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Bürgerliche Sörderer der
Sozialdemokratie.

Doktrinarismus iſt eine der unerfreulichſten Er
ſcheinungen des politiſchen Lebens. Nicht nur, daß er jeden
geſunden Ausgleich divergierender Anſchauungen und
Meinungen unmöglich macht, weil er jeder anders ge
arteten Auffaſſung kurzerhand die Exiſtenzberechtigung ab
ſpricht, er vergiftet das ganze Volksleben und raubt denen,
die ſeinem Bannkreiſe verfallen, den klaren Blick für die
Wirklichkeit. Ein charakteriſtiſches Beiſpiel für dieſe Er
fahrung bot eine Epiſode des letzten Evangeliſch-ſozialen
Kongreſſes.

Es war wohl kein Zufall, daß gerade auf der Tagung
in Hamburg, dem Sitze der ſozialdemokratiſchen Konſum-
vereinszentrale, die Konſumvereinsfrage zum Gegenſtand
der Erörterungen gemacht wurde. Noch weniger aber war
es wohl Zufall, daß man zum Referenten über dieſe Frage
einen Gelehrten erkor, der, um mit Adolf Wagner zu reden,
als „einer der fortgeſchrittenſten der Staatsſozialiſten oder
Kathederſozialiſten“ bekannt iſt. Die Hamburger ſozial-
demokratiſchen Konſumvereinsmatadore dürfen jedenfalls
mit dem Evangeliſch-ſozialen Kongreß ſehr zufrieden ſein.
Denn die Ausführungen, die Profeſſor Wilbrandt-
Tübingen, der Referent über die Konſumvereinsfrage, ge
geben hat, gipfelten in der uneingeſchränkten Anerkennung
der Konſumvereinsbewegung. Sie ſei berechtigt und not-
wendig, ein willkommener „Fortſchritt auf der Bahn der
Befreiung der Maſſen aus der heutigen Herrſchaft des
Großkapitals und des Großgrundbeſitzes“. Das iſt dieſelbe
Form und Lehrweiſe, mit der die ſozialdemokratiſchen Kon
ſumvereinsgrößen und Gewerkſchaftsführer ihren wirt-
ſchaftlichen Vernichtungskrieg gegen den ſelbſtändigen ge-
wrrbüqhen. eiten vor der Allgemeinheit zu recht
fertigen ſuchen. Aber nicht nur in dieſen einen Punkte hat
ſich der Doktrinär des Staatsſozialismus die ſozialdemo-
kratiſche Darſtellungsweiſe zu eigen gemacht. Auch bei der
Zurückweiſung der berechtigten Einwendungen gegen ſeine
auf Förderung der Konſumvereinsbewegung gerichteten An
ſchauungen bediente er ſich der ſozialdemokratiſchen Beweis-
führung. So meinte er, die Bekämpfung der Konſum-
vereine im Namen der Mittelſtandspolitik laufe darauf
hinaus, „daß um des kleinen Reſtes willen, der von
„Selbſtändigen“ noch übrig ſei, der großen, längſt in Ab
hängigkeit geſtürzten Maſſe verwehrt werde, ſich empor-
zuringen zu einem gemeinſchaftlichen Eigentum, das in der
einzig möglichen Form die verlorene Unabhängigkeit
wiederherſtelle und den oft nur noch kümmerlich exiſtieren-
den „Selbſtändigen“ den denkbar günſtigſten Uebergang
gewähre in die uns allen unvermeidlich gewordene
Poſition des Angeſtellten einer großen leiſtungsfähigen Or-
ganiſation“. Auch die Sozialdemokraten wollen durch die
Organiſation des Konſums zu dieſem Endziele gelangen,
wollen damit die Sozialiſierung der Geſellſchaft, die Um
geſtaltung der Wirtſchaftsordnung herbeiführen, um die
Maſſen aus der Herrſchaft des Kapitals zu befreien. Mit
abſoluter Beſtimmtheit erklärte Wilbrandt, daß dieſe von
der Sozialdemokratie angeſtrebte Entwicklung die einzig
mögliche Form für die Wiederherſtellung der Selbſtändig-
keit ſei, nämlich der Selbſtändigkeit der Angeſtellten!

Würde es ſich hier nur um die Privatmeinung eines
Profeſſors handeln, könnte man an der Sache mit einem
Achſelzucken des Bedauerns vorübergehen. Leider aber
hat ſich der Evangeliſch- ſoziale Kongreß
ſelbſt zu den Wilbrandtſchen Anſchauungen
bekannt. Nicht allein, daß die Mehrzahl der Kongreß-
teilnehmer den konſumvereins freundlichen
und damit zugleich mittelſtands feindlichen
Darlegungen des Referenten lebhafteſten Beifall
zollte, die Kongreßleitung hatte kein Wort der Zurück-
weiſung jener ſozialdemokratiſchen Be
weisführung, während ſie doch die ebenſo törichten
wie unzutreffenden Behauptungen des Leipziger Katheder-
ſozialiſten, Prof. Gregory, Bebel und die Sozialdemo-
kratie ſeien bis auf die Knochen national als Privat-
meinung des Redners, nicht aber als Auffaſſung des Kon
greſſes kennzeichnete. Der Evangeliſch-ſoziale Kongreß ver-
tritt und empfiehlt alſo die Anſchauungen Wilbrandts, er
erklärt dem gewerblichen Mittelſtande den Krieg, nennt
ihn einen kleinen Reſt von „Selbſtändigen“, der nur ruhig
als Angeſtellte von Konſumvereinen ſein Leben friſten ſolle.

Dieſe charakteriſtiſche Stellungnahme enthält mit
zwingender Deutlichkeit, auf welch ſchiefe Ebene
unſer heutiger Kathederſozialismus geraten
iſt. Die wichtigſten Faktoren einer gedeihlichen Volks-
entwicklung, Beſitz und Selbſtändigkeit, werden,
weil ſie in das theoretiſche Syſtem des Sozialismus nicht
hineinpaſſen, als belanglos beiſeite geſchoben. Der
Doktrinarismus ſpricht ihnen kurzerhand die Exiſtenz-
berechtigung ab, weil nach der Theorie der ſozialiſtiſchen
Lehre „die ökonomiſche Entwicklung der bürgerlichen Ge-
ſellſchaft mit Naturnotwendigkeit zum Untergang des
Kleinbetriebes führt“. Mag auch die Wirklichkeit vielfach
den Gegenbeweis erbringen und ſomit die Naturwidrigkeit
dieſes ſozialiſtiſchen Grundgedankens offen zutage treten,
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mag auch die Erhaltung von Beſitz und Selbſtändigkeit als
die Grundfeſten einer wirklichen Organiſation eine an-
erkannte Staatsnotwendigkeit ſein, die Doktrinäre des
Kathederſozialismus ſind gegenüber dieſer Tatſachen und
Wahrheiten blind und taub. Für ſie gilt nur der
Glaubensſatz des Sozialismus.

Es iſt eine unbeſtreitbare Tatſache: Die wirk-
ſamſte Förderung der Sozialdemokratie iſt

geleiſtetſtets von bürgerlicher Seiteworden. Die Stellungnahme des Tübinger Gelehrten
und des Evangeliſch-ſozialen Kongreſſes zur Konſum-
vereinsfrage bildet ein weiteres Beiſpiel dieſer

tiefbedauerlichen Tatſache. x
sch.

Schrittmacher der Sozialdemokratie.
Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben: Ob es

beſonders geſchmack- und taktvoll war, wenn gerade in einer
Jubiläumsrede der Vorſitzende des Hanſſabundes Geheimrat Dr. Rießer es für eine Ehrenpflicht
der Regierung des Königs von Preußen erklärte, die ge
heime und direkte Wahl ſowie eine neue Ein-
teilung der Wahlkreiſe zu erzwingen, kann dahin-
geſtellt bleiben. Soviel aber iſt ſicher, daß, wenn Dr. Rießer
ſich zur Begründung dieſer ſeiner Forderung auf die Thron-
rede von 1908 berief, dieſe ſeine Berufung jeder tatſäch-
lichen Grundlage entbehrt und daher völlig irre-
führend wirken muß. Die in jener Thronrede kundgegebene
Abſicht der Staatsregierung, das preußiſche Wahlrecht zu
reformieren, erſtreckt ſich, wie aus der erſten Ankündigung
dieſer Abſichten im Jahre 1908 un zweideutig erhellt,
auf die Wahlkreiseinteilungen abſolut nicht. Ebenſo
wenig iſt aber auch die Einführung der direkten und ge-
heimen Wahl in Ausſicht geſtellt vielmehr iſt in jener erſten
Ankündigung ausdrücklich ausgeſprochen worden, daß nicht
einmal die Einführung der geheimen Stimmabgabe in be-
ſtimmte Ausſicht geſtellt werden könne. Jn der Wahlrechts-
vorlage von 1910, welche, wie der Staatsſekretär des Jnnern
in der vorgeſtrigen Reichstagsſitzung ausdrücklich feſtgeſtellt
hat, die in der Thronrede von 1908 angekündigte Wahlrechts-
reform verwirklichen ſollte, war bekanntlich auch die ge
heime Wahl nicht vorgeſehen, wohl aber die Erſetzung
der indirekten durch die direkte Stimmabgabe. Als ſich dann
die Staatsregierung mit der von der Mehrheit des Abge-
ordnetenhauſes beſchloſſenen Einführung der geheimen Ab-
ſtimmung bei den Urwahlen einverſtanden erklärte, verſtand
ſich dieſe teilweiſe Einführung der geheimen Stimmabgabe
doch in Verbindung mit der Beibehaltung der indirek-
ten Wahl. Die Behauptung, daß aus jener Ankündigung
in der Thronrede von 1908 die Forderung der geheimen und
direkten Wahl hergeſtellt werden könne, iſt daher
völlig aus der Luft gegriffen. Nebenbei mag
daran erinnert werden, daß auf dem letzten nationallibe-
ralen Parteitag in Hannover ausdrücklich feſtgeſtellt wurde,
daß der Uebergang zur direkten und geheimen Wahl ohne
gleichzeitige Schutzmittel gegen deren demokratiſierende
Wirkung gleichbedeutend mit der Ausliefe-
rung aller großen Städte an die Sozial
demokratie ſein würde. Nach dieſer nationalliberalen
Auffaſſung würde daher der Leiter des Hanſa-
bundes in ſeiner Jubiläumsrede alsSchrittmacher der Sozialdemokratie ſich
erwieſen haben. Wie dem aber auch ſei, es iſt doch ſicher,
daß unſere Sozialdemokratie und die bürgerliche Demo-
kratie planmäßig mit der Entſtellung des ſachlichen
Jnhalts der in der Thronrede von 1908 angekündigten
Wahlrechtsvorlage arbeiten und daß Herr Dr. Rießer in
ſeiner Jubiläumsrede ſich der gleichen Verdunkelung
des wirklichen Sachverhalts ſchuldig ge
macht hat.

Die Frauendorfer Krawalle.
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Der bedauerliche

Vorgang in Frauendorf bei Stettin, wo ein Ausſtändiger
durch einen Arbeitswilligen erſtochen iſt, wird von der
ſozialdemokratiſchen Preſſe fortdauernd in der
einſeitigſten Weiſe behandelt. Die Natur der Sache und
vielfache Erfahrungen ſprechen dafür, daß Arbeits
willige ſich Ausſtändigen gegenüber mit mög-
lichſter Zurückhaltung benehmen und zufrieden
ſind, wenn ſie von jenen in Ruhe gelaſſen werden; gleichwohl
ſtellt die ſozialdemokratiſche Preſſe ihrer Gewohnheit gemäß
die Sache wieder ſo dar, als ob die Ausſtändigen ohne
Grund aus purem Uebermut provoziert und brutal ange
griffen ſeien, auch von ſeiten der Polizei, die in rückſichts
loſeſter Weiſe gegen die Streikenden Partei genommen
habe. Wir haben ſchon betont, daß zur Beurteilung der Tat
die gerichtliche Entſcheidung abzuwarten iſt.
Wenn aber in der ſozialdemokratiſchen Preſſe der Täter ohne
weiteres als „feiger Meuchelmörder“ behandelt wird, der
den Ausſtändigen ohne jede Veranlaſſung vorſätzlich nieder
geſtochen habe, wenn der Vorfall als „ungeheuerlich“ und

als ein Beweis dafür bezeichnet wird, daß ſtreikende Ar

z

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thielgs, Halle (Saale).

beiter in Deutſchland „rechtlos und Mördern geradezu aus-
geliefert“ ſeien, wenn die Stettiner Polizei beſchuldigt wird,
ohne Grund „blindwütend auf harmloſe, fliehende Men-
ſchen eingehauen und geſchoſſen zu haben“, ſo dürfte es ſol-
chen Hetzereien gegenüber doch am Platze ſein, den Vorfall
nach Erkundigung an amtlicher Stelle dar-
zuſtellen:
9 Danach wurde am Abend des 5. Juni gegen 7 Uhr der
Arbeiter Brandenburg, als er von der Zichorienfabrik von
Weiß in Frauendorf nach Hauſe zurückkehrte, auf der Straße
von dem ſtreikenden Arbeiter Kühl mit den Worten
beſchimpft: „Was, du Lump, du arbeiteſt noch auf
der Fabrik!“ Als Brandenburg ſich die Beſchimpfung ver-
bat, wurde er von Kühl und vier anderen Arbeitern ange-
griffen. Er hat dann, angeblich in der Notwehr, ſein
Meſſer gezogen und dem Kühl einen Stich in den Unterleib ver-
ſetzt. Kühl brach zuſammen und wurde in das Kreiskrankenhaus
gebracht, wo er bald nach ſeiner Einlieferung an innerer Ver
blutung geſtorben iſt. Brandenburg flüchtete zurück in die
Zichorienfabrik, von einer größeren Menſchenmenge verfolgt.
Die Menge, etwa 300 Perſonen, verſuchte in die Fabrik einzu
dringen, wurde aber von den beiden anweſenden Gendarmen
aus dem Torweg zurückgetrieben. Das Tor wurde geſchloſſen,
worauf die Menge laut johlend und brüllend die Herausgabe des
Täters verlangte. Der Volkshaufen, der bald auf etwa 500 Per-
ſonen anwuchs, ging nach einiger Zeit zum Angriff auf die
Fabrik über. Die Scheiben wurden eingeworfen und
das Eingangstor aus den Angeln gehoben. Die
beiden Gendarmen zogen jetzt die Revolver und trieben das Volk
zurück. Bald darauf trafen weitere vier Gendarmen aus der
Umgegend ein. Die Menge verhielt ſich nun ruhiger, räumte aber
trotz wiederholter Aufforderung die Straßenicht. Auf telephoniſche Nachricht von dem Krawall begab ſich
der Leutnant im Automobil um 9 Uhr zur Fabrik. Die Menge
empfing ihn mit lautem Johlen und Beſchimpfungen.
Auf ſeine wiederholten Aufforderungen, nach Hauſe zu gehen,
wurde mit den Rufen geantwortet: „Wir wollen den Mörder
haben, der Mörder läuft frei in der Fabrik umher!“ Die von
der Fabrikleitung benachrichtigte Stettiner Schutzmannſchaft kam
gegen 1026 Uhr von der Bredower Wache in Stärke von etwa
40 Mann. Weitere Verſtärkung erfolgte im Laufe des Abends.
Der Landrat forderte darauf nochmals die Menge auf, die
Straße freizugeben, und als dem unter Gegenrufen nicht Folge
geleiſtet wurde, gab er den Befehl, die Straße zu räumen. Die
Schutzleute, die Gendarmen und die Polizeiſergeanten trieben
darauf die Menge nach beiden Seiten auseinander. Als vor-
gegangen wurde, iſt nach dem Bericht der Gendarmen mit
Steinen geworfen worden, worauf die Gendarmen blank
zogen und einhieben. Es fielen auch mehrere Schüſſe,
darauf hat auch die Schutzmannſchaft eingehauen. Die Menge
ſtob jetzt in wilder Flucht davon. Schwere Verletzungen ſind nicht
vorgekommen. Drei Zivilperſonen haben ſich im Laufe der Nacht,
ſoweit ermittelt, Hiebwunden verbinden laſſen. Die Schutzmann-
ſchaft konnte bald nach 11 Uhr abrücken, ein Oberwachtmeiſter
und ſieben Gendarmen übernahmen den weiteren Sicherheits-
dienſt. Der Täter Brandenburg wurde vorläufig dem Polizri-
präſidium in Stettin eingeliefert.

Kein neuer Balkankrieg.
Jn den Berliner diplomatiſchen Kreiſen hält man die

Lage auf dem Balkan durch das entſchiedene Eingreifen
Rußlands für ſo weit gebeſſert, daß man bereits mit Be
ſtimmtheit annehmen zu dürfen glaubt, daß ein
neuer Krieg auf dem Balkan vermieden
wird. Neben Rußland haben auch ſämtliche anderen Groß-
mächte energiſch für die Erhaltung des Friedens gewirkt,
und man nimmt an, daß die einmütige Verweigerung
finanzieller Unterſtützung im Falle eines Krieges ſeitens
der Mächte bei den Balkanſtaaten ſtarken Eindruck ge-
macht hat.

Die ſegensreichen Folgen dieſes Vorgehens der Groß-
mächte zeigen ſich denn auch bereits darin, daß, wie das
Reuterſche Bureau aus Petersburg erfährt,

Bulgarien und Serbien das ruſſiſche Schiedsgericht
angenommen haben.

Auch in dem am 11. er. abgehaltenen ſerbiſchen
Miniſterrate wurde der Beſchluß, von Bulgarien die
ſofortige Beantwortung der ſerbiſchen Note bezüglich der
Reviſion des ſerbiſch-bulgariſchen Bündnisvertrages zu
fordern, fallen gelaſſen, dagegen wurde beſchloſſen,
die bulgariſche Regierung einzuladen, ſogleich eine teil-
weiſe Demobiliſierung um Dreiviertel des
gegenwärtigen Kriegszuſtandes anzu-
ordnen und den Zeitpunkt für die gelegentlich der
Begegnung in Zaribrod vereinbarte Zuſammenkunft
der vier Miniſterpräſidenten bekannt-
zugeben.

Wie ferner die „Südſlawiſche Korreſpondenz“ aus
Belgrad meldet, äußerte ſich der ruſſiſche Geſandte von
Hartwig, man müſſe unbedingt die Hoffnung
aufrechterhalten, daß eine friedliche Löſung
des ſerbiſch- bulgariſchen Konfliktes zuſtande komme.
Der Zar verkörpere den Willen von ganz
Europa, wenn er den Verbündeten den Frieden ab
fordere. Es werde ein Ausweg gefunden werden
müſſen.

Jn der Donnerstag Sitzung des engliſchen
Unterhauſes teilte Staatsſekretär Grey in Beant-

wortung einer Frage betreffend die Balkanlage die vom
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Kaiſer von Rußland an die Könige von Bulgarien und
Serbien gerichtete Warnung und Aufforderung mit und er
klärte, es ſei aufs ernſtlichſte zu hoffen, daß der ſo gegebene
Rat angeno m men werde. Es ſei unmöglich, die Ge-
fühle der Enttäuſchung und Mißbilligung ſcharf
genug auszudrücken, mit welchen der Ausbruch eines
Krieges zwiſchen den verbündeten Ländern von der öffent-
lichen Meinung betrachtet werden würde. Er würde alle
Sympathien in Europaihnenentfremden,
welche bisher einen Faktor darſtellten, der zur Sicherung
der Neutralität beigetragen habe. Die Balkanſtaaten
müßten ſich ſelbſt deſſen bewußt ſein, daß, wenn ſie mit-
einander um die Früchte ihres Sieges kämpften, ſie Ge-
fahr laufen würden, das zu verlieren was ſie bisher
im Kriege mit der Türkei gewonnen hätten.

Von amtlicher Belgrader Seite wird noch erklärt, daß
die in einem Teile der auswärtigen Preſſe verbreitete Mel-
dung über ein angebliches Attentat gegen den
ſerbiſchen Kronprinzen auf Erfindung
beruhe.

Deutſches Reich.
Aus dem Bundesrat.

Jn der geſtrigen Sitzung des Bundesrats wurden die Nach
weiſung der aus Anleihemitteln gedeckten Ausgaben der Schutz
gebiete in den Rechnungsjahren 1908 bis 1911, der Entwurf einerBekanntmachung peteefſent die Befreiung vorübergehender

Dienſtleiſtungen von der Krankenverſicherungspflicht, und der
Entwurf einer Bekanntmachung betreffend den Begriff der vor
übergehenden Dienſtleiſtungen im Sinne des S 434 R.V. O. den
zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Dem Entwurf eines Ge
fetzes betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrages zum Reichs-
haushaltsetat für 1913, wurde zugeſtimmt. Zur Annahme ge
langten ferner die Vorlage, betreffend den Abſchluß eines Ab-
kommens über die zeitweilige e Zulaſſung der von Hand
lungsreiſenden mitgeführten Warenmuſter im Verkehr mit Bel-
gien, der Entwurf 3 Aenderung der Ausführungsbeſtimmungen
zu dem Geſetze, betreffend die Bekämpfung gemein-
gefährlicher Krankheiten, der Entwurf von Vor-
ſchriften betreffend die Zulaſſung von nicht metriſchen
Meßgeräten im eichpflichtigen Verkehre, die Vorlage, be-
treffend Aenderung der Vorſchriften über die Beſetzung der See
fiſchereifahrzeuge mit Schiffsführern und Maſchiniſten, und die
Vorlage, betreffend einen Entwurf von Beſtimmungen über
Strombeiräte.

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage wurde am Donnerstag die zweite

Leſung der Wehrvorlage fortgeſetzt und damit in den
dritten Beratungstag dieſer Materie eingetreten. Der
Kriegsminiſter v. Heeringen entkräftete verſchiedene
Behauptungen und Klagen, die von den Sozialdemokraten
gegen die Verwaltung gerichtet worden waren und be-
fürwortete die Annahme der Wehrvorlage in unverändeter
Form. Die Behauptung, daß der Proſpekt der Atlaswerke
auf irgend eine Zuſicherung der Militärverwaltung zurück-
zuführen ſei, müſſe er mit aller Entſchiedenheit zurück
weiſen. Weder an das Kriegsminiſterium, noch an eine
der in Frage kommenden Generalinſpektionen ſei ein Mit-
glied des Gründungsausſchuſſes jemals herangetreten. Die
Jntendantur, die in Afrika nicht gut funktioniert haben
ſollte, wurde vom Redner energiſch in Schutz genommen.
Er kam zu dem Schluß, daß unter Berückſichtigung der
enormen Schwierigkeiten in Afrika die Jntendantur ſogar
ſehr gut funktioniert habe. Bezüglich der Anfrage wegen
des öſterreichiſſchen Spions Oberſt Redl er-
klärte der Kriegsminiſter, daß dieſer Mann gar nicht in der
Lage geweſen ſei, etwas zu verraten, da er überhaupt nichts
in die Finger bekommen habe. Den laut gewordenen
Wunſch nach Feſtſtellung der „Rechte“ der Offiziere beant-
wortete der Redner dahin, daß eine juriſtiſche Feſtſetzung
der Rechte der Offiziere natürlich nicht beſtehe. Das paſſe
nicht in die Verhältniſſe der Armee hinein. Das innere
Weſen des Offizierkorps beruhe auf ſeinem un-
mittelbaren Verhältniſſe zum oberſten
Kriegsherrn, in deſſen Hand die Armee und
ihre Offiziere ein feſtes Inſtrument zur
Sicherheit des Vaterlandes ſein undbleiben müßten. Die Regierung habe ſich bei dieſer
Wehrvorlage auf das zuläſſige Mindeſtmaß der not-
wendigſten Forderungen beſchränkt und müſſe deshalb
dringend bitten, nichts zu ſtreichen und ganz beſonders die
geforderten 6 Kavallerieregimenter und nicht nur 3 zu be
willigen. Nachdem der Abg. Her zog mit großer Wärme
für die unveränderte Annahme der Vorlage und beſonders
der 6 Kavallerieregimenter geſprochen hatte, nahm der
Sozialdemokrat Ledebour zu einer Dauerrede nach
bekanntem Rezept das Wort. Der Reichskanzler und ſeine
„Gehilfen“ hätten die Vorlage, von der angeblich Deutſch-
lands Schickſal abhängt, nicht genügend begründet. Es
läge überhaupt kein Grund für die Wehrvorlage vor, meinte
der Redner. Mit bekannter Geſchicklichkeit verſtand es der
Abgeordnete, auf das preußiſche Wahlrecht zu

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Studentenaufführungen des „Frinz von Homburg“ im
Stadttheater. Jn den letzten Tagen wär an der Stadttheaterkaſſe
die Nachfrage nach beſſeren Plätzen für die Feſtvorſtellung am
14. Juni ſtark. Der Arbeitsausſchuß hat es daher ermöglicht,
daß der Kaſſe für dieſen Abend noch eine größere Anzahl Plätze
im Parkett und 1. Rang überwieſen werden konnten. Es iſt natür
lich, daß das größte Intereſſe der Feſtvorſtellung gilt; denn eine
große Anzahl hoher Gäſte hat ihre Teilnahme an dieſer eigen-
artigen Feier der Studentenſchaft zugeſagt. Auch äußerlich unter-ſcheidet ſich die Aufführung am Sonnabend von denen der kom

menden Tage. Außer dem Feſtprolog geht der Vorſtellung
die „Jubelouvertüre“ von Weber voraus, die von unſerem
Stadttheater Orcheſter unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters
Laber geſpielt wird. Das Haus iſt feſtlich beleuchtet und
prangt im Flaggen- und Blumenſchmuck. Auf dem Altane ſtehen
die Fahnen der ſtudentiſchen Korporationen, maleriſch geordnet,
um das Banner der Univerſität. Am Abend fahren dann die
Chargierten der Korporationen auf und nehmen im Wichs an der
Feſtvorſtellung teil. Auch die Univerſitäten Leipzig und Jena
ſind durch Chargierte in Wichs vertreten und helfen unſerer aka-
demiſchen Jugend das Jubiläum des hohen Landesherrn in wür-
diger Weiſe zu feiern.

Am Braunſchweiger Hoftheater gaſtierte am Sonntag als
Vasco de Gama in der Afrikanerin der frühere Heldentenor der
Braunſchweiger Hofbühne, Ottfried Hagen vom Frankfurter Stadt
theater. Hagen gehört zu den vielen Künſtlern und Künſtlerinnen,
die zum r n Schaden des Braunſchweiger Hoftheaters
und zum großen Bedauern der Braunſchweiger Theaterfreunde
von dem früheren Jntendanten entlaſſen ſind. Das bis auf den
letzten Platz ausverkaufte Haus benutzte darum die willkommene

ſprechen zu kommen, deſſen Beſeitigung durch den
politiſchen Maſſenſtreik erzwungen werden müſſe.
Selbſtverſtändlich wurde der ſozialdemokratiſche Redner
während ſeiner ellenlangen Rede wiederholt vom Präſi
denten zur Mäßigung ermahnt und zum Schluß auch zur
Ordnung gerufen.

Aus dem Landtage.
Eröffnung des preußiſchen Landtages.

Jm Sitzungsſaale des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
wurde am Donnerstag in einer gemeinſchaftlichen Sitzung
der Mitglieder des Herrenhauſes und des Abgeordneten
hauſes der Landtag vom Miniſterpräſidenten v. Beth
mann Hollweg im Beiſein ſämtlicher Reſſortminiſter-
im allerhöchſten Auftrage des Königs in feierlicher Weiſe
eröffnet. Jn ſeiner Anſprache gedachte der Miniſterpräſi-
dent der idealen, opfermutigen Beſtrebungen, die vor
100 Jahren in Preußen lebendig waren und die das Land
in feſter Gemeinſchaft von König und Volk aus tiefer Zer
rüttung zu ruhmvollem Aufſchwung führten und wünſchte,
daß dieſe Beſtrebungen auch in unſerer Zeit wirkſam
werden möchten zur Erfüllung der Aufgaben in Gegenwart
und Zukunft. erner gedachte der Miniſterpräſident des
bevorſtehenden 25jährigen Regierungsjubiläums des Königs
und erinnerte an deſſen Worte, mit denen er vor 25 Jahren
zum erſten Male den Landtag begrüßt hatte, in denen er
der Zuverſicht Raum gab, daß es gelingen werde, in ge
meinſchaftlicher, von gegenſeitigem Vertrauen getragener-
und durch die Verſchiedenheit der prinzipiellen Grund
anſchauungen nicht geſtörten Arbeit die Wohlfahrt des
Landes zu fördern. Dieſe Zuverſicht habe ſich erfüllt. Die
wirtſchaftlichen und geiſtigen Güter der Nation wären
durch die Vorſorge des Kaiſers und Königs gemehrt und
gefördert worden. Mit dem Wunſche, daß es dem Könige
durch Gottes Gnade noch lange vergönnt ſein möge, ſeinem
treuen Volke auf den Bahnen aufſteigender Entwicklung
voranzuſchreiten, ſchloß der Miniſterpräſident ſeine Rede
und erklärte den Landtag auf Beſehl Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs für eröffnet. Mit einem begeiſtert
aufgenommenen Hoch auf Se. Mafeſtät den Kaiſer und
König, das der bisherige Präſident des Herrenhauſes,
v. Wedel-Piesdorf, ausbrachte, wurde die kurze, aber
eindrucksvolle Eröffnungsfeierlichkeit beſchloſſen.

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe fand am Donners

tag die erſte Plenarſitzung der erſten Seſſion der 22. Legis-
laturperiode ſtatt. Der 83jährige Alterspräſident von
Strombeck (Zentr.) eröffnete und leitete dieſe erſte
Sitzung und brachte nach althergebrachter, ſchöner Sitte zu
nächſt das Kaiſerhoch aus, das kräftigen Widerhall fand.
Wie bei der feierlichen Eröffnung des Landtages der
Miniſterpräſident, ſo gedachte hier der Alterspräſident in
dankbaren Worten und mit beſten Wünſchen für die Zu-
kunft des bevorſtehenden 25jährigen Regierungsjubiläums
unſeres geliebten Kaiſers und Königs. Nach Erledigung
der geſchäftsordnungsmäßigen Formalitäten wurde dieſe
erſte, konſtituierende Sitzung geſchloſſen und die nächſte, in
welcher die Wahl des Präſidiums und der Schrift-
führer vorzunehmen iſt, auf Sonnabend, den 14. Juni
anberaumt.

Herrenhaus.
Jnmm Herrenhauſe fand nach Eröffnung des Landtages

die erſte Sitzung in der neuen Legislaturperiode ſtatt. Der
bisherige Präſident des hohen Hauſes, v. Wedel-Pies-
dorf, eröffnete die Sitzung mit dem Hinweis auf den be-
vorſtehenden Freudentag, an welchem unſer Kaiſer und
König vor 25 Jahren zur Herrſchaft gelangte und dieſe bis
heute zum Segen Deutſchlands und Preußens ausgeübt hat.
Mit dem Wunſche, daß es dem geliebten Herrſcher noch
lange Jahre beſchieden ſein möge, zum Wohle des Vater
landes ſein Szepter zu führen, ſchloß der Präſident ſeine
Rede und brachte das Kaiſerhoch aus, in das das hohe Haus
begeiſtert einſtimmte.

Es wurden ſodann auf Antrag des Miniſters a. D.
Lucius v. Ballhauſen durch Zuruf der bisherige
Präſident v. Wedel-Piesdorf und die beiden Vize-
präſidenten, Oberbürgermeiſter a. D. Becker und Dr.
Frhr. v. Landsberg, wiedergewählt. Jn gleicher
Weiſe wurden auch die Schriftführer gewählt. Neu einge-
treten in das Haus iſt Graf Schaffgotſch. Zum be-
vorſtehenden Regierungsjubiläum Sr. Majeſtät wird das
Präſidium die Glückwünſche des Hauſes überbringen. Da
nichts mehr zur Tagesordnung ſtand, wurde die Sitzung ge-
ſchloſſen. Die Anberaumung der nächſten Sitzung iſt noch
unbeſtimmt.

Die neue Fraktionsliſte im Abgeordnetenhauſe
iſt am Donnerstag ausgegeben worden. Da ſie nach den
Angaben der Abgeordneten feſtgeſtellt iſt, darf ſie als end-
gültig betrachtet werden. Nach ihr iſt die Stärke der Par-
teien: Konſervative 147 (16 Reichstagsabg. darunter,

Gelegenheit, den beliebten Sänger, deſſen glänzendes Stimm-
raterial nicht nur in unverminderter Friſche erſtrahlte, vielmehr

durch eine gute Schulung noch am beſtechendem Reig gewonnen
hat und das Haus vom erſten bis letzten Ton in ſeinen Bann
hielt, ſtürmiſch zu feiern zugleich zu einer machtvollen Demon-
ſtration gegen den früheren Jntendanten, der die küchtigſten Kräfte
und die Lieblinge des Publikums aus Braunſchweig vertriebenhatte, und damit zu einer Dankeskundgebung an den Boerre iſſeur

Dr. Waag, der jetzt die Leitung des Theaters hat, und der ſowohl
in künſtleriſcher wie in geſchäftlicher Hinſicht mit Erfolg veſtrebt
iſt, die ſchweren Fehler der verfloſſenen Periode wieder gut zu
machen. An dem ſtürmiſchen Beifall, mir der der Gaſt den ganzen
Abend überſchüttet wurde, beteiligte ſich lebhaft auch der Herzog-
Regent, der mit großem Gefolge zu der Vorſtellung erſchienen war.

Fritz FriedmannFrederich hat ein ſatyriſches dreiaktiges Luſt
ſpiel „Die weiße Weſte“ vollendet, das ſoeben Direktor Dr.
Der Altmann für das Kleine Theater Berlin erworben hat.
Der Verfaſſer hat die weibliche Hauptrolle eigens für Frau Alice
AltmanHall geſchrieben, während die männliche Max Adalbert
ſpielen wird. Das Stück, das bereits von zahlreichen Bühnen er
worben wurde, u. a. von Felix Holländer für das Frankfurter
Schauſpielhaus, erſcheint im Berliner Theaterverlag, Berlin W. 15.
Für die Einweihung des Leipziger Völkerſchlachtdenkmals

ſind auf den 2400 numerierte Sitzplätze faſſenden Tribünen Sitze
für hochgeſtellte Perſönlichkeiten, Abordnungen von Städten und
andere Ehrengäſte vorbehalten. Zur Teilnahme an der Feier
haben ſich bereits auch mehrere nichtſouveräne deutſche Fürſtlich-
keiten ſowie Vertreter deutſcher Städte angemeldet. Für den
Rat und die Stadtverordneten Leipzigs ſind hier gegen 60 Plätze
belegt. Auch eine Abordnung der Reichshaupt- und Reſidenz-
ſtadt Wien hat neuerdings ihr Erſcheinen zugeſagt und
21 Tribünenplätze beſtellt. Die Abordnung beſteht aus dem
Bürgermeiſter, zwei Vizebürgermeiſtern, 16 Gemeinde und
Stadträten und zwei Präſidialbeamten.

Hoſpitant: Heins, deutſch-ſozial), Freikonſervati54 (4 Reichstagsabg., Hoſpitant: Frhr. v. Schleinitz, Pleh
Nationalliberale 73 (2 Reichstagsabg., Hoſpitant:
v. Schubert), Zentrum 103 (14 Reichstagsabg.), Fort
ſchrittliche Volkspartei 40 (6 Reichstagsabg.)
Polen 12 (3 Mitglieder des Reichstags), Sozialdem o.
kraten 10 (1 Mitglied des Reichstags). Fraktions;
los ſind 4 Mitglieder: Dr. Gaigalat (Litauer), Wallbaum
(hriſtlich-ſozial), die Dänen Niſſen und Kloppenborg.
Ferner iſt ein Verzeichnis der neuen Mitglieder erſchienen
mit Angabe ihrer Wohnungen.

Das Beſitzſteuerkompromiß.
Jm Gegenſatze zu den Meldungen verſchieBlätter, daß das zwiſchen dem Zentrum, den frire

nalliberalen und den Freiſinnigen angebahnte
Kompromiß über die Beſitzſteuer zur Deckung der dauern
den Koſten der Heeresvorlage ſo gut wie abgeſchloſſen ſei
erfahren wir aus parlamentariſchen Kreiſen, daß eine
Einigung der genannten Parteien bisher noch
keineswegs erzielt ſei. Es laſſe ſich nicht einmal
ſagen, daß das Zuſtandekommen des Kompromiſſes ge-
ſichert ſei, und was über die Einzelheiten der angebahnten
Verſtändigung verlaute, ſei zum Teil direkt unrichtig.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Reichsverſicherungsordnung und Verſicherungsgeſegeſtellte. Der „Reichsangzeiger“ veröffentlicht e er mr r

machung, betreffend Uebergangsbeſtimmungen zur
ReichsVerſicherungsordnung vom 8. Juni, ferner eine Bekann t
machung betreffend Ausführung des S 368 Abſ. 2 des
Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte vom 8. Juni.

Für den Handel mit Jndien. Die „Nordd. Allg. Zeimeldet: Der Handelsſachverſtändige beim Kaiſerlichen

e in Kalkutta, Gösling, wird vom 18. bis 21. ds. Mts
täglich von 10 bis 1 Uhr im Auswärtigen Amt in Berlin.
Wilhelmſtraße 75, Zimmer 71a, für Intereſſenten zu ſprechen ſein.

Schutz gegen die wirtſchaftlichen Folgen von Streiks. Der
Arbeitgeberverband der Edel und Unedelmetallinduſtrie und
verw. Hilfsgeſchäfte zu Schwäbiſch-Gmünd und der Arbeitgeber-
verband der Holzimporteure und Holzinduſtriellen im Hafen zu
Düſſeldorf haben ſich, um ihren Mitgliedern bei Streiks und Aus-
perrungen eine feſte und ausreichende Entſchädigung zu ſichern
em Deutſchen Jnduſtrieſchutzverband (Sitz Dresden) angeſchloſſen.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags erklärte die
Wahlen der Abgeordneten von Bieberſtein (konſ., Ortels-
burg--Sensburg) und Kopſch (Vp., Löwenberg) für gültig.

Spionageprozeß. Vor dem 2. und 3. Strafſenat des Reichs
gerichts begann heute vormittag 9 Uhr der Spionageprozeß gegen
den 28 Jahre alten Eiſenſchmelzer Artur Wawrzik aus
Georgenberg (Kreis Tarnowitz), zuletzt in Oderburg wohn-
haft geweſen, der des verſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe
und intellektueller Urkundenfälſchung angeklagt iſt Nach dem
Eröffnungsbeſchluß ſoll der Angeklagte ſich im November 1912
in Beuthen ein Gewehrſchloß verſchafft haben in der Abſicht, es
einer fremden Macht auszuliefern. Ferner iſt er angeklagt, ſich
in der Unterſuchungshaft einen falſchen Namen beigelegt zu haben,
ſo daß dieſer in das Regiſter eingetragen wurde. Der Reichs-
anwalt beantragte, die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Das Ge
richt entſprach dieſem Antrage.

Das neue Handbuch für das Deutſche Reich. Man ſchreibt
uns: Am Sonnabend, den 14. Juni, wird das neue, vom Reichs
amt des Jnnern herausgegebene Handbuch für das Deutſche Reich
zur Ausgabe gelangen. Mit dieſem Erſcheinungstermin wird
der bisherige Brauch, nach dem das Handbuch alljährlich am
Geburtstag des Kaiſers erſchien, verlaſſen. Bisher bezog ſich das
Handbuch auf den Abſchnitt eines Kalenderjahres, infolgedeſſen
war ein Teil ſeines Jnhalts ſchon wenige Monate nach dem Er-
ſcheinen veraltet und unvollſtändig, weil mit dem Jnkrafttreten
des Reichsetats ſtets eine Reihe von Veränderungen innerhalb
der Behörden eintreten. Aus dieſem Grunde hat man ſich ent
ſchloſſen, von jetzt ab das Handbuch etwa ſechs Wochen nach dem
Jnkrafttreten des Reichsetats erſcheinen zu laſſen. Dieſe Zeit
reicht aus, um auf Grund der durch den Etat veranlaßten
Aenderungen in der Stellenbeſetzung der Behörden alle not
wendigen Entſcheidungen herbeizuführen. Das Handbuch wird
alſo in Zukunft in weit geringerem Maße dem Veralten ausgeſetzt
ſein wie bisher. Durch die ſpäte Verabſchiedung des Reichsetats
für 1913 konnte das Handbuch auch erſt zu einem entſprechend
ſpäteren Termin fertiggeſtellt werden, und aus dieſem Grunde
hat man als Tag ſeines Erſcheinens das Regierungsjubiläum des
Kaiſers gewählt.

Zur Erkundung des Urhebers der vorzeitigen Ver-
öffentlichung im „Matin“. Die Pariſer bonapartiſtiſch
nationaliſtiſche „Autorits“ ſchreibt zu der Angelegenheit
des Straßburger Korreſpondenten des „Matin“:

„Die Verfolgung, deren Gegenſtand gegenwärtig Bourſon
iſt, ruft auf unſerer Seite unverzügliche Verhaltungsmaßnahmen
hervor. Der Straßburger Berichterſtatter des „Matin“ wird aus
Anlaß der Ausübung ſeines Berufs behelligt. Beantworten wir
dies damit, daß wir den in Paris anſäſſigen deut-
ſchen Berichterſtattern öffentlich den Krieg
erklären.“

Nur nicht ſo hitzig!
Neuer Generalſuperintendent. Das Königliche Konſiſto

rium und der BegzirksSynodalausſchuß in Wiesbaden haben be

Hünenringfeſtſpiele Detmold 1913. Als zweite Uraufführung
iſt das Waldſtück „Merlin“ von Richard von Kralik für
den 3. Auguſt in Ausſicht genommen worden. Wie wir hören, iſt
es nicht ausgeſchloſſen, daß der in Wien lebende Autor der Auf-
führung perſönlich beiwohnen wird. Der Stoff des (Werks iſt
dem mittelalterlichen Sagenkreis entnommen.

Von den Hochſchulen.
Abgelehnter Ruf. Der Mathematiker Prof. Dr. Erhard

Schmidt in Breslau hat einen Ruf an die Univerſität
Straßburg i. E. als Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors
H. Weber abgelehnt.

Hannover. Zum Rektor der Tierärztlichen Hochſchule in
Hannover iſt der Profeſſor für Pathologie und Therapie ſo
Die heche Tierheilkunde Dr. Bernhard Malkmus gewählt
worden.

Jena. Die theologiſche 3 der hieſigen Univerſität hat
dem außerordentlichen Profeſſor der altteſtamentariſchen Theo
logie Dr. Hugo Greßmann- Berlin wegen ſeiner Verdienſte
um die e ehe Wiſſenſchaft die Würde eines Ehrendoktors der
Theologie verliehen.

München. Der Kgl. bayer. Geheime Rat Dr. jur. Lothar
Ritter von Seuffert, ord. Profeſſor für Zivilprozeßrecht,
deutſches bürgerliches Recht und römiſches Zivilrecht an der Uni
verſilät München, begeht am 15. ds. Mts. ſeinen 70. Geburts
tag.

Die EberhardKarls Univerſität zu Tübingen zählt im laufen
den Sommerſemeſter 2234 ringe r Studierende gegen 1888
im Winterſemeſter 1912/13. Der Staatsangehörigkeit nach ſind:
1223 Württemberger, 958 aus den übrigen deutſchen Bundesſtaaten
darunter 623 Preußen, ferner 53 Ausländer. Dazu kommen 95
Hörer. Mithin beträgt die Geſamtgzahl der Berechtigten 2829
(gegen 2016.)
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ſſen, an Stelle des in den Ruheſtand tretenden General
ſuperintendenten Wirklichen Geheimen Rats D. Maurer den
hofprediger Ohly- Berlin in Vorſchlag zu bringen.

Zum Kaiſer-Jubiläum.
die Teilnahme des Bundesrats an dem Regierungsjubiläum

des Kaiſers.
Wie man uns ſchreibt, wird der Bundesrat am Montag

dem Kaiſer ſeine Glückwünſche zum Regierungsjubiläum
durch eine Deputation übermitteln, an deren Spitze der
geichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg ſteht. Der
Deputation gehören ferner an der bayeriſche Geſandte
Graf von LerchenfeldKöfering, der mecklenburgiſche Ge-
ſandte Freiherr v. Brandenſtein ſowie der ſtellvertretende
Bundesratsbevollmächtigte des Großherzogtums Sachſens
Geh. Staatsrat Dr. Paulßen.

e Ausland.
Zur Ermordung des türkiſchen Großweſirs.

Die feierliche Jnveſtitur des neuen Großweſirs fand
geſtern abend 7 Uhr auf der Pforte ſtatt.

Nach den t Nachrichten von der Tſchataldſchalinie
herrſcht in der Armee völlige Ordnung. Die Ermordung
des Großweſirs wird dort lebhaft beklagt. Die Verhaftung
von Mitgliedern der liberalen Entente dauert an.

wieder ein Bombenanſchlag in Liſſabon.
Mehrere Pariſer Blätter veröffentlichen folgende De

peſche aus Liſſabon: Als ſich geſtern nachmittag die amt
lichen Perſönlichkeiten zu einem vom Gemeinderat veran
ſtalteten Feſte begeben wollten, explodierte eine Bombe.
r ren Opfer iſt de en Man weiß auchnicht, ob es ſich um einen von den Monarchiſten angeſtiftetenpolitiſchen Anſchlag handelt. geſtsß

Kämpfe in Marokko.
Nach einer Blättermeldung aus Madrid wurde das bei

Alhucemas geſtrandete ſpaniſche Kanonenboot
„General Concha“ von einer großen Anzahl von Riff
leuten an gefallen. Der Kapitän des Schiffes und
ſieben Matroſen wurden getötet, zwei Offiziere und

Mann verwundet. Das Kanonenboot „Laurea“ nahm
die Verwundeten auf. Bei einem Kampfe, der etwa
o Kilometer von Tetuan entfernt ſtattfand, verloren die
Spanier 15 Tote, darunter einen Major und 40 Verwundete,
darunter mehrere Offiziere.

Paris, 18. Juni. Der „Petit Pariſien“ meldet unter Vor
zehalt aus Rabat, daß die Truppen des Oberſten Mangin im
Tazzagebiet einen blutigen Kampf zu beſtehen hatten und
beträchtliche Verluſte erlitten. Das Kriegsminiſterium
zabe bisher keine Nachricht über dieſen Kampf erhalten.

Paris, 13. Juni. Aus Madrid wird gemeldet: Der Kreuzer
„Reing Regente“ geht von Alhucemas ab, um dem von dem Rif
ſtamme der Bokoyas angegriffenen Kanonenboote „General
Concha“ zu Hilfe zu kommen, traf jedoch infolge des dichten
Rebels zu ſpät ein. Mehrere Kriegsſchiffe wurden von Melilla
ahgeſandt, um den einige tauſend Krieger zählenden Bokoyaſtamm
zu züchtigen. Der geſtrandete „General Concha“ wird zerſtört
werden, damit er den Rifleuten nicht in die Hände fällt.

Madrid, 13. Juni. Nach einer Meldung, die das Kriegs-
miniſtorium aus Marokko erhalten hat, wurde geſtern die Kolonne
des General Primo Rivero, als ſie ſich perproviantieren wollte,
in einer neu beſetzten Stellung unerwartet in der Nähe der Brücke
on Busfeja in einen heftigen Kampf verwickelt, deſſen Er
gebnis noch unbekannt iſt. Der Seepräfekt von Cadix tele-
zravhierte an den Marineminiſter, daß das Kanonenboot
„Lauria“ 63 Mann, darunter 13 Verwundete, von der Beſatzung
des Kanonenbootes „Concha“ aufgenommen hat. Der Komman-
dant des „Concha“ ſei auf der Kommandobrücke gefallen. Die
Narokkaner machten 9 Gefangene. 3 Matroſen werden noch
rermißt.

Jn den Krieg!
Aus Teheran, 12. Juni, wird gemeldet: Heute morgen

rükte eine Abteilung perſiſcher Koſaken zum Feldzug gegen
Sendſchan aus. Die Abteilung iſt vorzüglich ausgerüſtet und
wird von einem ruſſiſchen Arzt begleitet.

Maßnahmen gegen den argentiniſchen Fleiſchtruſt.
Der argentiniſche Landwirtſchaftsminiſter hat

viele hervorragende Perſönlichkeiten wegen etwaiger Maß
nahmen gegen den Fleiſchtruſt zu Rate gezogen; die
meiſten halten ein Geſetz gegen Truſts für nötig, das jedoch der
Gefrierfleiſch-) Jnduſtrie ihre Freiheit laſſen müſſe.

CLuftfabhrt.
Prinz Heinrich und die Luftſchiffahrt.

Die Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft für Flugtechnik ſandte gelegentlich ihrer Mitgliederver ſammlung am
b. Juni an ihren Schirmherrn, den Prinzen Heinrich von
Preußen folgendes Telegramm:

Die Jahresverſammlung der Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft
für Flugtechnik gibt ihrem aufrichtigen Bedauern Ausdruck überdie Kerhinderung Euerer Königlichen Hoheit, ihren Beratungen

zu präſidieren, verſichert aber Euerer Königlichen Hoheit ihren
warm empfundenen Dank für die weitgehende Förderung
unſerer Aufgaben durch Euere Königliche Hoheit und bittet noch
beſonders um Erhaltung Euerer Königlichen Hoheit hohen Huld
und Gnade.

Hierauf lief die nachſtehende Antwort ein:
Geheimrat von Böttinger, Hochſchule Charlottenburg.
Indem ich der Jahresverſammlung der Wiſſenſchaftlichen

Geſellſchaft für Flugtechnik aufrichtigen Dank für telegraphiſchen
Gruß ſage, ſpreche r an dieſer Stelle nochmals mein Bedauern
darüber aus, an der diesjährigen Verſammlung nicht haben teil
nehmen zu können und wünſche ich allerbeſten Verlauf unter
gleichzeitiger Verſicherung, die Aufgaben der Geſellſchaft nach
beſten Kräften wie bisher fördern zu wollen. Mit treuem Gruß
Heinrich, Prinz von Preußen.

Vom Luftſchiff „Sachſen“.
Die Fahrt des Luftſchiffes „Sachſen“ nach Berlin wird

vorausſichtlich nicht ſtattfinden. Vielmehr wird das Luftſchiff
in den nächſten Tagen nach BadenOos überführt werden und
in der nächſten Woche nach Leipzig zur Eröffnung des dortigen
Luftſchiffhafens am 22. Juni fahren.

Ein engliſcher Luftkreuzer zerbrochen.
Der von der Pariſer Firma Oſtra für die engliſche Flotte

ebaute Luftkreuzer knickte geſtern auf ſeiner erſten Probe-
fahrt bei Farnborough plötzlich in der Mitte zuſammen, ſo daß
er faſt in zwei Teile zerbrach. Bei der Landung zertrümmerte
das Luftſchiff den Aeroplanſchuppen. Mehrere Offiziere blieben
unverletzt

Vermiſchtes.
Geburtenrückgang in Deutſchland.

Vor noch gar nicht ſo langer Zeit hat die angeblich drohende
neerberrer Deutſchlands die Oeffentlichkeit ſtark beſchäftigt
und zu Befürchtungen hinſichtlich der künftigen Ernährungs-
möglichkeiten des gewaltig anwachſenden deutſchen Volkskörpers
Anlaß gegeben. Heute gehen im Zuſammenhang mit der rück
läufigen Bewegung der Geburtenzahl im letzten Jahrzehnt die
Beſorgniſſe nach der entgegengeſetzten Richtung. Der Volksreich
tum Deutſchlands ſei im Schwinden begriffen und dieſer Vor
gang bedrohe vor allem die äußere Machtſtellung des Deutſchen
Reiches. Nun unterliegt es gar keinem Zweifel, daß der anhal-
tende Geburtenrückgang der letzten Jahre ein auch völkiſch bedeut
ſames Phänomen darſtellt, wohl geeignet, die Aufmerkſamkeit
weiteſter Kreiſe auf ſich zu lenken. Trotzdem hat die öffentliche
Diskuſſion in dieſer Hinſicht bisher weniger zur Klärung der
Frage, als zur Verwirrung der Geiſter beigetragen. Es iſt dies
begreiflich, da die Erklärung und Deutung der Vorgänge, um die
es ſich dabei handelt, an ſich ſehr ſchwierig ſind, und daß Furcht
noch allezeit Befangenheit hervorgerufen hat. Unter dieſen Um-
r iſt es erfreulich, daß die deutſche Statiſtiſche Geſellſchaft

ie Frage des Geburten- und Sterblichkeitsrückganges auf die
Tagesordnung diesjährigen Verſammlung geſetzt hat, die
am 29. und 30. Juni in Breslau abgehalten wird, und man darf
auf die Ergebniſſe geſpannt ſein. Denn ſie wird damit vor ein
Forum von Männern gebracht, unter denen ſich viele befinden, die
gewohnt ſind, wiſſenſchaftlich gründlich und objektiv zu urteilen,
und die überdies die für die Erörterung ſolch verwickelter demo-
graphiſchſoziologiſcher Probleme unerläßlichen Fachkenntniſſe
beſitzen.

Eine wichtige Tätigkeit des Waldes.
Wie außerordentlich wohltuend und erquickend die Waldluft

auf unſeren Körper wirkt, weiß jeder, der einmal aus dem heißen
Sonnenbrande der ſtaubigen Landſtraße in den kühlen Schatten
des Waldes eingetreten iſt. Wohlig atmet die Bruſt die würzige,
erfriſchende Luft ein, die erſchlafften Nerven und Muskeln be
leben ſich, und wie durch ein Wunder iſt nach kurzer Zeit der er
mattete Menſch wieder friſch und wohlauf. Woher kommt nun
dieſe belebende Wirkung des Waldes, beſonders die angenehm ab
gekühlte Luft? Außer dem reicheren Gehalt an Sauerſtoff, der
durch die Aſſimilation der Blätter hervorgerufen wird und ſo wohl
tuend auf unſre Lungen wirkt, kommt beſonders noch ein Faktor
in Betracht, die Verdünſtung der Blätter, die gewöhnlich bei weitem
unterſchätzt wird, die aber in der Tat ganz gewaltige Um-
wälzungen veranlaßt. Der Schatten des Waldes allein bedingt
nicht die Abkühlung der Temperatur, denn dann müßte es in einem
ſchattigen Kiefern- oder Tannenwalde ebenſo kühl ſein, wie im
Buchen- oder Eichenwalde; das iſt aber nicht der Fall. Ab-
kühlung bringt ja der Nadelwald auch, aber nicht in dem Maße,
wie der Laubwald. Der Temperaturunterſchied wird hervorge-
rufen durch die Waſſerverdünſtung der grünen Pflanzenteile, vor
allem der Blätter, und ſie iſt naturgemäß bei den Buchenblättern
bedeutend intenſiver, als bei den harzreichen Nadeln der Koniferen.
Aber von der gewaltigen Menge dieſer Verdunſtung macht man ſich
für gewöhnlich eine ganz unzureichende Vorſtellung, weil man
nicht daran denkt, daß jedes Blatt in ſeiner ganzen Ausdehnung
ſchon eine ziemlich große Verdunſtungsfläche darſtellt, die Ge-
ſamtheit der Blätter eines Baumes daher eine gewaltige Menge
ſolcher verdunſtender Flächen repräſentiert. Sehr lehrreich ſind
einige Beiſpiele. Ein gutgewachſener Eichbaum mittlerer Stärke,
der etwa eine dreiviertel Million Blätter hat, verdunſtet in einem
Sommermonat 250 Hektoliter Waſſer, das ſind alſo pro Tag zirka
600 Liter Waſſer. Ein etwa hundertjähriger Buchenwald ver-
wandelt, nach den Berechnungen Hoevels, jeden Tag etwa 30 000
Liter Waſſer in Dampf pro Hektar ſeiner Fläche und ebenſoviel
verdunſtet ein Hektar eines im beſten Wachstum befindlichen
Maisfeldes. Dieſe ganz gewaltige Waſſermengen müſſen durch
die Wurzeln dem Boden entnommen und den Blättern zugeführt
werden, es zirkuliert alſo im Stamm, Aeſten und Zweigen des
Baums ein fortwährender, nach oben ſteigender Waſſerſtrom.
Durch dieſe intenſive Verdunſtung des Waſſers an der Oberfläche
der Blätter wird natürlich eine ziemlich erhebliche Verdunſtungs-
kälte erzeugt, und dieſe bedingt die 'abgekühlte Temperatur in
Laubwäldern. Durch den enormen Waſſerverbrauch und die Ver
dunſtung der Wälder ſind dieſe die beſten und wichtigſten Regu-
latoren des Feuchtigkeitsgehaltes unſerer Atmoſphäre geworden.
Die ungeheuren Waſſermengen, die in Form von Regen auf die
Erde kommen, werden durch das Blättermeer in unſichtbarer
Dampfform wieder der Atmoſphäre zugeführt, die Wälder bilden
alſo ein ſehr wichtiges Glied in dieſem Kreislauf des Lebens und
ihre Erhaltung iſt daher für die günſtigen klimatiſchen Verhält
niſſe eines Landes die erſte Vorbedingung. O. K.

„Ganz anders als in unſern Köpfen
Kürzlich kam die Nachricht von einem ſtarken Ausbruch

eines Vulkansin Zentralafrika. Da iſt es beſonders
intereſſant, zu erfahren, wie ſich ſolch gewaltige Naturereigniſſe
in den Köpfen der Eingeborenen malen. Das ſchildert
höchſt anſchaulich der Pater CElaſſe, der ſeit langen Jahren in
Afrika lebt. Nicht anders als die Europäer ſind auch die Neger
feſt davon überzeugt, die allein richtige Erklärung für alles zu
haben, und lachen alle aus, die eine andere Meinung vertreten.
Denn „in Europa weiß und begreift man nichts“.

Jn Zentralafrika gibt es zwei große Vulkane, „Biruguga“
genannt, die nach dem Negerglauben den Seelen ihrer Vorfahren
als Wohnſtätte dienen. Auf dem Muhabura, dem erſten
Vulkan der Gebirgskette im Oſten, wohnt Lyangombe, der Schutz
geiſt von Ruanda. Zu ihm kommen die Seelen der Guten. Er
bringt dort ſeine Tage mit Jagd, Trinken, Rauchen und in der
Unterhaltung mit ſeinen Freunden zu. Bei ſich hat er ſeine weiße
Kuh, die niemand ſehen kann, ohne zu ſterben. Kein Europäer
und kein Neger kann den Gipfel des Berges als ein Geſunder be-
ſteigen und ihn lebend wieder verlaſſen. Als Pater Claſſe im
Jahre 1904 dort war, kamen die Eingeborenen, die ihm Nahrung
bringen ſollten, ohne Lebensmittel an, „um ſich nicht unnötig zu
ermüden“, da es für ſie als ausgeſchloſſen galt, daß er je zurück-
kehren könnte.

Bei dem großen Schutzgeiſt nun leben die Seelen ſeiner An
hänger und genießen alles, was einem Negerherzen erwünſcht er-
ſcheint: ſie trinken, rauchen und ſchwatzen, unaufhörlich, ohne zu
ſterben und ohne vor allem arbeiten zu brauchen. Denn, wie die
alten Leute dem Pater verſicherten, iſt der ſchönſte Tod, ſehr viel
„Meth“ zu trinken bis zur völligen Berauſchung und dann ohne
Empfinden zu ſterben. Wer aber nicht an Lyangombe glaubt,
der kommt nach ſeinem Tode auf den Vulkan Nyiragongo,
wo ein böſer Geiſt gleichen Namens herrſcht, ein des
Schutzgottes. Von Zeit zu Zeit nun verſuchen die Seelen der
Verdammten, ihm zu entfliehen aus dem Feuer, in dem ſie
ſchmachten, und daher kommen dann die GErſchütte-
rungen der Erde und die feurigen Ausbrüche.

Die jüngſten Eruptionen nun werden von den Negern auf
zwei verſchiedenen Stationen verſchieden erklärt. Jn Buſigi er
zählt man: Offiziere mit Soldaten ſeien zum Nhiragongo
gegangen und ſahen dort ein ſchönes Mädchen, das ſie zu fangen
verſuchten. Allein ſie gehörte dem böſen Geiſt. Dieſer verſam-
melte eiligſt ſeine Anhänger, die mit rieſenhaften Flammen und
Lavaſtrömen die Räuber verfolgten. Jn Kiſſaka lautet die Er-
klärung etwas anders: Die Leute der Europäer waren ausgezogen,
um Holz auf dem Vulkan zu fällen. Dort fanden ſie herrliche
Maisſtauden und ſammelten ſie, um ſie zu röſten. Die Reſte
warfen ſie in den Krater. Das entfachte nun den Zorn der Geiſter
auf. das äußerſte, die ſchon grimmig dadurch gereizt waren, daß
die Fremden ihren Mais eſſen wollten. Darum ſchleuderten ſie
wütend Feuer, Lava und Steine auf die Eindringlinge. So blieb

Dieſem naivenkein Fremder im Lande, alle wurden getötet.
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Glauben tut auch die Tatſache durchaus keinen Abbruch, daß die
Europäer nach wie vor dort leben.

t iſt der Beſuch des Gouverneurs angekündigt, und auf
der Station werden Vorbereitungen zum Empfang getroffen. Die
klugen Neger wiſſen bereits genau, was der Gouverneur will und
ſagen wird: er wird den König bitten, ſeine Truppen
zu ſammeln, um den „Hitukus“ (den Weißen) gegen die Geiſter
zu helfen. Aber der König wird antworten: „Jch habe keine
Soldaten, um mit ihnen gegen die Geiſter zu l denn
was nützen Pfeile gegen das Feuer?“ Nach dem Ratſchluß des
großen Lhangombe, des Herrn des Erdbebens, ſind alle Weißen
verdammt.

Mit gutem Humor empfiehlt Pater Claſſe allen Geologen
und Seismologen dieſe grundlegenden Theorien der Neger zu

eifrigem Studium, O. K.4

Allerlei vom Gewitter.
Wenn auch der vielfache Aberglauben, der mit der impo-

ſanten Erſcheinung des Gewitters verbunden iſt, allmählich weicht,
tritt doch nicht ſo leicht poſitives Wiſſen an ſeine Stelle. Und

och gibt es, abgeſehen von der genauen naturwiſſenſchaftlichen
Erkenntnis des Phänomens, ſehr exakte ſtatiſtiſche Daten darüber.
Wir wiſſen, daß Berlin durchſchnittlich im Jahre 17, Stuttgart 21,
München 22 Gewitter hat, und daß der gewitterreichſte Regie
rungsbezirk Preußens Düſſeldorf iſt. Mit dem Jura freilich
kann er ſich nicht meſſen, dort zählt man etwa 150 Gewitter im
Jahre. Wer an die Oſtſee geht, wird wenig Gewitter erleben, in
der oberrheiniſchen Tiefebene deſto mehr. Jn Jtalien ziehen die
Gewitter mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 34,1 Kilo-
meter heran, in Süddeutſchland mit 41,1 Kilometer, überhaupt
kommen bei uns Gewitter aus Südweſten am raſcheſten,
aus Oſten am langſamſten. Bekanntlich bemißt ſich die
Entfernung eines Gewitters nach der Zeit, die zwiſchen Blitz und
Donner vergeht, und kann auf rund 1000 Fuß für die Sekunde
angeſetzt werden. Die längſte bekannte Zwiſchenzeit zwiſchen
Blitz und Donner ſtellte d'Abbadie mit 92 Sekunden feſt. Das
längſte bekannte Donnerrollen dauerte 22,4 Sekunden.

Der Schaden, den der Blitz anrichtet, iſt trotz der vor
handenen Blitzableiter noch beträchtlich. Er beträgt für Deutſch
land etwa 12 Millionen Mark jährlich, von denen
4 Prozent auf die Städte, 96 Prozent auf das platte Land fallen.
Die Durchſchnittsziffer der Getöteten beläuft ſich
in Preußen auf 103, die der Getroffenen auf 111. Der Blitz
geht bekanntlich ſeine eigenen Wege. Die Mutter eines berühmten
florentiniſchen Arztes wurde getroffen, als ſie ihn als einjähriges
Kind auf dem Arme trug. Sie ſtarb, er wurde gar nicht verletzt.
Sehr merkwürdig iſt, daß die drei „Gleichen“ Burgen in
Thüringen, die auf drei verſchiedenen Bergen liegen, in einer und
derſelben Nacht infolge Blitzſtrahls abbrannten. Die Furcht vor
dem Blitz iſt bei den Menſchen verſchieden und äußert ſich oft auf
die ſeltſamſte Weiſe. Was Reuter von Dörchleuchting erzählt, iſt
bekannt, weniger, daß die Marquiſe von Monteſpan beim Beginn
eines Gewitters ſtets ein Kind auf den Schoß nahm und ſich durch
ſeine Unſchuld geſchützt glaubte.

Prinz Albert,
der Sohn des engliſchen Königspaares, der augen-
blicklich an Bord des Schulſchiffes „Cumberland“ eine Weltreiſe
unternimmt, iſt, wie aus Ottawa gemeldet wird, an Bord des
Schiffes ſchwer erkrankt. Man glaubt, daß es ſich um
Lungenentzündung handelt.

r

Von Hunden zerriſſen. Der ſechsjährige einzige Sohn des
Pariſer Arztes Signard, der ſich auf der Beſitzung des Grafen
de Navave bei Troubville befand, benutzte einen Augenblick, in dem
ſich das Kindermädchen entfernt hatte, um in den Hundezwinger
einzudringen und die deutſchen Schäferhunde des Grafen mit
einer hölzernen Schaufel zu bedrohen. Die Hunde fielen über
das Kind her und brachten ihm ſo ſchwere Bißwunden bei, daß es
zwei Stunden ſpäter trotz ärztlicher Hilfe ſtarb. Das Kinder-
leggen angeblich eine Deutſche, ſoll Selbſtmord verübt

aben.

Standesamt.
Halle (Sild), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Juni 1913,
Aufgoboten Der Kunſtglaſer Kurt Körner, Streiberſtr, 34 und

Minna Zornemann, Lindenſtr. 51. Der Schloſſer Paul Rabenaldt,
Wettinerſtr. 22 und Anna Doenicke, Torſtr. 43. Der Stellmacher Paul
Günthecr, Bruckdorfer-Str. 5 und Pauline Oſſada, Schloſſerſtr. 15. Der
Gärtnereibeſitzer Bruno Nebelung, Kbnnern und Elsbeth Klopfleiſch,
RudolfHaymſtr. 12. Der Böttcher Artur Gnüchtel, Thüringer-Stt. 22
und Anna Stahl, Barfüßerſtr. 11.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Friedrich Stelzner, Reideburger
Straße 2e, S. Herbert. Dem Stickereiinhaber Otto Seifert, Leipziger
Straße 32, S. Werner. Dem Schmied Paul Klenske, Pfännerhöhe 50,
T. Martha. Dem Muſiker Hermann Reif, Pfännerhöhe 31, T. Hilde
gard. Dem Kaufmann Max Gothe, GuſtavHertzbergſtr. 4, T. Jrmgard.
Dem Arbeiter Paul Heißler, Kellnerſtr. 10 a, S. Kurt, Dem Arbeiter
Karl Hoppe, Lilienſtr. 13, T. Helene. Dem Arbeiter Otto Reichardt,
Schloſſerſtr. 12, T. Hertha.

Geſtorben Des Poſtboten Hermann Reinſch S. Alfred, 2 Mon.,
LiebenauerStr. 11, Des Arbeiters Wilhelm Lange S. Harry, 4 Mon.,
Meckelſtr. 15. Der Bergarbeiter Karl Leitmann, 47 J., Glauchaer
ſtraße 32. Des Bahnarbeiters Max Puppe T. Hilda, 6 Tage, Mans
felderStr. 47. Luiſe Friedrich, 78 J., Neunhäuſer Der Arbeiter
Auguſt Bukſch, 43 J., Spitze 17.

Anuswärtige Aufgebote z Der Poſtſekretär Franz Schulz, Halle und
Gertrud Retowski, Erfurt. Der Kaufmann F. E. M. Streifler, Halle
und H. M. A. Thomas, Gommern. Der Friſeur Wilhelm Schütze und
Frieda Hartig, Magdeburg. Der Eiſenbahnarbeiter F. W. Trabitſch,
Halle und B. A. Lindſtedt, Oſterwieck.

Halle (Rord), Brunnenſtr. 30. Meldungen vom 12. Juni 1913.Ref Juheboten: Der Bauführer Paul Leiagſenring und Elſa Grenſing,

eilſtr. 9.
Eheſchließungen Der Referendar Edmund Giffey und Martha

Bruno geb, Fiſchmann, Bismarckſtr. 1.
Gebdoren Dem Apotheker Georg Wilcke, Hermannſtr. 24, T.

Hildegard. Dem Heizer Paul Kriebel, Rainſtr. 1, T. Anni,.
Reif n Des Muſikers LUuguſt Scharfe S. Charles, 5 Mon.,

eilſtr. 27 e.

Waſſerſtände am 13. Juni.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,78, Trotha Untp. 1,62,
Grochligz 0,90, Bernburg Untp. 0,71, Kalbe Obp. 1,46, Kalbe
Untp. 0,22. Elbe: VLeitmeriß 0,37, Außig 0,10, Dresden

1,52, Torgau 0,47, Wittenberg 1,56, Roßlau 0,84,
Barby 0,93, Magdeburg 0,88, Tangermünde 1,32, Witten
berge 0 88, Hohnſtorf 0 36. Mulde: Düben 0,34.

Verantwortlich: Für Politik u.
Dr. iur. Strafſer und Max Ebeling; für Provinz und Allgemeines,
Börſen- und Handelsteil: i. V. H. m für Oertliches:Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saaleſ. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtanden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von
10-11 Uhr, für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

euilleton: Rechtsanwalt

Vorbereitungen.
Die Wanderzeit ſteht vor der Tür:
Freund, darf ich darum raten dir,
Nimm ſtets von Maggi mit in deiner Taſche
Die Suppen, Bouillonwürfel und die Flaſche,
Damit dir Hunger nicht, noch fade Speiſen
Die Freuden ſtören auf den Reiſen.



Sir Walhaſſa,
„Tymians“ BRomben-

ErfolgeDas ausverkaufte Haus juhelt!
„Der ſtarke Säugling!“

196 Pfünd Nettogewicht.
Wird Jubiläums Programmufse I ab 17. Juni überall erregen,
Dir. Tymian in Gianzrolien!

10 jähr. Künstlier- Jubliäum Sylvarés!
Tageskasse von 10-1 und 46 Uhr.

Ist Komisch
zum Schiessen.

[0520

Allgemeiner Studenten-Aussehuss der

Kgl. Vereinigten Friedrichs -Universität
Halle Wittenberg.

Anläßlich des Regierungsjubiläums Seiner Maieht des Kakſers
ſinden im bieſigen Sodtthegteg am 14., 17. und 18. Juni

abends 8 Uhr 5 Min.

3 Feſtaufführungen
des

Prinz von Homburg““
von Kleist

ſtatt. Sämtliche Mitwirkende ſind Studierende der Univerſität.
Spielleitung Walther Slieg. Regiſſeur des Stadttheaters.

Vor den Aufführungen wird ein von Joseph Lauff verfaßter
Prolog W geſprochen.

Die eigentliche Feſtvorſtellnng findet am 14. Juni ſtatt.Zu Beginn dieſer Vorſtellung wird die „Jubelonverture“ von Weber
vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters

H. Laber geſpielt. Das Haus iſt feſtlich belenchtet.
Preiſe der Plätze:

Tür die Aufführungen am 17. und 18. Juni gelten die gewöhnlichen
Schauſpielpreiſe des Stadttheaters. Ferner werden Schülerkartenzu ermäßigten Preiſen ausgegeben.
Für die Feſtvorſtellung ſind nur Plätze im Parterre und den

oberen Rängen käuflich. Hierfür gelten folgende Preiſe:
Rang Balkon Hinterr 3.10 Mk. Proſceniumsloge II. Rang 1.75 Mk.i Parkett 3.10 II. Rang Hinterreihen 1.10

Parterre 2.10 II. Rang letzte Reihen 93 7II. Rang Vorderr. 175 III. Rang 1.2
Galerie 0.80 Mk. (3390Kartenverkauf täglich von 11--1 Uhr an der Stadtt egterkoſſe.

An den Vorſtellungsabenden Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Peißnitz-Reſtaurant. J
Sonnabend, den 14. d. Mts., abends 8 Uhrzur Jublläums- V or feier 10519großes patriotiſches Konzert,

ausgeführt v. geſ. Rohland-Orcheſter, verbunden mit großer
bengaliſcher Beleuchtung u. Feuerwerk, u. a. die Rieſenwaſſer-

fälle, arrangiert vom Pyrotechniker Herrn H. Pfeiffer.
C Hochachtungsvoll F. Rohland. H. Schröter.
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Sonntag, den 15. Juni, nachmittags Z. Uhr
Göchſſch-Thüring. Reiter u. Pferdezucht- Verein

Rennen zu Magdeburg
auf der Rennbahn gerrenkrug

l ö Hindernis Rennen
Hauptereignis:Kaiſer-PreisFagdRennen des Arweelo chs

De Ehrenpreis Sr. Maj. des Kaiſers.
Preiſe der Plätze:

II. Platz, Herren 0.50 Reſerv. Platz, Herren 5,10
Damen, Kinder Damen 2.60und Militär 0.20 Schüler 2.60I. Platz, Herren 1.10 Kinder 1.10Damen, Kinder Reſervierter Stehplatz,
und Militär 0.50 Herren 6.10Sattelplatz, Herren 3.10 Reſervierter Stehplatz,

Damen 1.55 Damen 4.10Schüler 3 Zogenplatz 7.100.50Kinder

Sommer-
frische im arStanurinvqeene, Stahl-, Kohlens.-, Fichtennadel-, Sol- Moor-

n Amtl. mediz. Bader. rholungskur. Prosp. B. d. Badeverw.
Kurhaus. Le agiernaes, Vinen. Pension v. 5 an. F. Sohwiesau, Hoflieferant.

Raun Bad Lande
wom t. m. in Schleſien m n. m.
Stärkſte Radium Schwefel- Waldreichſter Luftkurort
thermalquellen Deutſchlands
Radium Quell Emanakorium-Mineral-Moorbäder

v krankh., NRervenleiden, R tismus,Unerreichte Hellerfolge ei A. n W dEntwicklungsſtörung., Tiefe ine h., Schwächezuſtänden u. Rekonvalesz.
Kurzeik: 15. April-31. Ohklkober Frequenz: 15203 Perſonen

Proſpekle koſtenlos durch die ſtädliſche Badeverwallung

Nordseebad itdün

898

mere Sand-
strand. Kräft. Wellen G
scblag. Billige Bäder.

Prosp. 7. c. h
mission und d. d. Verbd.,
deutsch. Nordseebäder.

Rühbolſand i im Harz.
Hermannshöhle und Baumannshöhle mit herrlichen

Bücherschränke,
Jalousie-

Fabrikate ersten Ranges.

Carl Kästner,
Act.-Ges., Leipziq. Gegr. 1846.

Feuer-, fall- und einbrucohsichere, Geldschränke,
Kontenschränke,

und Kartothekschränke
Stahlkammern und Safesanlagen.

Katalöoge zu Diensten.
Ausgestoſſt: Internat, Baufach -Ausstellung Leipzig s Halle: „baustoffo“ Stand 593,

Heute, den 13. Juni,
morgen, de 14. Juni

u. Sonntag, d. 15. Juni.

Vorführungen en
(ooso

Ba gewaltigste Film-
drama aller Zeiten.

Green Kühr:r. Fremden Vorſtmit J vadis lung

Sonnabend 1Ah lanbig eet
Beköstigung. Nordcaproutoe: ab Trondhjem v.

Beköstideil der grhontanr und dem

Paordlandfahrten ſt
Det Bergenskeo Dampskide- Selskab, en, Det Nordenfjeldske Oampseklds-8 t Linie Selskab, c Fjord-, Klüst. a. Merdererert

P r er, Sogne,
hr abds. Postroute: Bergen Trondhjem M.exxkl. Beköstig. Nordcaproute: ab Hamburg inkl. F ordroute v.

6. A t bis 1. Sept e Kl.d vom ugust bis eptembder von an inſteborg önfahrt mag. Jllustr. Prospekt u. Pahrkartenausgabe

eneral- Vertreter P. J. Relmers, Hamburg.
Glockengiesserwall 6, beim Hauptdahnhot. Telegr. Adr. Nördcap- Hamburg.

20090
Täglich Vorſtellungen von

Leo v. Singer's e

Ciliput-Zirkus
20 ZwergeS W Männlein und Weiblein

mit Zwerg-Elefant, Zwerg-pferdchen und Wagen.Zwerge als Sänger, Violin

nkl. Beköstigung,
M. anſage

(0341 künſtler, Akrobaten, Ring

Landwirtſchaftl. Verein Stumsdorf.
Für Mittwoch, den 2. Juli, iſt ein Ausflug mit Damen

nach Lauchſtedt geplant zur Beſichtigung der dortigen Ver-
ſuchswirtſchaft, d wir unſere verehrten Mitglieder ſchon
jetzt ergebenſt einladen. Der Vereinsbote wird in den nächſten

Tagen vorſprechen. 1Der Vorſtand.

Der Krüppel-Hril u. Hildungsverein
für den Reg.-Bez. P r ne (Saale) Sophiten

Fürſorge- und Beratungssſtelle
für krüppelhafte Kinder eingerichtet.

Sprechzeit: Dienstags u. Freitags von 45 Uhr nachm.
Eingang: Sophienſtraße 38.

Leit. Arzt: Prof. Dr. Gocht. Fernſprecher 1244.

akaclomie für kommunale
e aVerwaltung in Düssöeldorf.

Wintersemester 1913/14
21. Oktober 1913 bis 21. Februar 1914.

Nähere Auskunft erteilt das Sekretariat der Akademie,
Düsseldorf., Bilkerallee 129 (städt. Flora). Daselbst sind auch
Vorlesungs-Verzeichnisse und Ratschläge für die Einrichtung
des Studiums einzufordern. [0349Wegen vorgerückter Saison

Giartenmöhel vonund Eisen
Br zu jedem annehmbaren Preise. r (0511Sustav Rensech, Poststrasse 4.

Feldstecher in reich. Auswahl
Prismengläser zu Fabrikpreisen
Schrittzähler, Kompasse,Höhennesser,
Schutzabrillen u. Klemmer.

Ausführung aller ärztlichen
Verordnungen von Augen-
gläsern zu billigsten Preise
Richard Plemming See

z Dweiggeschäft: Reilstrasse i29,
S Ecke KRoonsir. Telephon 3773.

Wir verlegen unsere Geschäftsräume demnächst von
Poststrasse s nach Poststrasse 910.
W ratzke u. Steiger. 7

ſie d
onenques)

Bag Salzhrunn j. Schles.

ESHOLI
Cigaretten

das am Platze
beliebteste Fabrikat.

kämpfer, Dompteure, Kunſt
reiter. (0501Auswärtige Theater. reiſe nicht erhöht

Leipzig. Stuhlplatz ger VorſtellungNeues Theater: S abend: Das 20 Pfg., Tribüne 10 Pfg.
öckchen des femiten. Vorſtellung findet ſtait:

Sonntag: Die Jüdin. Sounabend, 14. Juni,
Altes Theater: Sonnabend: nachmittags 5 Uhr.

Florian Geyer. Sonntag:Belinde. 15. JuniOperettenTheater: Sonnabend:
Geſchloſſen. Sonntag: Ge-

ſchloſſen.

e Sonnabend: Die
Billiger Sonntag.

W ganzen Tag über Erw.
30 Pfg., Kinder 20 Pfg. Vor-ſpaniſche Fliege. Sonntag: ſtellungen um 11/, vormittags,

Die ſpaniſche Fliege. 4 nachm. u. 6 Uhr abendsWeimar.
Hof-Theater: Sonnabend:Carmen. 2R ö pp z ä

Sonntag, den 15. d. Mts.
Sonntag: Die Meiſterſinger

von Nürnberg.

Kaiser -Regierungs-lubitäums-
Karten und Briefumschläge

mit offiziellem eingeprägt. Wert
ſtempel.

Poſtkarten 3, 5, 10 Pf., 60 Pf.,Vriefumſchläge: n 5, 10 t gost
ſowie Be ymſc 20, 25,

Es ladet freundlichſt ein 13398
C. Kindermann.

unn

Ruhig., bill. Sommeraufenthalt,Herrſche W alder. Re insteHöhen-
und Waldluft. 500 mm hoch

9 arBibingerode in ln
Keine Kurtaxe. Bahnstation.
Anschlüsse an alle Harzbahnen,
Auskunft erteilt der Magistrat u.
d. Vorstand d. Verkehrsvereins,

ve laſſe nur 3394

Bruno Huth, Grünſtr. 31,
Briefmarkenhandlung. Tel. 3674.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Ktrumpſwareue. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Schnee acht.
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

ren SS. I otterie.
Aus Anlass des Regierungs -Jubiläums

bleiben die Lotterie-Kontore [0521
Hontag, den 16. d. Monats, geschlossen.

Die Königl. Lotterie-Einnehmer:
Burchardt. Frenkel. Lehmann. Rosge.

Neuenahr

Zuokerkranke
r

Prosp. d. Sanatorien r

I

Gothaer Lebeleverſicherungsbanß

auf Gegenſeitigkeit.
Verſicherungsbeſtand Anfang Juni 1913:

Eine Milliarde 145 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenden: 301 Millionen Mark.

Alle Ueberſchüſſe kommen den Verſichernngsnehmern zugnte.

Proſpekte u. Auskunft koſtenfrei durch den Repräſentanten der Bank:
O. Schindler, Halle a. S., Bernburgerſtr. 3 part.Die Bank hat mit dem Bund der Landwirte einen Vertrag

abgeſchloſſen, auf Grund deſſen den Mitgliedern beſondere
Vergünſtigungen gewährt werden. 225

13 000 freiwillige r be-
ſätigen den vorzüglichen Einfluß
der r Beifütterungder „Zwerg-Marke“ auf Wachs-
tum und Geſunderhaltung. ſowie
bei der Maſt von Schweinen
und allen anderen Tieren-

Ueberall zu haben. Man verlange ſtets „ZwergMarke“ und e
hüte ſich vor Fälſchungen Echt
nur in Packungen mit neben
ſtehender Schutzmarke.

ſamen
eompfiobltOfto Thiele, Huchöäruekere und Verlaſ,

Verlag der Malleschen Zeitung,

e r r n r r d Landeszeltung für die v zoe 61/62.öhlenmuseum in allen Tellen elektr. beleuchtet. 9917n t Halle a. S., Leipziger StrassFür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Tekephon 8108 u. 8100. Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend

Gedenktage.

14. Juni.
Der größte Tonkünſtler des 16. Jahrhunderts, Orlando
di Laſſo, geſtorben.
Schlacht bei Marengo.
reicher.
Schlacht bei Friedland. Sieg Napoleons über die Preußen
und Ruſſen.
Großherzog Karl Auguſt von Sachſen-Weimar geſtorben.
Der Dichter und Literaturhiſtoriker Adolf Stern geſtorben.
Der italieniſche Dichter Graf Giacomo Leopardi geſtorben.
Auflöſung des Deutſchen Bundes. Beginn des preußiſch
deutſchen Krieges.
Der Geſchichtsſchreiber F. L. G. von Raumer geſtorben.
Die Schauſpielerin Charlotte Wolter geſtorben.
Der Anatom Karl Gegenbaur geſtorben.
Der Zeichner Fedor Flinzer geſtorben.

1594.

1800.

1807.

1828.
1885.

1837.
1866.

Sieg Napoleons über die Oeſter

1873.
1897.
1903.

1011.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
14. Juni. Major Lützow erhält die Nachricht vom Abſchluß des

Waffenſtillſtandes.
Bündnis- Abſchluß zwiſchen Preußen und England.
Preußen ſichert England im Falle eines günſtigen
Friedens für Hannover das Fürſtentum Hildesheim
und eine weitere Abrundung von 2—-300 000 Seelen zu
(Oſtfriesland), wogegen England an Preußen 13
Millionen Taler Subſidien zahlt.

Tagesſpruch: Man muß lernen mit ſeinem Schmerz zu
leben, ihn durchs Leben hindurchzutragen. So ehrt man
die Toten ſchön und bleibend.

Friedr. Heinr. Jacobi.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

14. Juni 1913.
Zu Reichenbach in Schleſien wird zwiſchen England und

Preußen ein Subſidienvertrag geſchloſſen, den Eng-
land am folgenden Tage auch mit Rußland abſchließt. England
verpflichtete ſich zur Unterſtützung des „für die Unabhängigkeit
Europas“ geführten Krieges im Jahr 1813 zur Zahlung von
666 666 Pfund Sterling (414 Millionen Taler) an Preußen, wofür
dieſes 80 000 Mann Und an Rußland zur Zahlung von
1 333 333 Pfund Sterling (9 Millionen Taler), wofür dieſes
160 000 Mann außer den Beſatzungen der Feſtungen zur Kriegs
führung gegen Napoleon zu ſtellen und ſtets vollzählig zu erhalten
ſich verpflichteten. Nach Steins Plan und Vorſchlag ſollte zur
Deckung der weiteren Kriegsunkoſten ein Bundespapiergeld in
Höhe von 5 Millionen Pfund Sterling geſchaffen werden, wovon
ein Drittel durch Preußen, zwei Drittel durch Rußland aus-
gegeben werden ſollten. Die Einlöſung übernahm England zur
Hälfte, Rußland zu zwei, Preußen zu einem Sechſtel. Dieſe Ein-
löſung ſollte jedoch nicht vor dem 1. Juli 1815, beziehungsweiſe
ſechs Monate nach geſchloſſenem Frieden, erfolgen. Jn einem
am 14. Juni mit Preußen geſchloſſenen .Sondervertrage ver-
pflichtete ſich Großbritannien, mit allen Kräften dahin zu wirken,
daß Preußen wieder in den Beſitz ſeiner ganzen Macht geſetzt
werde und Frankreich jeden Einfluß auf Norddeutſchland ver
liere, Preußen dagegen zur Wiedereinſetzung des Hauſes
Braunſchweig-Lüneburg. Jn einem geheimen Artikel
verſprach England noch, dazu beizutragen, daß Preußen wieder
auf den Stand vor 1806 gebracht werde, wogegen Preußen für
Hannover eine paſſende Abrundung mit dem Bistum Hildesheim
verſprach. Außerdem brachte Preußen noch das ſchwere Opfer,
daß es Oſtfriesland mit dem Nordſeehafen Emden abtrat und
ſich ſomit (bis 1854) von der Nordſee abſperrte.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 13. Juni.

Die Nationalſpende für das Kaiſerjubiläum zum Beſten
der chriſtlichen Miſſionen

ſoll bekanntlich am 16. d. M. durch eine Abordnung beider Be-
kenntniſſe dem Kaiſer überreicht werden. Ueber das Ergebnis
läßt ſich jetzt noch nichts Genaues mitteilen, da wenigſtens die
Erträge der evangeliſchen Sammlung erſt gegenwärtig in der
Hauptſammelſtelle zuſammenfließen. Einzelne Landesteile und
Provinzen weiſen ganz beträchtliche Summen auf. Auf evan-
geliſcher Seite iſt der Endtermin für die Sammlung bis auf den
i. Juli verſchoben worden, da beſonders die eigentlichen Jubi-
läumstage, der 15. und 16. d. M., noch eine vorzügliche Gelegen-
heit zur Propaganda für das kulturell und national hochbedeut-
ſame Werk bieten. Bekanntlich iſt die am nächſten Sonntag, dem
15. Juni, bei Gelegenheit des Feſtgottesdienſtes in allen evan-
geliſchen Kirchen Preußens und auch der allermeiſten Bundes-
ſtaaten einzuſammelnde Kollekte für die Nationalſpende beſtimmt.
Möchte das deutſche Volk bei dieſem bedeutungsvollen Kirchgang
ein ſeiner würdiges Opfer bringen! Der eigentliche Feſttag, der
16. Juni, bietet mit ſeinen vielen geplanten patriotiſchen Ver-
anſtaltungen, wie Feſteſſen, Feſtesfeiern, Aufführungen uſw.,
auch eine prächtige Gelegenheit, der einzigen Volksſpende für
unſeren Kaiſer zu gedenken. Da können Sammlungen bei
fröhlicher Feier im kleinen wie im großen Kreiſe veranſtaltet
werden. Viele Bäche machen den Strom! Und unſer
deutſches Volk muß auch dem Ausland gegenüber beweiſen, daß
es unſerem Kaiſer ein würdiges Nationalgeſchenk zu
machen verſteht!

14.

l ,uyt cccccc--

Häuſer beflaggen!
Zur Feier des Regierungsjubiläums des Kaiſers werden die

Einwohner von Halle, insbeſondere die Anwohner des Hallmarktes,
auf welchem mittags 1 Uhr große Parole- Ausgabe abge-
halten wird, gebeten, am 16. Juni ihre Gebäude durch Beflaggen
zu ſchmücken.

e

Von der Univerſität Halle.
Profeſſor Dr. Emil Abderhalden, Direktor des phhyſio-

logiſchen Jnſtituts an der Univerſität Halle, hat den Ruf auf
den Lehrſtuhl der mediziniſchen Chemie an der Wiener Univer-
ſität als Nachfolger des in den Ruheſtand tretenden Profeſſors
E. Ludwig abgelehnt. Prof. Abderhalden, ein geborener Schweizer,
bekleidet den Halleſchen Lehrſtuhl ſeit 1911 als Nachfolger Bern
ſteins. Sein „Lehrbuch der phyſiologiſchen Chemie“ erſchien be
reits in dritter Auflage und wurde ins Engliſche und Ruſſiſche
übertragen.

Zum Blumenkorſo auf der Saale
am 22. Juni, nachmittags 3 Uhr ſind bekanntlich überdachte
Tribünen vorgeſehen. Mit ihrem Aufbau wird bereits be
gonnen. Je eine Tribüne wird errichtet an der Peißnitzbrücke, der
Ochſenbrücke, der Talſtraße und vor der Burg Giebichenſtein.
Numerierte Sitzplätze zu 1,50 Mk. und 2 Mk. ſind zu haben in
den Ziparrengeſceer von Franz Beéck, Leipzigerſtraße 56, J.
L. Heiſe, Händelſtraße 38, Rich. Hein ze, Gr. Steinſtraße 71
und Gr. Ulrichſtraße 40, Arthur Kopſch, Steinweg 29, Stein

brecher Jaſper, Leipzigerſtraße 1 und Scharrenſtraße 17

I. Beilage zu Nr. 275 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

[————2

14. Juni 1913.
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ſowie durch die Firma Herm. Rühl, Poſtſtraße 11, und durch
die Geſchäftsſtelle des Verkehrsvereins, Brüder
ſtraße 4. Jn vorgenannten Verkaufsſtellen ſind außerdem noch
Billetts für die vorbehaltenen Sitzplätze auf der Peißnitzbrücke zum
Preiſe von 1,25 Mk. zu haben.

Landeskirchliche evangeliſche Vereinigung.
Jn der nächſten Woche wird die evangeliſche Vereinigung

noch einmal, wie ſchon vor zwei Jahren, ihre Generalver-
ſammlung hier in Halle halten, zu der die Provinzial
vereine aus dem ganzen Gebiet der Landeskirche ihre Vertreter
entſenden. Von den Verhandlungen dürfte die Gemeindemit-
glieder, Eltern und Lehrer vor allem der Vortrag intereſſieren,
den Pfarrer Wolff- Aachen über die gegenwärtige Lage der
Konfirmationsfrage am Donnerstag abend um 8 Uhr im großen
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes halten wird. Jn dem-
ſelben Saal findet am Freitag, den 20. Juni, um 9 Uhr die
Hauptverſammlung ſtatt. Die Eröffnungsrede hält Geheimrat
D. Dr. Kahl- Berlin. Jn dem folgenden Vortrag wird Prof.
D. Freiherr v. d. Goltz Greifswald „Die Gefahren des
Radikalismus in der Kirche“ behandeln. Die Ver-
ſammlungen ſind öffentlich, und alle, die den Gang unſeres kirch-
lichen Lebens teilnehmend verfolgen, ſind in ihnen willkommen.

Der Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt.

tagt am 29. Juni, vormittags 1134 Uhr, im „Rathauskeller“ in
Halle. Auf der Tagesordnung der Jahresverſammlung ſteht zu-
nächſt der Geſchäftsbericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr
durch den Geſchäftsführer Univerſitätslektor Dr. Kluge-Halle.
Prof. Dr. Schiemann-Friedrichshagen wird über den „Rück-
gang der Fiſcherei in den Flüſſen und Strömen“ einen Vortrag
halten. Der Vortrag des Fiſchermeiſters W. Kegel- Calbe
a. S. verbreitet ſich über die Aalhamenfiſcherei und Abwendung
ihrer ſchädlichen Wirkungen auf die Lachszucht. Generalſekretär
Dr. Kluge wird Grundzüge für die Benutzung der Gewäſſer
191314 geben. Nach dem Eſſen werden die Aquarien und das
Fiſchbruthaus im Landwirtſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität
beſichtigt werden.

Der diesjährige Haushaltplan der Kirchengemeinde Trotha
hat das günſtige Ergebnis, daß die Kirchenſteuern von 20 auf
18 Prozent erniedrigt werden können. Damit kommt die Ge-
meinde dem Parochialverbande der Stadt Halle faſt gleich, der
ſeine Steuern auf 17 Prozent hat erhöhen müſſen.

Die Miſſionarinnen Doering und Schlanzky (Kongo-
JnlandMiſſion) werden reden am 15. und 16. Juni 8 Uhr
Hedwigſtraße 9 Gartenhaus.

Mit der Vertretung des zur Ableiſtung einer militäriſchen
Uebung eingezogenen Herrn Oberpolizeiinſpektors Grantzow iſt
Herr Magiſtratsaſſeſſor Wurm betraut. Die Geſchäfte des er-
krankten Herrn Polizeiinſpektors von Doſſow führt Herr Kom-
miſſar Gold mann.

Königlich Preußiſche Lotterie. Aus Anlaß des Regierungs
Jubiläums bleiben Montag, den 16. Juni die Lotterie-Kon-
tore geſchloſſen.

Kaiſer-Regierungs-Jubiläums-Karten und -Briefumſchläge
mit amtlichem eingeprägtem Wertſtempel ſind zu kaufen bei
Bruno Huth, Briefmarkenhandlung, Grünſtraße 31. Zur Aus-
gabe kommen Poſtkarten und Briefumſchläge zu 3, 5, 10 und
60 Pfg., ſowie Briefumſchläge zu 20, 25, 30 und 180 Pfg.

IV. Saale-Regatta. Die Ausſtellung der am Sonntag
auszurudernden Rennpreiſe, die noch durch eine prächtige
Blumenbvaſe, geſtiftet von Herrn Geh. Kommerzienrat Dr. Le h
mann, vermehrt wurden, erfolgte heute im Schaufenſter der
Firma Otto Blankenſtein, Leipzigerſtr. 73. Für die im
Wagen oder Auto am Sonntag den Rennplatz befahrenden Gäſte
ſei noch darauf hingewieſen, daß die Straße zwiſchen Nietleben
und Bahnhof Heide geſperrt iſt und daß es ſich empfiehlt, den
Weg über Cröllwitz-Lettin zu nehmen.

Jubiläumsfeſtkonzert in Bad Wittekind. Das Programm
des am 16. Juni anläßlich des 25 jährigen Regierungsjubiläums
des Kaiſers ſtattfindenden Jnſtrumental- und Vokal-Konzerts,
ausgeführt vom Stadttheater-Orcheſter, dem Chor und hervor-
ragenden Geſangsſoliſten des erſten Halleſchen Konſervatoriums
unter Leitung des Konſervatoriumsdirektors Bruno Hehdrich,
bringt folgende Werke: Hehdrich: Jubelfeſtmarſch für gemiſchten
Chor und großes Orcheſter; Händel: Arie aus der Oper „Kerxes“
(Largo), geſungen von Frau Elſa Schramm; Mozart: Ouver-
ture z. Op. „Die Zauberflöte“; Beethoven: Quartett a. d. Op.
„Fidelion“ 1. Akt), Ausführende: Fidelio Fräulein Liſa Görke,
Marzelline Frl. Gertrud Wittmann, Jaquino Hugo Berg-
holz, Rocco Kurt Schreiber; Beethoven: 2. Satz aus der
Sinfonie Nr. 3 (Allegretto scherzando); Wagner: Szene des
Rienzi und der Friedensboten (2. Akt „Rienzi), Ausführende:
Rienzi Hugo Berghol z, Solo-Friedensbote Jda El ze, Frauen
chor: die Damen der vereinigten Chorklaſſen; Wagner: „Lohen-
grin“, Vorſpirl und Brautchor für gemiſchten Chor und Orcheſter
(3. Akt); Fantaſie über Lortzingſche Opern; zwei à capella-Chöre:
„Abſchied“ und „Abend wird es wieder“; Mozart: Duett a. d. Op.
„Die Zauberflöte“ („Bei Männern, welche Liebe fühlen“). Den
Papageno ſingt Herr Robert Herold, die Pamina Fräulein
Emma Reiße. Den Schluß des Konzerts bildet die Jubel-
Ouverture von C. M. v. Weber.

Liliput im Zoo. Morgen Sonnabend iſt eine Vorſtellung
um 5 Uhr. Am 15. Juni, dem „billigen Sonntage“, ſind
drei Vorſtellungen, eine vormittags um 1124 Uhr, ferner nach
mittags 414 und abends 66 Uhr.

WalhallaTheater. Die letzten Tage war das Theater faſt
vollſtändig ausverkauft, was als Beweis gelten kann, daß die bei
uns ſehr volkstümlichen „Winter-Tymians“ es auch dies
mal trefflich verſtehen, ſich die Gunſt der Hallenſer dauernd zu
ſichern. Dröhnender Beifall durchhallt' allabendlich nach jeder
Nummer das Haus, denn die jetzige Spielwoche bringt durchweg
erſtklaſſige und hervorragende Soli, wie auch andere ernſte und
heitere Stücke. Der Spielplan wird nur noch einige Tage gegeben,
da das Programm ſchon wieder vor einem Wechſel ſteht. Wer da-
her einige fidele Stunden zu verbringen gedenkt, der beſuche die
„Winter-Tymians“ im Walhalla-Theater.

Peißnitz-Reſtaurant. Anläßlich des Regierungsjubiläums
unſeres Kaiſers findet morgen Sonnabend von 816 Uhr ab ein
großes vaterländiſches Konzert, ausgeführt vom Rohland-
Orcheſter, ſtatt. Ein Brillantfeuerwerk wird den Abend
beſchließen.

Roſengarten an der Merſeburger Straße. Kein Natur-
freund ſollte jetzt verſäumen, ſeine Schritte nach dieſem von ſach-
kundiger Hand geleiteten Etabliſſement zu lenken. Jn allen
Farben und herrlicher Blütenpracht entzückt das Auge die heurige
Roſenkultur. Jede Sorte iſt vertreten, das einfache Hecken-
röschen wie auch die ſchönſte Marſchall-Nil-Roſe. Am kommen
den Sonntag findet das alljährliche Roſenfeſt ſtatt, zu welchem
Herr Möllers wieder mit zahlreichen Ueberraſchungen auf
warten wird.

Der „Gaſthof zum Mohr“ in Halle- Giebichenſtein geht
demnächſt durch Pachtung an die Halleſche Aktienbrauerei über,
die das Lokal einem Wirte zu übergeben gedenkt.

Lotterieſchwindler aus dem Auslande ſchädigen das
deutſche Publikum jährlich um Millionen. Sie ſuchen ihre Kund-
ſchaft durch Lockmittel, wie Proſpekte und Druckſachen, die in

hochtönenden Worten ihre Schwindelpapiere als ſichere Treffer
und erlaubte Papiere darſtellen. Strafverfahren gegen ſolche
Schwindler in Kopenhagen (Dänemark), almö den),
Amſterdam (Holland), Chriſtiania (Norwegen), Ofenpeſt (Buda
peſt in Ungarn), London (England) wegen Betrugs, Wuchers,
verbotener Lotterieveranſtaltung laufen ungefähr 100. Dieſe
Schwindler haſtven die Originale der Papiere, die ſie verkaufen,
überhaupt nicht. Das Spielen ausländiſcher Lospapiere und
Kauf deutſcher Lospapiere auf Abzahlung oder gegen Beleihung
(monatliche Teilzahlungen) wird in Deutſchland ſtrafrechtlich ver
folgt. Jeder iſt ſtrafbar, der ſolche Papiere kauft. Da gegen die
Schwindelfirmen für ganz Deutſchland Beſchlagnahme aller Poſt
ſendungen an ſie und von ihnen gerichtlich angeordnet iſt, ſo wird
jede Poſtſendung im Verkehr mit ihnen der Staatsanwaltſchaft
vorgelegt und von ihr ſtrafrechtlich verfolgt. Die Schwindler
ändern fortwährend ihre Adreſſen. Alſo ſei gewarnt vor jeder
ausländiſchen Firma, die Wertpapiere anbietet oder durch
Agenten anbieten läßt. Sie alle ſind Schwindler. Beſonders ſei
noch gewarnt vor Loſen der Königl. Däniſchen Kolonial-Lotterie
und ungariſchen Staatsloſen jeder Art. Wer ſie ſpielt, wird ohne
weiteres gerichtlich beſtraft. Auch die Teilnahme an ausländiſchen
Genoſſenſchaften, die ſich mit Lospapieren befaſſen, iſt ſtrafrecht-
lich verfolghar. Die Genoſſenſchaften ſind nur Deckadreſſen für
Spielgeſellſchaften.

Halleſche Tageschronik. Am 2. Juni iſt von einem taub-
ſtummen Schulknaben an der Ecke Spitze und Kuttelhof eine dem
Ausſehen nach goldene Herrenuhr mit Sprungdeckel gefunden
worden, die ein Mann im Streite mit einem anderen Manne
fortgeworfen haben ſoll. Die Uhr iſt nur eine ſogenannte
GoldineMetalluhr (Neppuhr) und hat einen Wert von 5 Mk.
Sie liegt bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 38
oder 19 zur Anſicht aus.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktion
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 12. Juni 1913 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3880 Wagen zu ie 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Jm akademiſch-ſtaats wiſſenſchaftlichen Verein hielt geſtern in

der „Tulpe“ Herr Dr. Schiele- Naumburg vor zahlreichen Zu-
hörern einen intereſſanten Vortrag über: „Die Schickſals-
ſtunde der Landwirtſchaft.“ Er ſchilderte ſeine Be
obachtungen in der Altmark. Durch die zunehmende Abwande-
rung vom Lande und das Nachdringen der ſlaviſchen Wander-
arbeiter verſchwindet allmählich der Arbeiter- und Bauernſtand
auf dem Lande. Bei der Koloniſation ſind bisher die beſitzloſen
Arbeiter vergeſſen worden, und die ſind gerade das Wichtigſte. Die
ausländiſchen Arbeiter ſind keineswegs billiger als die deutſchen.
Das Bedenklichſte iſt jedoch die große Unſicherheit. Die Zufuhr
kann plötzlich abgeſchnitten werden. Auch die Streikgefahr darf
man nicht unberückſichtigt laſſen. Ein Streik der Landarbeiter
würde unheilvoll für das geſamte Wirtſchaftsleben ſein. Die
Schutzzollpolitik ſchützt die deutſchen Waren, aber ſie ſchützt nicht
die deutſche Arbeitskraft. Dieſe Lücke muß ausgefüllt werden.
Die Landwirtſchaft muß wieder in die Lage verſetzt werden, Men
ſchen zu liefern. Daran hat auch die Jnduſtrie großes Jntereſſe.
Durch das zunehmende Ausländertum wird der Bildungsſtand
herabgedrückt und das parlamentariſche Leben vergiftet. Jm alten
Rom haben wir ein Beiſpiel, wie ein altes Kulturvolk durch das
Verſchwinden der Landwirtſchaft zu Grunde gegangen iſt. Es iſt
deshalb anzuſtreben, daß zum Schutze der deutſchen Arbeitskraft
auf die ausländiſchen Arbeiter ein Kulturzoll gelegt wird, und
daß die Produktion von Menſchen zu einem Geſchäft gemacht wird,
indem man die Landgemeinden entlaſtet. An den Vortrag ſchloß
ſich eine lebhafte Ausſprache.

Volksbildungsverein, Halle (Saale). Der Arbeitsausſchuß
für Jugendpflege ladet die Jugendlichen des Volksbildungsvereins
und deren Angehörige zu einer großen Feſtfeier anläß-
lich des Regierungsjubiläums des Kaiſers am
16. Juni von 7 Uhr ab in „Bad Wittekind“ ein. Dieſe
beſteht in Anſprachen, muſikaliſchen, geſanglichen und turneriſchen
Darbietungen. Die dem Verein angehörigen Jugendlichen werden
gebeten, ſich zahlreich zu beteiligen. Der Eintritt iſt frei. Pro-
gramme werden an den Eingängen verteilt. Da ſchon jetzt
Meldungen für den Beſuch der Baufach- Ausſtellung
in Leipzig einlaufen, gibt der Vorſtand bekannt, daß die Aus-
führung dieſes Planes erſt für die zweite Hälfte des Monats
Auguſt feſtgelegt iſt. Die erforderlichen Bekanntgebungen er
ſcheinen rechtzeitig in den Tageszeitungen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
In wiſſenſchaftlichen Teile der Generalverſammlung ſprach Herr
Dr. Meinecke über das Vorkommen der Braunkohle im
ſächſiſch-thüringiſchen Bezirk unter Darbietung einer Reihe
charakteriſtiſcher Lichtbilder. Die Braunkohlen haben ihre be-
deutendſte Entwickelung in der Tertiärformation, und zwar
kommt dabei hauptſächlich die oligozäne und die miozäne Stufe
in Betracht. Die Meinung, daß die Braunkohle als Durchgangs-
ſtufe zur Bildung der Steinkohle aufzufaſſen ſei, kann nicht ohne
weiteres bejaht werden, da ſchon die Flora beider geologiſcher
Zeiten ganz verſchiedenes Gepräge zeigt. Jn der Steinkohlenzeit
herrſchten Siegel- und Schuppenbäume, Rieſenſchachtelhalme,
Baum- und Kletterfarne vor; zur Bildung der Braunkohlen-
ſchichten trugen im weſentlichen bei: Röhrichte von allerlei
Gräſern, Sumpfzypreſſen, Mammutbäume und Magnolien.
Viele Mühe hat den Geologen die Erklärung der Entſtehung der
bis 20 Meter mächtigen Braunkohlenlager bereitet. Die früher
herrſchende Anſicht, es handele ſich um eingeſchwemmtes Treib-
holzmaterial, kann angeſichts der vielen bodenſtändigen Bäume
nicht aufrecht erhalten werden, wie wir ſie z. B. in den Bitter
felder und Lauſitzer Gruben vorfinden. Die Braunkohlen werden
ähnlich den Steinkohlen aus dem Faulſchwamm (Sapropel) der
Waldſümpfe entſtanden ſein. Potoniés Verlandungslehre bietet
hierbei wertvolle Beziehungen. Während Potonié aber die Braun-
ohlenlager hauptſächlich als ſekundär-allochthone Bildungen auf-

faßt, ſucht Raefler dagegen die Entſtehung der Braunkohlen am
jetzigen Fundorte nachzuweiſen, indem er die Zuſammenhänge
der Natur der Kohle mit der des Deckgebirges zu ergründen ſucht.
So beweiſen z. B. Strudellöcher den geſtaltenden Einfluß eiszeit-
licher Naturkräfte auf die Lagerung der Braunkohle. Weiter führte
Herr Mittelſchullehrer Haupt zwei in der Größe ſtark von ein
ander abweichende Schlupfwespen vor REphialtes maifestator',
von über 3 Zentimeter und Anagrus atomos von nur 4 Zenti-
meter Länge. Endlich zeigte Herr Lehrer Sulzbach eine ſeltene
Blütenbildung der blauen Schwertlilie (Iris germanica).

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“'. Am Sonntag, den
15. Juni, abends 64 Uhr findet im Anſchluß an die Ausflüge
der Abteilungen General- Appell des geſamten Wehrkraft-
vereins auf dem Eröllwitzer Exerzierplatz Lochbreite ſtatt.
Anſchließend gemeinſamer Einmarſch in die Stadt. Alle Jung-
mannſchaften müſſen im Wehrkraftverrins-Anzug, ſoweit ſie
einen ſolchen beſitzen, erſcheinen. Jnhaber von Vereinsabzeichen
haben dieſe anzulegen. Am 16. Juni von 7 Uhr abends ab in
„Wittekind' Feſtfeier für ſämtliche Mitglieder des Jung-
deutſchlandVereins nebſt Angehörigen. Dir Feier beſteht aus
Anſprachen, muſikaliſchen und geſanglichen Darbietungen. Ein
tritt frei! Zahreiches Erſcheinen erwünſcht. Abteilung
„Schill“ tritt Sonntag 243 Uhr Hermannſtraße zum Ausflug
an; danach General-Appell auf den Brandbergen. Abteilung
„Lützen“ tritt Sonntag, den 15. Juni, 3412 Uhr Kaſerne I zum
Preisſchießen an. Die Abteilungen „Bismarck“, „Blumen-
thal“, „Kurfürſt“ und „Zieten“ verſammeln ſich aw
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Sonnaden um 4 Uhr auf dem Riebeckplate zum tarſch ins
Biwak bei Schkopau, die Abteilung Kronprinz und die bis
zum Abend beſchäftigten Jungmannſchaften der anderen be-
teiligten Abteilungen dortſelbſt um 834 Uhr. Mitzubringen
Pelerine, Kochapparate und Proviant. Rückkehr Sonntag zum
Appell des Wehrkraftvereins auf dem Cröllwitzer Exerzierplatz,
wo die am Ausmarſch verhinderten Jungmannſchaften der Ab
teilungen ſich um 6 Uhr einzufinden haben.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtr. 29. Am 15. Juni,
nachmittags 4 Uhr Beſichtigung des Botaniſchen Gartens.
Treffpunkt im Verein um 344 Uhr. Abends 8 Uhr: Kaiſer-
Jubiläums- Feier für jedermann (Damen und Herren)
mit Vortrag von Herrn Oberlehrer Reingardt aus Calbe
(Saale) über: „Scharnhorſt und Gneiſenau.“ Außerdem muſi
kaliſche Darbietungen. Eintritt frei.

Vereins-Anzeiger.
Jugendverein der St. Moritzgemeinde. Am Sonntag, den

12. Juni, abends 84 Uhr Aufnahmefeier in der „Herberge zur
Heimat“, Mauerſtraße 7. Die Angehörigen der Mitglieder
und der Neuaufzunehmenden, ſowie Freunde und Gönner der
Jugendarbeit ſind eingeladen. Eintritt frei.

Bund deutſcher Militäranwärter, Verein Halle. Am 14. Juni
816 Uhr im Zoologiſchen Garten Kommers mit Damen. Die
Eingänge ſind von 7 Uhr ab geöffnet. Wagen der ſiädtiſchen
Straßenbahn ſtehen zur Rückfahrt bereit.

Verein ehem. Angehöriger des Mansfelder Feldartillerie-Regi-
ments Nr. 75. Am Sonnabend 86 Uhr im „Schultheiß“,
Poſtſtraße 5 II, Monatsverſammlung. Jm Anſchluß daran
Feier des Regierungsjubiläums des Kaiſers.

Verein ehem. 10er Huſaren von Halle und Ung. Am 14. Juni
abends 9 Uhr im „Goldenen Schiffchen“ Monatsverſammlung.
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. der am 21. und 22. Juni in
Halle abzuhaltende Provinzial-Kavallerie-Appell.

Kurorte und KReiſen.
Bad Homburg v. d. Höhe. Die Homburger Heilquellen

waren, wie man auf Grund von Funden uſw. mit ziemlicher
Sicherheit annehmen kann, bereits in vorrömiſcher Zeit bekannt
und haben damals und dann in römiſcher Zeit zu Heilzwecken
und zur Salzgewinnung Verwendung gefunden. Homburg ver-
fügt jetzt über acht Quellen, die ſämtlich im nordöſtlichen Teile
des Kurparkes liegen. Die Quellen, in denen das Kochſalz und
die Kohlenfäure überwiegt, Eliſabeth, Kaiſer- und Ludwigs-
brunnen, ſowie der Landgrafenbrunnen und die KaiſerinAuguſte-
Viktoria-Quelle, werden als auflöſende Quellen bezeichnet, zwei
Quellen, Stahl- und Luiſenbrunnen, ragen durch ihren Eiſen
gehalt hervor und ſind ſogenannte toniſierende Waſſer. Der Sol
ſprudel liefert ein außerordentlich kohlenſäurereiches und ſalz-
haltiges Badewaſſer. Das Waſſer des Landgrafen, Ludwigs und
Kaiſerbrunnens wird ebenfalls zu Badezwecken verwendet. Dazu
kommt noch die neuerbohrte Tertiärquelle, die außerordentlich er
giebig iſt, ſo daß hier in der Tat kohlenſaures Mineralwaſſer in
überreicher Fülle vorhanden iſt. Nur ſo iſt es möglich, der großen
Nachfrage nach Bädern zu genügen. Die Bäder werden in zwei
hochmodernen Badehäuſern verabreicht, und zwar im Kurhaus-
had, das neben dem Kurhaus liegt und mit dieſem durch einen
Wandelgang in Verbindung ſteht, und im Kaiſer-Wilhelms-Bad
im Kurpark. An Bädern werden verabreicht kohlenſaure Kochſalz-
bäder mit ſtärkerem und geringerem Kohlenſäuregehalt, natür-
liche Kochſalzbäder und Solbäder, Moorbäder, römiſch iriſche
Böder, Glühlichtbäder, elektriſche Bäder, Duſchen uſw., Fichten-
nadelbäder und andere mediziniſche Bäder, Applikationen von
Homburger Tonſchlamm. Letzterer iſt in der Nähe der Mineral-
quellen vorhanden und ſeine Anwendung hat ſich bei gichtigen und
rheumatiſchen Affektionen uſw. ſehr bewährt. Außerdem ent-
halten die Badehäuſer Jnhalationsräume, die nach den modernſten
ECrundſätzen eingerichtet ſind, auch ein Radium-Emanatorium iſt
vorhanden. Mit Recht können die Einrichtungen der Homburger
Badehäuſer als muſtergültig in jeder Beziehung bezeichnet werden.

Salzbrunner Oberbrunnen. Jn der jetzigen, an plötzlichen
Temperaturſchwankungen reichen Jahreszeit, welche erfahrungs-
gemäß dazu angetan iſt, die Entſtehung akuter Katarrhe der
Atmungswege bzw. die Verſchlimmerung chroniſcher zu be-
günſtigen, iſt es an der Zeit, ſich der natürlichen Mittel zu
erinnern, welche uns zur Beſeitigung dieſer Anfälle und damit
zur Verhütung ſchlimmerer Folgekrankheiten zu Gebote ſtehen.
Hier ſind die Mineralwäſſer, die uns gewiſſermaßen von der
Natur ſelbſt an die Hand gegebenen Heilmittel. Unter dieſen
nimmt wieder der Salzbrunner Oberbrunnen eine be-
ſonders begünſtigte Stellung ein, weil er als kalte Quelle eine
durch zahlreiche Verſuche erprobte, ſtets gleichbleibende Zu
ſammenſetzung aufweiſt. Somit iſt er wie kein anderer Brunnen
geeignet, zu Trinkkuren im Hauſe Verwendung zu finden.
Durch Beobachtungen iſt erwieſen, daß die im Brunnen
vorhandenen Salze auf den Schleimhäuten der Atmungsorgane
wieder ausgeſchieden werden, wodurch der dort befindliche Schleim
gelöſt und die Drüſen zu neuer Tätigkeit angeregt werden. Die
jedem Katarrhe zugrunde liegende Entzündung wird ſo auf dem
natürlichſten Wege am beſten beſeitigk. Will man in beſonderen
Fällen eine lokale, von außen angreifende Wirkung erzielen, ſo
kann man den Oberbrunnen auch mit Hilfe eines der bekannten
Jnhalationsapparatei in fein zerſtäubtem Zuſtande durch Ein-
atmen direkt mit den tiefer gelegenen Schleimhäuten in Ver-
bindung bringen, während ſich für die leichter zugänglichen Teile
das Gurgeln mit Oberbrunnen empfiehlt.

X Schierke i. Harz. Das ſeit einer langen Reihe von Jahren
von der guten Geſellſchaft gern beſuchte Penſionshaus
„Hotel Fürſtenhöh'“ Nebenhaus des Hotel Kurhaus
Schierke, wird, obwohl es in andere Hände überging, nach
wie vor in gleich anerkannt guter Führung von Herrn Direktor
Otto Hartmann bewirtſchaftet. Die Lage auf der einen Seite
an einer großen alpinen Wieſe, auf der anderen Seite unmittel-
bar am Walde, läßt es erklärlich erſcheinen, daß das „Hotel
a iwnbsy gern beſucht wird, zumal die Preiſe keiner hohen
ind

Bad Reinerz. Nach Tiefbohrung der bekannten Reinerzer
„Lauen Quelle“ kommt das Bad als „Wildungen des Oſtens“
immer mehr in Aufnahme. Das Quellwaſſer hat nämlich eine
große Aehnlichkeit mit den Wildunger Wäſſern und erzielt bei
Anwendung gegen alle Arten von Nieren- und Blaſenleiden
unübertroffene Erfolge.

Nordſeebad Büſum (Holſtein). Schon die erſte Kurliſte
weiſt eine Beſucherzahl von 260 Perſonen auf. Die „Watten-
polonaiſen“, die, von jetzt ab ca. zweimal in der Woche ſtattfinden
werden, haben begonnen. Das Watt zeigt zu Ebbezeit das be
kannte anziehende bunte Bild voller Friſche und Lebensluſt. Bei
einer Waſſerwärme von 18 Grad wird ſchon fleißig gebadet. Zu
dem großen Wattenboßelfeſt haben ſchon über 200 BVoßler ihr
Eintreffen gemeldet, ſo daß großer Sport zu erwarten iſt. Wer
über Büſum unterrichtet ſein will, laſſe ſich ja vom Bade-
kommiſſar den illuſtrierten Führer umſonſt kommen.

Bad Kudowa. Am H. Juni betrug die Zahl der Kurgäſte
2800, die der Erholungsgäſte und Durchreiſenden 894.

Bad Wildungen. Die Beſucherzahl am 11. Juni betrug
4447 Perſonen.

Die internationalen Zugverbindungen mit einer überſicht-
lichen Darſtellung der direkten Fahrzeiten nach und durch die
Schweiz, der Ueberſichtskarte der Generalabonnements, des Ver-
kehrs der Alpenpoſten uſw. kann durch die Amtliche Auskunfts-
ſtelle der Schweizeriſchen Bundesbahnen im Jnternationalen
öffentlichen Verkehrsbureau, Berlin W. 8, Unter den Linden 14,
umſonſt bezogen werden. Das handliche Schweizer Kursbuch
„Conducteur“ iſt bei derſelben Stelle gegen Einſendung von
1,15 Mk. erhältlich.

Börſen- und Handelsteil.
Ungünſtiges Ergebnis der Zeichnungen auf die neuen

Anleihen des Reiches und Preußens.
Aus Berlin, 13. Juni, meldet das W. T. B.: Während die

Anfang März dieſes Jahres vom Reiche und Preußen aufgelegten
Anleihen, die zuſammen 150 Millionen betrugen, noch um 50 5
überzeichnet wurden, haben die nunmehr begebenen Reichsanleihen
trotz des niedrigeren Kurſes und der günſtigen Zahlungs-
bedingungen die Ungunſt der gegenwärtigen Lage des Anlage-
marktes erfahren müſſen. Die Reichsanleihe im Betrage von
50 Millionen Mark iſt zwar beinahe voll gezeichnet worden von
der Preußiſchen Anleihe in Höhe von 175 Millionen Mark werden
aber dem Konſortium nicht unerhebliche Beſtände verbleiben, die
erſt allmählich, namentlich auch durch Verwendung zu Schuldbuch-
eintragungen, in feſte Hände zu überführen ſind. Die Qualität
der vorliegenden Zeichnungen iſt eine beſonders gute. Es über-
wiegen bei weitem Schuldbuch- und Sperrezeichnungen, und auch
die Zeichnungen auf freie Stücke meiſt kleineren Betrages ſind
erkennbar, durchweg ſolche von ernſthaften Zeichnern.

Krediteinſchränkung für Börſenſpekulationen.
Die diesbezügliche Anfrage des Abg. Herzog wird vomStaatsſekretär Dr. Delbrück wie a ren deren
„Der Herr Präſident des Reichsbankdirektoriums hat in

wiederholten Beſprechungen mit den Leitern erſter hieſiger
(Berliner) Bankinſtitute Maßnahmen zum Zwecke einer beſſeren
Ausgeſtaltung unſerer Kreditorganiſation eindringlich empfohlen.
Zu den von ihm empfohlenen Maßnahmen gehörte unter
anderem die Einſchränkung übertriebener Kredit
gewährung zu Zwecken der Börſenſpekulation
durch Erhöhung des Einſchuſſes bei Ankäufen von Effekten für die
Privatkundſchaft. Er bezeichnete dabei den Satz von etwa 50 v. H.
des Wertes der angekauften Effekten als Grenze, bis zu der
eine Erhöhung angeſtrebt werden ſollte. Dieſe Anregungen haben
den Erfolg gehabt, daß ſeitens der Vereinigung von Berliner
Banken und Bankiers Verhandlungen eingeleitet worden ſind,
die zu einer Abmachung unter faſt allen größeren Bankfirmen
Deutſchlands geführt haben. Dabei ſind Grundſätze vereinbart
worden, welche die Bevorſchuſſung zu Spekulationszwecken er-
worbener Effekten einzuſchränken und zu erſchweren beſtimmt
ſind. Die Vereinbarung bezieht ſich auf die Normen, durch welche
die als Unterlage für Kredite jeder Art einſchließlich der Börſen
geſchäfte zugelaſſenen Wertpapiere und ihre Beleihung feſtgelegt
werden. Die Grundſätze ſind ſowohl bei Vorſchüſſen auf bereits
vorhandene Effekten im gewöhnlichen Kreditgeſchäfte als auch für
die Beleihung vorhandener Effekten bei Börſenengagements,
ſowie für die Beleihung neuer Effekten maßgebend.“

Aus der Stabeiſeninduſtrie.
Wie aus den Kreiſen der Stabeiſenwerke mitgeteilt wird,

arbeitet man mit allſeitigem ernſten Jntereſſe und großer Aus-
dauer an dem Zuſtandekommen des Verbandes. Bei
der Schwierigkeit der Materie ſei aber ein definitives Ergebnis
ſo raſch nicht zu erwarten, es könnten bis dahin noch Wochen ver
gehen.

Ruſſiſcher Saatenſtandsbericht.
Nach der Petersburger Handels und Jnduſtriezeitung iſt der

Saatenſtand Rußlands am 20. Mai alten Stils allgemein
befriedigend, die Ernteausſichten mittel gut.

x

4 Vom Reichspoſtamt feſtgeſetzte Kurſe für Ueber
weiſungen im Poſitſcheckverkehr, gültig vom 18. d. Mts.
ab. Nach Oeſterreich und Ungarn 100 Kr. 84,65 Mk., nach der
Schweiz 100 Fr. 80,75 Mk., nach Belgien 100 Fr. 80,45 Mk.

Halleſche Maſchinenfabrik A.G. in Halle a. S. Wie von
maßgebender Stelle verlautet, iſt der jüngſte Kursſturz der Aktien
in den inneren Verhältniſſen des Unternehmens nicht begründet.
Die Geſellſchaft ſei bisher gut beſchäftigt geweſen. Auch
lägen noch reichlich Aufträge vor, welche eine volle
Beſchäftigung bis in den Herbſt hinein gewähr-
leiſteten.

Kohlenfund im Geiſeltal. Auf den bei Zobau im Geiſeltal
belegenen Feldern der Gewerkſchaft „Eliſe 2“ wurde bei nur
15 Meter Abraum die Kohle in großer Mächtigkeit und vorzüg-
licher Beſchaffenheit freigelegt.

Die neue Grundlage der Kaliwerke Jeſſenitz. Die Ver-
handlungen der Kaliwerke FJeſſenitz über Erwerb eines neuen Kali-
unternehmens ſind nunmehr zum Abſchluß gelangt: Die Ge
werkſchaft Beberſtedt, zum Wintershall-Konzern ge-
hörend, ſoll in den Beſitz von Jeſſenitz übergehen. Die Verwaltung
hat ſich hierbei von den Wünſchen der Aktionäre leiten laſſen, bei
Neuerwerbungen nur ein fertiges Werk, das alle Gefahren des
Schachtbaues ausſchließt, zu kaufen. Zu der Transgaktion ſelbſt
hört die Kuxenzeitung, daß der Kaufpreis, der ca. 4 Mill.
Mark betragen ſoll, zum Teil in Obligationen (ca. 254. Mill. Mk.)
dieſes Werkes, zum Teil in bar beglichen werden ſoll. Die Mittel
hierzu dürften durch eine Zuzahlung von 35 v. H. von den
Jeſſenitz-Aktionären eingefordert werden. Jn die Verwaltung der
Geſellſchaft ſollen einige Herren aus dem Wintershall-Konzern
eintreten.

Kattowitzer A.G. für Bergbau- und Eiſenhüttenbetrieb.
Der Aufſichtsrat ſchlägt eine Dividende von 15 96 (i. V.
14 96) vor. Ueber die Ausſichten für das laufende Jahr
äußert fich die Direktion dahin, daß der Abruf in Kohlen bisher
zufriedenſtellend geweſen ſei und daß man auch in Zukunft auf
ein befriedigendes Kohlengeſchäft rechne.

Nitritfabrik, Akt.Geſ. (Chemiſche Fabrik), in Köpenick.
Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, auf das erhöhte Aktienkapital
der Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 6 (16 i. V.) Prozent vorzuſchlagen.

Abtrennung von Dividendenſcheinen. Zu trennen ſind
am 14. Juni: Tillmannsſche Eiſenbau-Akt.-Geſ., 0 Proz.;
Grimme, Natalis u. Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien,
15 Prozent.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 12. Juni 1913:
Schlepper Nr. 321, Steuermann Hilker, mit Stückgut von Hamburg.

Viehmärkte.
Leipzig, 12. Juni. Bericht überden Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht).
Auftrieb: 126 Rinder (20 Ochſen, 53 Bullen, 5 Kalben, 48 Kühe,

Freſſer (gering genährtes Jungvich), 952 Kälber, 174 Schaſe, 2055
Schweine.; zuſammen 3307 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 91-96,
II. 85--90, III. 79--64, IV. 72--78, V. A für 50 kg
Schlachtgewicht. Bullen: I. 84--86, II. 82-83, III. 80--81,
VI. 77--79, V. C für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. II. III. 77--84, IV. 70--76, V. 60 69für 50 kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)

A. Kälber: I. II. 60-64 III. 55--69, IV. 43--64,
V. A. für 60 t Lebendgewicht. Schafe: I. 49--60,
II. 46--48, III. IV. V. A für 50 kg Lebendgewicht, Schweine: I. 68--69, II. 67--68, III. 66 67,
IV. 64--65, V. 57--61 C. für 50 Kg Schlachtgewicht. Ueber
ſtand: Rinder 6, davon Ochſen, 3 Bullen, Kühe 2, Kalben 1,
Kälber 2, Schafe 1, Schweine 1. Geſchäft sgang: Rinder
Schafe, Kälber und Schweine mittel.
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Kaffeebericht.
Hamburg, 13. Juni. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht
Sept. 50 G., Dez. 50 G., März 50 G., Mai 50 G., behauptet

Zuckerberichte.
Magdeburg, 13. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne
Sack 7.25 bis 7.40 A. Tendenz ruhig. Brodraffinade I ohne Faß

bis Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem
Raffinade mit Sack bis Gemahlene Melis mit Sack
bis A. Tendenz ſtill.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Juni 9.22 G., 9.27x B., Juli 9.32X G., 9,37x B., Auguſt 9.47x4 G.
9.80 B., Oktober Dezember 9.60 G., 9.671 B., JanuarMär,9.50 G., 9.62x B., Mai 9.95 G., 9.97x B., ruhig ä

Wochenumſatz: 113 000 Ztr.

Hamburg, 13, Juni. (Eigener Drahtbericht.)Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht,)
Juni 9,25 G., Juli 9,32x G., Auguſt 9,50 G., Oktober Dezember
9,66 G., Januar-März 9,80 G., Mai 9.95 G. Tendenz ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 13, Juni. Preis pro 100 kg 10.25 wafrei hier in Leihſäcken. x ggon

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 13. Juni. Sofort: Hamburg 10.60, Magdeburg

10.756 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.70, Magdeburg
10,80 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.60, Magdeburg
10.70 .4; ſtetig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 13. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt ſetzte bei ruhigem Geſchäft zu behauptetePreiſen ein, ſchwächte 5 aber im weiteren Verlaufe ab, L

höheren amerikaniſchen Notierungen durch Eintreten von Regen
wetter und den heute bekannt gegebenen günſtigen ruſſiſchen
Saatenſtandsbericht wettgemacht wurden Die Preiſe für Brot
getreide und Hafer waren gegen geſtern nur wenig verändert,
Mais und Rüböl waren ohne Geſchäft. Wetter: unbeſtändig.

Mittagsbörſe.
Weizen: Juli 208,75, Septbr. 204,25, Okt. 205,00 .4 ruhig..
Roggen: Juli 168.00, Septbr. 167.00, Okt. 167,50 ruhig.

afer: Juli 162,50, Sept. 164 00 A; ruhig.
i s: Juli 143,00, Sept. 144,00 ruhig.

Schlußbbrſe.
i zen: Juli 208 25, Septbr. 204,00, Okt. A; matter.
ggen: Juli 167,75, Septbr. 166,50, Okt. 4; matter.
fer: Juli 162,75. Sept. 164,50 ruhig.
i s: Juli Sept. A; geſchäftslos.
do l: Juni 66,00, Okt. 66,50, Dez. matter.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 13. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Da ſich Serbien und Bulgarien in den ſtrittigen Fragen dem
Petersburger Schiedsgericht unterworfen haben und außerdem
die ſerbiſche Regierung eine wenigſtens teilweiſe Abrüſtung vor
ſchlägt, war die Börſe von ihrer drückenden Sorge befreit. Auch
hat in Newyork eine kräftige Erholung, beſonders in Canada-
Aktien, ſtattgefunden. Die Börſe begrüßte dieſe erfreulichen
Momente mit einer kräftigen Aufwärtsbewegung auf allen Ge
bieten, wobei Deckungsverkäufe und auch Meinungskäufe mit-
wirkten. Der unbedeutende Zeichnungserfolg auf die neuen An
leihen wurde zwar lebhaft beſprochen; doch ließ man ſich dadurch
nicht beirren, beſonders am Anfang war das Geſchäft recht lebhaft.
Am Montan-, Schiffahrts- und Elektrizitätsaktienmarkt betrugen
die Kursbeſſerungen 2—-3 Prozent, vereinzelt gegen 4 Prozent,
bei den heimiſchen Banken faſt durchweg über 1 Prozent, bei
Canada über 4 Prozent, bei Baltimore über 2 Prozent. Später
fanden einige Realiſierungen ſtatt, wodurch eine leichte Ab-
ſchwächung ausgelöſt wurde. Dies wurde aber wieder über-
wunden, und die Kurſe ſtrebten bei ruhigem Geſchäft weiter nach
oben. Tägliches Geld 4--336 Prozent. Die Sätze der Seehand-
lung waren unverändert. Privatdiskont 556 bez. 556 Prozent.

Tages-Marktberichte.
NeweHork, 12. Juni, abends 6 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11, Juni.) Baum
wolle: loko middling 12,30 (12,25), Juli 12,05 (11,93), Sept.
11,64 (11 43), in New-Orleans loko middling 127 (127 Petro
leum: ſtefined (in Caſes) 11,00 (11,00),. Standard wdite in New
Hork 2,70 (8,70), Credit Balances at Oil City 260 (250), Schmalz
Weſtern ſteam 11,35 (11,30), Rohe Brothers 11,65 (11,65), Zu cker:
ſair ref. Muscavados 2,80--2,83 (2,83), Wei zen roter Winter
weizen loco Weizen per Juli 99 (99
der Septbr 982 (97 ver Dezember per MärzMehl: Spring-Wheat elears 4,00 (3,95), Getreide
fracht nach Liverpool 25. (2 Kaffee: Rio Nr. 7 loco 97
(4o), ver Zull 9,40 (609,54), per Sept. 9,61 (9,74).
Kupfer: Standard loko 14,378 (14,628). Zinn: 46,55 45,75
(45,00-—-45, 25).

Chicago, 12. Juni, abends 6 Uhr. Warenbericht. (Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. Juni.) Weizen per
Juli 92 (91 per Sept. 91 (907/). Mais per Septbr. 60
(60). Schmalz per Juli 11,00 (11,00), per Sept. 11,10
(11,10). Pork per Septbr. 20,10 (20,074). Speck ſhort ribs
ſides 11,75--12,25 (11,75 12,25).

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 13., Juni früh 7 Uhr.

5
S S

S

F T JLuft Tempe- Temperatur 2r n W Wind Wetter vaſter ſniedrigſ t
nv S 7Halle!) 765,8 10 W 1 volkis 14 6

Torgau?) 765,5 11 W 3 u 14 6 4
Nordhauſens) 764,8 9 W 2 13 6 5Magdeburg“) 7649 10 W a bedeckl 15 1 3
Gardelegens) 764,7 W 2 wolkig 15 6 6
Brockens) 1 W 5 bedeckt 3 0 11

1.-6) Regen.
Die nordöſtliche Barometerdepreſſion hat ſich weiter 27 dem

Innern Rußlands verlagert, ſie zeigt jedoch auf ihrer Südweſt
ſeite noch ausgebildete Teilminima. Dieſe veranlaßten im Dienſt-
bezirk geſtern öfter Regenſchauer, die ſtellenweiſe von elektriſchen
Entladungen begleitet waren. Das Wetter iſt kühl. Da nun
mehr der hohe Druck oſtwärts vorzudringen ſcheint, ſo haben wir
zeitweiſe aufheiterndes, vorwiegend trockenes, ſtagsüber etwas
wärmeres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 14. Juni: Zeitweiſe aufheiternd, vorwiegend trocken, tagsüber
etwas wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 14. Juni: Ziemlich heiter, trocken,

etwas ſteigende Temperatur ſpäter weſtlich der Elbe trüber.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Juni: Zeitweiſe heiter, weiſt

wolkig bis trübe, mäßig warm, bisweilen Regen, ſtrichweiſe Gewitter,
etwas windig.

Waſſerwärme der Saale am 13. Juni: 1824 (Mitgeteilt
vom Florabad.)

Cetz

Bra
fentli che ſind

perſone
ſo außer
eine Be

leider u
gramme

und pal
erfreut

ſchaft ge

lichen

gikto

Jerli
eriet he

Fgin gung
gchaffun

Züde
Raßnah
fort ſ ch

ginanzve

aus.
allen Um
Redner a
ohne Dech
verſchlecht

cinzulöſer

ſchatzſe
abgelehnt

zu bring
ſollten.

vorliege,

nicht bew
gedrängt,

m erhöhe

Deshalb

Unrichtig

ſprechen,

gaſſenſche

ſedner ä
angelegt

ſchen Tag

zgerung
hohen An
gedenken

gab ein
Krieges.

fehle, vie

bunl

Mrratäiskont.

letferdam dar

n (0.Julen do.
Hanhagan do.

es auf on
Iw-ſork vista
(nät zuf Par
I

in hon
e e Iantire

Lwierreichſeche

hinhe
Herereigas

francz-Stö
II

Jegicht

kiricht
imlsche

ſwotörlrche

Jelländischt

ehenische

zäwrirer

d (e.
4 Preofisch

Hanbor

5

4 k. es
9 Whslsch
38 Fhempr

36 e.
W derer
4 kern 1
h

8 albers
4 alle 1
h e.
X

e

4 Vertah
h harwh

k Kur
3

ladet



Cetzte Draht- und HSernſprech-
Nachrichten.

Der Dank des Prinzenpaares Ernſt Auguſt.
Braunſchweig, 13. Juni. Die „Br. Landesztg.“ ver-

ne gfentlicht folgende Dankſagung. „Zu unſerem Hochzeits
aß feſte ſind uns von Städten, Schulen, Vereinen und einzelnen
m. ſerſonen aus dem Deutſchen Reiche und darüber hinaus
S I p außerordentlich zahlreiche Glückwünſche zugegangen, daß

ine Beantwortung im einzelnen, wie wir es wünſchten,
leider unmöglich iſt. Die in Adreſſen, Briefen und Tele
rammen zum Ausdruck gebrachte liebevolle Geſinnung

rz ind patriotiſche Anhänglichkeit haben uns aufs innigſte
erfreut und gerührt. Allen denen, die unſerer in Freund
haft gedachten, möchten wir auf dieſem Wege unſeren herz-
ſichen Dank übermitteln. Grünau. Ernſt Auguſt,

er riktoria Luiſe.“Budgetkommiſſion.
Zerlin, 13. Juni. Die Budgetkommiſſion des Reichstagszeriet heute den Geſetzentwurf betreffend Aenderungen t

n Finanzweſen, beginnend bei den 89 4-6 betreffend
Schaffung einer Silber- und Goldreſerve. Berichterſtatter
Zidekum äußerte Bedenken gegenüber den vorgeſchlagenen

xg Raßnahmen, die ihm nicht genügend begründet erſchienen. Ein
rg jortſch r itt lich er Redner ſprach ſich mit Rückſicht auf unſere
g ginanzverhältniſſe für Verſtärkung des Kriegsſchatzes

aus. Es ſei von ungeheurem Werte, in Kriegstagen unter
len Umſtänden verwertbare Mittel zur Verfügung zu haben.
gedner äußerte aber Bedenken, daß zu dem Mittel der Anleihe

n ehne Deckung gegriffen werde und daß die Lage der Reichsbank
e rerſchlechtert werde, die verpflichtet ſei, die Reichskaſſenſcheine
p inzulöſen, ohne Mittel für ihre Deckung zu erhalten. Reichs
n ſhatzſekretär Kühn erwiderte, die Regierung habe es ſtets

ahgelehnt, das im Kriegsſchatz vorhandene Geld in den Verkehr
zu hringen, weil die Mittel jeden Tag zur Verfügung ſtehen
ſollten. Daß heute das Bedürfnis nach Erhöhung dieſer Mittel
vorliege, brauche angeſichts der weit größeren Truppenmaſſen
nicht bewieſen zu werden. Nun werde die Regierung fortgeſetzt
gedrängt, die Umlaufmittel in Zehnmark- Werten
erhöhen. Dieſe würden alſo vom Verkehr glatt aufgenommen.
deshalb ſei es unrichtig, von einer Pumpwirtſchaft zu reden.
Unxichtig ſei auch, von einer Verſchlechterung der Reichsbank zu
iprechen, da in letzter Linie das Reich und nicht die Bank die
gaſſenſcheine einzulöſen habe. Ein nationalliberaler
gedner äußerte, die Meinung, die Beſtände ſollten in Werten
angelegt werden, ſei nicht richtig, denn es ſei ſchwer, in kriegeri-

en Tagen die Werte zum Verkauf zu bringen. Jede Ver
erung müſſe dir ſchwerſten Folgen zeitigen. Gegenüber der
hohen Aufgabe, die der Kriegsſchatz zu erfüllen habe, ſeien die
gedenken nur klein. Der Vertreter der Reichsbank
h ein Bild von dem Gange der Dinge beim Ausbruch eines
ſrieges. Wenn es in ſolchen Stunden an Umlaufsmitteln nicht
ehle, vielmehr jedermann bezahlt werden könne, dann ſei das

in ſchwerer Stunde ſchwankend werdende Vertrauen ſchnell
wiederhergeſtellt, und da im internationalen Zahlungsverkehr
das Gold das einzige Zahlungsmittel ſei, ſo ſei der Goldbeſtand
von ungeheurer Bedeutung. Die Reichsbank bedauere, den leider
ſo hohen Zinsfuß nicht herabſetzen zu können. Wenn aber nicht
für den Fall eines Krieges vorgeſorgt werde, werde die Lage
nicht gebeſſert, ſondern nur noch verſchlimmertk.

Das Urteil im Spionageprozeß Wawrzik.
Leipzig, 13. Juni. Jm Spionageprozeß Wawrzik

wurde der Angeklagte wegen verſuchten Verrats militäri-
ſcher Geheimniſſe und intellektueller Urkundenfälſchung zu
zwei Jahren einer Woche Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Polizeiauf-
ſicht wurde für zuläſſig erklärt.

Diner beim Botſchafter Fürſten Lichnowsky.
London, 13. Juni. Der deutſche Botſchafter Fürſt

Lichnowsky gab geſtern in der deutſchen Botſchaft ein
Diner, zu dem zahlreiche Mitglieder der Diplomatie und
der höheren Geſellſchaft geladen waren.

Luftſchiff „Sachſen“ auf der Fahrt.
Friedrichshafen, 13. Juni. Das Luftſchiff „Sachſen“

iſt heute morgen 771 Uhr unter Führung von Dr.
Eckener nach Baden-Oovſs aufgeſtiegen. Es fährt
wahrſcheinlich über Baſel.

Kein Verkauf der „Sachſen“ an Oeſterreich.
Friedrichshafen, 13. Juni. (Privattelegramm.) Die

Blättermeldung von dem Verkauf des Luftſchiffs „Sachſen“
an Oeſterreich- Ungarn entſpricht nicht den Tatſachen.

Zur ſpaniſchen Miniſterkriſe.
Paris, 13. Juni. Aus Madrid wird gemeldet:

Graf Romanones, der mit den Führern der Republi-
kaner, Alvarez und Azcarade, eine Unterredung hatte, er-
klärte einem Berichterſtatter: Die beiden Parlamentarier
haben mir erklärt, daß ſie mir ihren Beiſtand gewähren
würden, falls das neue Kabinett ein unzweideutig demo-
kratiſches Programm annehme. Es wird nur einen
oder zwei neue Miniſter geben. Die Kriſe hat
alſo keine Bedeutung. Was meiner Anſicht nach wichtiger
iſt, das iſt der Beitritt der republikaniſchen Rechten, die
uns ihren Beiſtand leiſten wird.
Freudiges Familienereignis im ſpaniſchen Königshauſe.

Madrid, 13. Juni. Die Königin von Spanien
erwartet ſtündlich ihre Niederkunft.

Vom Balkan.
Wien, 13. Juni. Die Blätter melden aus Cetinje:

Eine aus allen Brigaden zuſammengeſetzte Abteilung von
9000 Mann iſt in den letzten zwei Tagen mobiliſiert
und nach Jpek entſandt worden, um ſich dem dortigen Kom-
mandanten zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe Truppen löſen
die bisherige Milizbeſatzung in den okkupierten Provinzen
ab und verſtärken die Garniſonen.

Sofia, 13. Juni. Von bulgariſcher Seite wird an dem
Standpunkt feſtgehalten, daß das unbeſtrittene Ge-

biek von Serben geräumk und in der ſtrittigen
Zone ein Kondominium errichtet werden müſſe. bevor ein
Schiedsgericht in Frage käme.

London, 13. Juni. Wie das Reuterſche Büro erfährt,
haben die Mächte ſowohl der Türkei als den Verbün-
deten mitgeteilt, daß, um eine friedliche Löſung der
Streitfrage zu erleichtern, eine teilweiſe Demobili-
ſierung empfehlenswert ſei.

Zur Redlſchen Spionage-Affäre.

Pola, 13. Juni. Hier wurde der Marineunter-
offizier Auguſt Birkhofeéer verhaftet, weil er dem
Generalſtabsoberſten Redl wichtige Mitteilungen über die
Kriegsmarine übermittelt hatte. Birkhofer verſuchte im
Gefängnis Selbſtmord zu verüben, wurde jedoch daran
gehindert.

Baumwolle und Rohzucker zokfret.
Waſhington, 13. Juni. Die Beſtimmung des Tarifs,

Baumwolle und Rohzucker auf die Freiliſte zu
ſetzen, wurde geſtern vom Senat angenommen.

Die Kämpfe in Marokko.
Paris, 13. Juni. Nach einer Meldung aus Tanger

fand geſtern nacht in der Gegend von Arzila ein heftiger
Kampf zwiſchen Spaniern und Marokkanern
ſtatt, deſſen Ergebnis bisher noch nicht bekannt iſt. Zahl-
reiche Stämme haben Befehl erhalten, ſich den aufſtändi-
ſchen Stämmen anzuſchließen. So ſeien ſelbſt die Einge-
borenen von Fhak und Tanger nach El Kſar abgegangen.

Schwerer Zuſammenſtoß.
Berlin, 13. Juli. Ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen

einem Auto-Omnibus und einem Straßenbahn-
wagen erfolgte heute morgen in der Brunnenſtraße. Als
aus dem auf der Straße entlangfahrenden Auto-Omnibus
plötzlich eine Flamme herausſchlug, und der Wagen wenige
Minuten ſpäter in dichte Rauchwolken gehüllt
wurde, verlor auf die Zwiſchenrufe des Publikums der
Führer den Kopf, ſo daß der Wagen mit einem Straßen-
bahnwagen, der aus der abſchüſſigen Veteranenſtraße kam,
ſo heftig zuſammenſtieß, daß dieſer aus den Schienen ge-
hoben und um ſich ſelbſt gedreht wurde. Das Automobil
rannte dann gegen einen Pferdeomnibus, deſſen Führer
leicht verletzt wurde. Bei dem erſteren Zuſammenſtoß
wurden vier Perſonen ſehr ſchwer und zwölf leichter ver-
letzt. Jnsgeſamt haben ſich bisher 29 Perſonen gemeldet,
ddie bei dem Zuſammenſtoß zu Schaden gekommen ſind.
Nach einer ſpäteren Meldung erfolgte der Zuſammenſtoß
zwiſchen zwei Straßenbahnwagen. Der eine
Wagen ſtieß dann gegen einen Pferdeomnibus. Es haben
ſich bisher 26 Perſonen als verletzt gemeldet. Schwer ver-
letzt wurden der Straßenbahnwagenführer Schenk und
der Handelsmann Stark. Die übrigen Verletzten konnten
in ihre Wohnungen gebracht werden.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß der Feier des Regierungsjubilänms Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs erſuchen wir die Einwohner, ins-
beſondere die Anwohner des Hallmarktes, auf welchem mittags
1 Uhr große Parole Ausgabe abgehalten wird, am 16. d. Mts.
ihre Gebände durch Beflaggen zu ſchmücken.

Halle a. S. den 12. Juni 1913. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des 25 jährigen Regierungs-Jubiläums Seiner

Majeſtät des Kaiſers und Königs werden die Dienſtſtellen
der ſtädtiſchen Verwaltung am. Montag, den 16. Juni 1913,
von vormittags 11 Uhr ab geſchloſſen.

Halle a. S., am 13. Juni 1913. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
„Am Montag, den 16. d. Mts., findet eine Sitzung der

Stadtverordneten Verſammlung uicht ſtatt.
Halle a. S., den 13. Juni 1913.

Der Stadtverordneten-Vorſteber. Dr. Lembser.

Bekanntmachung.
I. Die am 1. Juli 1913 fälligen Zinsſcheine der preußiſchen

Staatsſchuld, der Reichsſchuld und der Schutzgebietsſchuld werden
oom 21. Juni ab eingelöſt durch die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe
in Berlin W. 8, Taubenſtraße 29, die Königliche Seehandlung
(Preußiſche Staatsbank) in Berlin W. 56, Markgrafenſtr. 46a,
die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin C 2, Am
geughauſe 2, die Reichsbankhauptkaſſe in Berlin SW. 19, Jägerſtr.
34, die Reichsbankhaupt- und Reichsbankſtellen und die mit Kaſſen
einrichtung verſehenen Reichsbanknebenſtellen, die preußiſchen Re
gierungshauptkaſſen, Kreiskaſſen und hauptamtlich verwalteten
Forſtkaſſen, ſowie durch die preußiſchen Oberzollkaſſen und Zoll-
kaſſen, durch die Zollkaſſen jedoch nur, ſofern die vorhandenen Bar
mittel die Einlöſung geſtatten. Die Zinsſcheine können in Preußen
auch vom 21. Juni ab allgemein ſtatt baren Geldes in Zahlung
gegeben werden bei allen hauptamtlich verwaltetemn ſtaatlichen
Kaſſen mit Ausnahme der Kaſſen der Staatseiſenbahnverwaltung
ſowie bei Entrichtung der durch die Gemeinden zur Hebung ge-
langenden direkten Staatsſteuern. Ermächtigt, aber nicht ver-
pflichtet zur Annahme an Zahlungs Statt ſind die Reichspoſtan-
ſtalten. Die Zinsſcheine ſind den Kaſſen nach Wertabſchnitten ge-
ordnet mit einem Verzeichnis vorzulegen, in welchem Stückzahl
und Betrag für jeden Wertabſchnitt, Geſamtſumme ſowie Name
und Wohnung des Einlieferers angegeben ſind. Von der Vor-
legung eines Verzeichniſſes wird abgeſehen, wenn es ſich um eine
geringe Anzahl von Zinsſcheinen handelt, deren Wert leicht zu
überſehen und feſtzuſtellen iſt. Formulare zu den Verzeichniſſen
werden bei den beteiligten Kaſſen vorrätig gehalten und nach
Bedarf unentgeltlich verabfolgt. Weniger geſchäftskundigen Per-
ſonen wird auf Wunſch von den Kaſſenbeamten bei Aufſtellung der
Verzeichniſſe bereitwilligſt Hilfe geleiſtet werden.

II. Die am 1. Juli 1913 fälligen Zinſen der in das Preußiſche
Staatsſchulbbuch und in das Reichsſchuldbuch eingetragenen
Forderungen werden, ſoweit ſie durch die Poſt oder durch Gutſchrift
auf Reichsbankgirokonto zu berichtigen ſind, vom 17. Juni ab ge
zahlt. Die Baarzahlung der Zinſen bei der Staatsſchulden-Til-
gungskaſſe und bei der Reichsbankhauptkaſſe beginnt ebenfalls am
17., bei allen anderen Zahlſtellen am 21. Juni.

Die Zahlung der Zinſen durch die Poſt geſchieht, wenn kein
gegenteiliger Antrag geſtellt iſt, innerhalb des Deutſchen Reichs
im Wege des Poſt-Ueberweiſungs- und Scheckverkehrs. Dabei
werden Beträge bis 1500 Mk. und im Falle der Ueberweiſung auf
ein Poſtſcheckkonto auch höhere Beträge ohne Abzug der Poſtge
hühren gezahlt; nur die Beſtellgebühren fallen dem Empfänger
Zur Laſt. Werden dagegen die Zinſen auf Wunſch durch Poſtan-
weiſung oder Geldbrief gezahlt, ſo hat der Empfänger Poſt
gebühren und Porto zu tragen.

III. Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt am 28. Juni für das
Publikum geſchloſſen, am 30. Juni iſt ſie von 11 bis 1 Uhr, an den
übrigen Werktagen von 9 bis 1 Uhr geöffnet.

Berlin, den 4. Juni 1913.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden und

Reichsſchuldenverwaltung.

v. Biſchoffshauſen.

Bekanntmachung.
Unſer zurzeit gültiger Tarif ändert ſich wie folgt:
1. Auf Seite 9 wird unter „9. Wochenkarten für Erholungs-

bedürftige“ zwiſch. III. u. Wagenklaſſe „und IV.“ eingeſchoben.
2. Der Fahrpreis der Wochenkarte für Erholungsbedürftige

beträgt einſchließlich der Fahrkartenſteuer für
a) die III. Wagenklaſſe 1.40 Mk., die IV. Wagenklaſſe 1.00 Mk.

Die Aenderung zu 1 und 2b tritt am 20. d. Mts., die zu 2a
[0511. Juli d. Js. in Kraft.

Halle a. S., den 12. Juni 1913.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Zigarren-

In das hieſige Handelsregiſter
a Abt. B zu 271 betreff. Walhallahändlers Otto Naumann zu Automat, Geſellſchaft mit

Halle a. d. S. iſt zur Abnahme der beſchränkter Haftung in Halle
Schlußrechnung des Verwalters, S., iſt heute eingetragen: An
zur Erhebung von Einwendungen Stelle des Oskar Oberländer iſt
gegen das Schlußverzeichnis der Ludwig Becker zum Geſchäfts
bei der Verteilung zu r führer beſtellt.tigenden Forderungen der Schluß Halle S. den 4. Juni 1913.

termin auf öni iden 7. Juli 1913, Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

e evor dem Koniglichen Amtsgericht iſt heute eingetragen Abt. A zin Halle a. d. S., Poſtſtraße 13,2421 die offene Handelsgeſellſcha
Zimmer 45, beſtimmt.

Hallea. d. S. den 9. Juni 1913.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
bteilung 7.

Der Uhrmacher Paul Weiske
und der Kaufmann Rudolph
Weiske, beide in Halle a. d. S.,
haben als Erben der am 16. Ja-
nuar 1913 in Halle a. d. S. ver
ſtorbenen Witwe Wilbelmine äbertragen. Zu 2490 die Firma
Weiske geb. Oelſchig das Auf-gebotsverfahren zum Zwecke der Urne FWdran a deren de
Ausſchließung von Nachlaßgläu aber der Ingenieur Arthur
bigern beantragt. Vondran in Halle a. S. Zu

Die Nachlaßgläubiger werden 55z die Geſellſchaft mit beſchränkt
daher aufgefordert, ibre Forde er Haftung Continental Ciga-
rungen gegen den Nachlaß derverſtorbenen Witwe Wilhelmine n ger 77 anker en
r Oelſchig ſpäteſtens nd mit dem Sitze in Halle (Saale)

g Gegenſtand des Unternehmens iſtden 22. September 1913, die fabrikmäßige Herſtellung un

vormittags 11 Uhr 4vor dem unterzeichneten Gericht r rer w

u

ft

Hans Bergemann K Co., Jn-
genieurbureau, mit dem Sitz in
Halle a. S. Die Geſellſchaft hat
am 1. Juni 1913 begonnen. Per
ſönlich haftende Geſellſchafter ſind:
Ingenieur Hans Bergemann und
Oberingenieur Eugen Arxt, beide
in Halle a. S. Die Firma war
bisher Hans Bergemann, Jn-
genieurbureau, ſie iſt von 2261
nach 2421 des Handelsregiſters A

raumten Aufgebotstermine bei e bdieſem Gericht anzumelden. t achüeer ſer Kurt
Die Anmeldung hat die Angabe Fſchar einze in Halle (Saale)

des Gegenſtandes und des Grun-des der Forderung enthalten. i anf nntrnachungen der Ge
ſellſchaft erfolgen im „Reichsan-
zeiger.“

Halle a. S., den 7. Juni 1913.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Urkundliche Beweisſtücke ſind in
ryhrift oder in Abſchrift beizu-
ügen.

Halle g. d. S., den 6. Juni 1913.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

7 von Rittergütern und Land

In das hieſige Handelsregiſter

I Wientigi
Kellers

Unverwüſtlich

Proſpekte

und Nferde- Markt
in Bismark (Altm.)

am Mittwoch, den 18. Juni d. Js. in den Ver-
kaufsanlagen am Bahnhof Bismark-Stadt,

veranſtaltet von den
beiden Pferdezuchtgenoſſenſchaften Berkau u. U. und Bühne u. U.
Genoſſenſchaften für die Zucht des rheiniſch- belgiſchen Pferdesſ.
Es ſind 250 Tiere angemeldet und bietet ſich daher eine günſtige
r Zucht und Gebrauchspferde unmittelbar von Züchtern
zu kaufen.

Nähere Auskunft erteilen die Landwirtſchaftskammer in
Halle a. S. und die beiden unterzeichneten Vorſitzenden, von denen
auch Kataloge unentgeltlich zu beziehen ſind.

n Der MagiſtratBerliner der Stadt Bismark.
Berkau.

W. Thiede,Vorſitzender d. Pferde-
Zuchtgepgßſenſchaft

ühne.

Der Verband der hHarzviehzuchtgenoſſen-
ſchaften in der Provinz Sachſen

hält in Nordhauſen auf dem Bleichplatz am Freitag, den
0. Juni, von vormittags .9 Uhr die2. Körbullenschau n. Zullenauktion

ab. Harzer Rotvieh a ein modernes Vieh für jede Wirtſchafts
weiſe. In Milchleiſtung jeder Raſſe ebenbürtig.

Näh. bei d. Geſchäftsleitung: Oekonomierat Merbst in Artern a. U.
und Amtmann Questhoff. Horbeck, Vorſitzender. [0506

Herrſchaftl. 3.Familienhaus
mit Garten, gutverzinslich, modern eingerichtet, im Norden,
zu verkaufen. Off. unter R. M. 9357 an Rudolf Mosse, Halle.

Arheltsnachwoels
dor Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburger Strasse 67. Neben-
stellen: Aschersleben, Zollberg 2 öthen, Wein-
traubenstrasse 19: Bilenburg, Schulstrasse 161I; Bisleben:
Plan 2; Erfurt, Schmidtstedterstrasse 5758;. Halberstadt:
Königstr. 35; Magdeburg, Viktoriastrasse 9; Naumburg:
Moritzplatz 3; Nordhausen, Königshof 15; Sal2z-
wedel, St. Georgstrasse 90; Stendal, Frommhagenstrasse 14;
Torgau, Fischerstrasse 4 III Weissenfels, Hirsemann-
strasse 3; Wittenberg, Bez. Halle, Zimmermaännstrasse 25;
Worbis verbunden mit der gemeinnützigen Rechtsauskunft

Zeitz, Rossmarkt 15. 02:Vermittlung von einheimischen Arbeitern aller Artund von Wanderarbeitern. Stellenvermittlung für Güter-
beamte Landwirtschafterinnen u. Aufaſcehtspersonal.

Freitag, den 20. Juni 1913,
mittags 1 Uhr daſelbſt öffentlich
meiſtbietend verkauft. eding
ungen im Termin. [3397
W. Jaeger, Kgl. Oberamtmann.

z An und Verkäufe

Ztr. Tragfähigkeit, preis-
wert zu verkaufen. Angeb. u.

B. F. 9372 an Rudolf Mosse, Halle.

Zuchtſchweine,
Pa. Berkſhire Vollbl. Eber
u. Sauen, hat preisw. abzugeb.
O. Schulze, Wieſenena b. Schkeud.

Hundebrot.vielfach prämiiert.,ist im Sommer ein vorzügliches
und gesundes Hundefutter.

F. F. O. Gebhardt, *teigwes

3 Flügel,
ſämtlich tadellos erhalten,

Kaps Mk. 750. (0486
Feurich Mk. 700.-,
Bechstein Mk. 500.
unter Garantie zu verkaufen.

Alb. Hoffmann.
am Riebeckplatz.

Makulatur,
weiße und bedruckte,

hat abzugeben

Buehruckerei Otto Thiele,

Verlag d. Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 61/62.

Pforta wird

gütern durch [9261
Landwirt Georg Klooss,
Halle a. S., Fürſtental 8.

60090000006080000
Mein in einemGutsverkauf. Orte m. Bahn-

ſtation in nächſter Nähe einer
Fabrikſtadt mit ca. 30000 Ein-X

wohnern geleg. Gut mits9 Mrg.
2 Feld und 21 Morgen Wieſe,
x

gut. Gebäuden, allem lebenden
u. tot. Inventar u. ſehr ſchön
anſtehender Ernte will ich ſofort

X verkaufen. W. Angebote unt.
W. G. W. andas,„Tageblatt“

in Weißenfels a. S. (0496
Familienverh. halber verkaufe

mein in einer Kreisſtadt, Haupt-
Wer Kolonialwarengeſch.
Letztjähriger Umſatz 35000 Mk.,
viel Landtundſchaſt. Zur Ueber
nahme genügen 70(00 Mk. Off. unt.
Z. 1. 2700 an die Exped. d. Ztg.

Pflaſterſteine!
Einen größeren Poſten [0485

Kopfſteine 1. Klaſſe,
ſofort lieferbar, hat abzugeben
Domäne Brachwitz bei Dölau.

15 Stück mittelſchw.

Arbeits-
Pferde

ſtehen ſofort billig
Louis Reimann.

Geſpielte Pianinos
für Mk. 300, 350 u. 400

vorrätig bei

B. Döll,
Gr. Ulrichſtraße 33/34.

Ofen-Reinigen,
Reparaturen, VUmsetzen.

um Verk.
anöfelderſtraße 25. (0526

Pferde u beerenAugust Thurm, Reilſtr. 10.
Telephon 507.

zu ver-KCandauer fen. Scharrenstr. 8.X Näberes Baubüro Uleſtr. 3. C. Böhme, Tel. 2308.

Praktiſch!
Von Hausfrauen und Jachleuten als die beſten anerkannt.

und Preisliſten koſtenlos von
Alleinverkauf für Halle a. S. und Umgegend:

Suche für meine ca. 1300 Morg.
grfe Wirtſchaft (Brennerei,

übenſamenbau) einen
erſten Beamten,

der auch h rnigrenkann. Gehalt 600--800 Mk. Vor-
ſtellung nur auf Wunſch. Zeug
niſſe u. Zeugnisabſchriften ſenden
an Högel, Rittergut Groß
örner b. Hettſtedt (Südharz).

Suche Verwalter rf. St. b. Halle, nach Mecklenburg,
Thüringen u. Königreich Sachſen.
Binneweiss, Jnh. Friedrich
Sareis, gewerbsmäßigerStellenvermittler, Sternſtr. I2.

Tüchtige Stütze,
welche Hausarbeit und Kochen
verſteht, am liebſten vom Lande,
ſucht zum 1. 7. 1913 GDomininum Ruhlsdorf b. Jeſſen,

Bezirk Halle.
S Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtändige r u. ältere,
ſowie herrſchaftliches Dienſt-
vperſonal jeder Art ſucht ſtets
Marie Wantzlöben, gewerbsmässige
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen Angebote

lernt. LandErf, Buchhalter c
Stellung auf Rittergut. Off. erb.
u. I. F. 5301 an Rud. Nosse, Leipzig.

Verh. und led. Schweizer empf.
Stefan Kaluschni, gewerbs-
gorih rer ettkeröpferplan 9, am Leipz. Turm.Telephon 2453. [0525

Jüng. Fräulein ſucht p. 1. 7. 13
Stell ung als Stütze od. Kinderfrl.
bei beſſ. Familie in Halle. Off.
u. Z. 1. 2698 an die Exp. d. Ztg.

vermietungen

Leipzigerſtraße 61/62
III. EtageGuten n n ee 5kragen Leiterwagen, nene e

u. elektr. Licht zum 1. Oktober
oder früber zu vermieten.
Näheres Halleſche Zeitung.

Mühlweg 8 Hochpart.,
6 1 Manſz., K., Bad, elektr.
Licht, Garten, 1. Oktober zu ver
mieten. Näheres I. Etage. (3395

Zu vermieten

kleiner Caden,
ca. 30 qm groß, zum 1. Okt.

Otto Thiele.
Leipziger Straße 61/62.

Mietgeſuche

Ehepaar
ſucht ver ſofort 2 eleg. möbl.
Zimmer, innere Stadt, nur part.
oder I. Etage. Preisoffert. unt.
Z. h. 2697 an die Exp. d. Ztg. erb.

Hypotheken Kapital

Mk. 400000 ſollen in guten
Ackerhypotheken

zu mäßigem Zinsſatze an-
elegtwerden, Lange Un-ündbarkeitwird gewährt

und gute zweite Stellenwerdenberückſichtigt. Gefl.
Off. unt. Z. e. 2694 an die
Exped. d. Ztg. [0480
Ca. 15-20 000 Mark
als erſte ſichere Hyvpothek per

Juli oder ſpäter geſucht.
Offerten unter D. K. 2699 an
die Exped. d. Ztg. erb. (3396

Suche auf mein Grundſtück, 1905
gebaut, in ruhiger Lage in Halle S.,
eine erſte Hypothek von

36 000 Mark.
Taxe 68000 Mk. Offert. u. Z. b.
2691 an die Exped. d. Ztg. erb.

Die praktisehe Haus
benutzt zum Einkochen von Obſt und Gemüſe n ur

Original Einkoch- Apparate
und -Gläser.

Hempelmann 8 Krause, i
Kleinſchmieden. Telepbon Nr. 181.

Preiswert!
(3385

Hroße Htuten- u. Johlenſchauſ hen e Von der Rebve
zurü el.

Dr. Kohlhargt.
Abſchriften

St und h ungenenogramme u. Diktate inMaſchine übernimmt e in de
A. Winzer, A. d. Univerſität r

5

8 2

W

Aug. Weddy's
Firmafedern,

Leipzigerstr. 22

Untertgillen We e
Große Auswahl.

H. SchneeNachft., Gr. Steinſtr. 34,

ff. vbelſeöl ff. Mohnöl,
Weineſſig eiten Fetglitat

Carl Booch, drittei. Turm, Leipzigerſer eng

meeHriſches Kehwild,
-Rücken, -Keulen, Blätter ver
ſendet nach allen Orten (3224
Wilh. Reichert, Halle a. S.,

Geiſtſtraße 21. Tel. 93

Goldſachen
werden billigſt repariert von

Eigene Goldſchmiede Werkſtätte.
Elektr.Betrieb, Vergold. u. Verſilb.
Kaufe altes Gold u. nehme i. Zahlg.

Leinenschunhe,

Sandalen
in großer Auswahl.

Ghristmann,
3400) Gr. Steinſtraße II.

(TFaſon-Geoscnenſe.

Juwelier Tittel.
Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.

Samillen- Nachrichten

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

err Rentier Eduard Holz-wer ig, 81 Jahre, Naundorf.
Beerdigung Sonnabend nachm.

r legeFräulein Luiſe Friedrich,
78 Jahre.
Aus auswärtigen e
erlobt: Frl. Flora KlemS aſt Herrn Medizinalpraktikant

Siegfried KoppermannVilkau Zwig an
Geboren: Ein Sobn: Hrn.leiſchermeiſter Fritz Kärn

g ch Wittenberg Hrn. Poſt
ſekretär Max Ebert (Leipzig

lis). Eine Tochterer Rudolf Merſeburg
Erfurt). Hrn. Otto VogelLeipzig). Hrn. Ernſt Fiſcher
Leipzig. Hrn. Lehrer Fritzre el (Erfurt).

Geſtorben: Hr. Realgymnaſialretoe Profeſſor Dr. Karl
Schirmer Magdeburg fOberregierungsrat Dr. udolf
Richter (Leipzig). Hr. Bäcker-
meiſter Alfred Block Cloſter
Häſeler). Hr. Auguſt
Töttelſtädt). FrauLandgerich
direktor Agnes Leue ge
Joeſting (Halberſtadt). erLehrer Witwe Emilie Me 5
eb. Lehmann (Halberſta

Frau Louiſe KärrnerGräger (Quedlinburg). er
Hedwig verw. Ronnis ueb. Hennig Eeingis J
Ida Henze geb. Raſt en
üitzſch. Frau Geh. Kommerdee
rat Laura Koch geb. tegeb.
(Oelsnitz).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Schau angekörter Kreisbullen.

Bei ſchönſtem Ausſtellungswetter ging am 12. Juni in
Wallwitz die erſte Schau angekörter Kreisbullen vor ſich. Es
waren von Beſitzern 22 Sprungbullen vorgeführt. Durch freund
liches Entgegenkommen des Kreistages waren größere Geldmittel
zu einem Wettbewerb um erhebliche Geldpreiſe zur Verfügung
geſtellt. Jn dankenswerter Anweſenheit des Herrn Landrat von
Kroſigk fand der Wettbewerb ſtatt. Es wurden für vorgeführte,
angekörte Sprungbullen im Saalkreis ausgezeichnet: mit dem
erſten Preis: Fritz Zorn-Golbitz, 200 Mk.; mit dem zweiten
Preis (je 150 Mk.): Paul Koch Kaltenmark, Oekonomierat
Hubbe-Kaltenmark; mit dem dritten Preis (je 100 Mk.): Fritz
Keutel- Kirchedlau, M. Schneider Osmünde, W. Funke-
Löbejün, Karl Heinemann-Schönnewitz; mit dem vierten
Preis (je 50 Mk.): Emil Peter-Doßel, Emil Sachſe- Beeſen
a. d. E., Otto Ebert-Morl, Karl Thielecke-Sennewitz,
Emil Sickert- Trebitz a. P. Anerkennungen (10 Mk.) er-
hielten: Albert Oehmiſch-Rabatz, Emil Weigelt-Löbejün, Oekono-
mierat Hubbe-Kaltenmark, Max Heinemann-Gutenberg, Karl
Becker-Gimritz, Franz Kurwy-Löbejün, Emil Peter-Doßel, Fritz
JornGolbitz, derſelbe, Fr. Siersleben-Trebnitz b. K. Für jeden
vorgeführten angekörten Bullen im Saalkreis empfingen die
Bullenbeſitzer ein Anweſenheitsgeld von 10 Mk. für Unkoſten.
Wenn dieſe erſtmalige Schau den Anklang gefunden hat, welcher
züchteriſch zu erwünſchen iſt, und eine ſtändige, regelmäßige Ein-
richtung daraus wird, ſo iſt beſtimmt zu hoffen, daß der Rind
piehzucht weſentliche Förderung im Saalkreiſe
hieraus erwachſen wird. Zu wünſchen iſt aber, daß die Milch
tontrollvereine ſich lückenlos über den Kreis ausdehnen,
damit auch die Nutzviehhaltung verſtändnisreiche Anregung er-
hält und Rindviehzucht und Nutzviehhaltung vereint zur Hebung
und Vermehrung unſerer Fleiſcherzeugung beitragen.

Beim Provinzial-Bundesſchießen in Delitzſch
hatte die Schützengeſellſchaft Ammendorf mit 915
Ringen das beſte, der Halleſche Schützenbund mit 899
Ringen das zweitbeſte und die Magdeburger Schützen-
geſellſchaft mit 892 Ringen das drittbeſte Ergebnis. Außer-
dem kamen viel wertvolle Preiſe an verſchiedene Schützen nach
Halle.

Unglücks Chronik.
Auf der Grube Mutſchau bei Hohenmölſen wurde Diens-

jag nachmittag, kurz vor Beendigung der Schicht, der Bergmann,
Häuer Guſtav Heinold verſchüttet. Mittwoch und die ganze
Nacht hindurch wurde eifrig an der Bergung des Verunglückten
grarbeitet, der offenbar inzwiſchen den Erſtickungstod erlitten hat.
Heinold hinterläßt eine Frau und drei Kinder.
Auf dem Wege von Trannroda nach Herſchdorf ſtürzte der

30 jährige Maurer Schmidt ſo unglücklich von ſeinem Fahrrad,
daß er einen Schädelbruch erlitt, an deſſen Folgen der Ver-
unglückte ſtarb.

In Oberköditz bei Königſee wurde die elfjährige Tochter des
Porzellanarbeiters Otto Hauke durch einen heftigen Wind-
ſtoß gegen ein Geſchirr geſchleudert. Das Mädchen wurde dabei
ſo unglücklich überfahren, daß der Tod ſofort eintrat.

An einer Blutvergiftung, die er ſich bei einer
Operation zugezogen hatte, verſtarb Sanitätsrat Dr. Seyffert
in Arnſtadt (Thür.), der zugleich ſtellvertretender Kreis
phyſikus war.

x Aus dem Saalkreiſe, 12. Juni. (Zur Beerenernte.)
Die Erdbeerenernte iſt in dieſem Jahre eine ſehr er-
giebige. Sogar die Pflanzen, welche man erſt in vorigem Herbſt
neu pflanzte, tragen ſehr gut. Die Früchte ſind leider infolge
der mangelhaften Niederſchläge im allgemeinen klein geblieben,
doch iſt das Aroma ein vorzügliches. Der Preis iſt in der letzten
Woche auf 50 Pfg. für das Pfund geſunken und ſo dürfte der
Mindeſtpreis von 30 Pfg. bald erreicht werden. Das Strauch-
obſt dagegen, wie Johannis- und Stachelbeeren, läßt auf eine
nur geringe Ernte hoffen. Namentlich letztere hängen ſehr ver-
einzelt. Die ſchwarzen Johannisbeeren, eine in jedem Jahre
wegen ihrer Heilkraft beſonders geſuchte Ware, ſind zufrieden-
ſtellend vorhanden. Jm Vergleich zur vorjährigen Ernte beträgt
die diesjährige jedoch nur gegen 30 Prozent.

st. Beeſen, 12. Juni. (Das Kriegerdenkmal), das
zwiſchen den beiden Friedenseichen von 1866 und 1871 auf dem
Hohenzollernplatze ſeine Aufſtellung finden ſoll, iſt nun ſoweit
fundamentiert, daß, wie bereits berichtet, die Grundſteinlegung
rechtzeitig zum 25 jährigen Regierungsjubiläum des Kaiſers ſtatt
finden kann. Die Feier ſoll ſich am nächſten Sonntag vormittags
gegen 2611 Uhr an den Fereſtgottesdienſt, an dem der Krieger-
verein geſchloſſen teilnimmt, unmittelbar anſchließen. Nach einer
einleitenden Anſprache des Herrn Paſtors Hübener wird Herr
Hauptmann Handt das Kaiſerhoch ausbringen und Herr Rudloff,
als Vorſitzender des Kriegervereins die Urkunde verleſen, die
hierauf in den Grundſtein verſenkt wird. Herr Gemeindevorſteher
Schatz will ſodann die Wünſche der Gemeinde übermitteln und
Herr Hauptmann Handt einen Fahnennagel ſtiften. Den Schluß
der Feier bilden die üblichen Hammerſchläge unter entſprechenden
Hernſprüchen ſeitens der Mitglieder des Kriegervereins Beeſen
und Umgegend. Bei einer abends 8 Uhr im Gräfeſchen Saale
ſtattfindenden und jedermann zugänglichen Verſammlung wird
Herr Lehrer Trobitzſch aus Ammendorf über Preußens Erhebung
vor hundert Jahren ſprechen. Das Denkmal ſoll auf einer
9 Quadratmeter großen Grundfläche aus Findlingsblöcken in
Form einer vierſeitigen Pyramide errichtet werden.

Z Hohenthurm, 12. Juni. (Treue Arbeiter.) Zu den
etwa 20 Arbeitern des hieſigen Rittergutes, die ſchon früher das
Diplom der Landwirtſchaftskammer für langjährige treue Dienſte
erhalten haben, ſind noch weitere zehn hinzugekommen, denen
geſtern abend das ihnen verliehene Diplom vom Herrn Grafen
von Wuthenau in Gegenwart der Gutsbeamten feierlich
überreicht wurde. Die Namen der alſo Geehrten ſind: Emil Adolf
Rümpler, Friedrich Gotthelf Siedentopf, Andreas
Tomalla, Franz Wilhelm Moebius, Wilhelm Friedrich
Sareik, Franz Meißner, Bernhard Ernſt Hildebrandt,
Karl Traugott Eichhorn, Wilhelm Friedrich Staedel,
Guſtav Friedrich Böhme, Wilhelm Guſtav Schlegel.
Letzterer erhielt die bronzene Medaille.

x Meuſchau, 12. Juni. Millionen von Marga-
retenblumen) ſind jetzt auf den Wieſen unſerer Umgebung
zu erblicken. Sie verleihen den Weideplätzen das Ausſehen eines
ſchönen, weißen Teppichs. Die Blumen haben einen ausnahms-
weiſe ſtarken kräuterartigen Geruch, der bei vereinzelt in den
Feldern blühenden Margariten ſonſt nicht vorhanden iſt. Sie
tragen daher weſentlich bei, unter das Heu gemiſcht und ge
trocknet, die Freßluſt des Milchviehes zu heben.

V Droyßig, 12. Juni. (Veteranenſpende.) Aus An-
laß des Regierungsjubiläums des Kaiſers iſt in hieſiger Ge-
meinde eine Sammlung veranſtaltet worden, die unſeren hilfs-
bedürftigen Veteranen zugute kommen ſoll. Der Ertrag der
Sammlung beläuft ſich auf 161,75 Mk.

K. Bitterfeld, 12. Juni. (Verhaftete Diebe.) Außer
dem bereits verhafteten Schuhmacher Erdmann aus Brehna ſind
die beiden anderen Diebe von Kupferdraht, Zigarrenarbeiter
Gröber aus Brehna und Schaaf aus Wolfen, feſtgenommen
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worden. Der abgeſchnittene Draht wurde in der Nähe des Tat
ortes verſteckt aufgefunden.

K. Bitterfeld, 12. Juni. (Bei dem heutigen Wochen-
ferkel markte) waren aufgetrieben 210 Stück, von denen das
Paar mit 30 bis 45 Mk. bezahlt wurde. Der Umſatz war ein
langſamer. 9i Querfurt, 12. Juni. (Pferdemuſterung.
Sturmſchaden.) Bei der heutigen Muſterung wurden 133
Pferde aus Querfurt und Thaldorf vorgeführt. Ausgehoben
wurden als kriegsbrauchbar 11 Reitpferde I, 13 Reitpferde II,
14 Stangenzugpferde I, 11 Vorderzugpferde I, 20 Stangenzug-
pferde II, 6 Vorderzugpferde II, 23 ſchwere Zugpferde I, 19
ſchwere Zugpferde II, porübergehend kriegsunbrauchbar 2,
dauernd kriegsunbrauchbar 14. Der geſtern und vorgeſtern
herrſchende Sturm hat in den hieſigen Obſtpflanzungen und in den
Obſtgärten viel Schaden angerichtet.

S Staßfurt, 12. Juni. (Stadtverordnetenſitzung.)
Die Stadtverordneten genehmigten den Antrag des Magiſtrats
auf Ausbau des bis jetzt mit der Unterſekunde abſchließenden
Realproghmnaſiums zu einer Vollanſt alt. Die Einrichtung
der Oberſekunda ſoll bereits von Oſtern 1914 ab erfolgen. Durch
den Ausbau des erſt am 1. Oktober einzuweihenden Realprogym-
naſiums macht ſich auch ſchon ein Anbau erforderlich, der mit
20 000-—-25 000 Mk. veranſchlagt iſt. Ferner wurde der Ankauf
von Ackerland von der Petrikirchengemeinde zur Abgabe an die
neugegründete Baugenoſſenſchaft des hieſigen Wohnungsvereins
genehmigt. Es ſoll dort eine Art Gartenſtadt mit Einfamilien
und Doppelwohnhäuſern erſtehen. Ferner wurden die tariflichen
Beſtimmungen der neuen Friedhofsordnung gemildert. Für
Anlage einer Waſſerleitung im neuen Teile des Stadtparks
wurden 1160 Mk. bewilligt.

S. Torgau, 12. Juni. (Jubiläumsfeier.) Das zweite
Bataillon 4. Thüring. Jnfanterie- Regiments Nr. 72 veranſtaltet
zur Kaiſerjubiläumsfeier am 16. d. Mts. u. a. auch ein Sport s-
feſt auf dem Exerzierplatz bei Sansſouci, woran vorausſichtlich
der nationale Verein für die Jugend „Jungdeutſchland“ ſowie
alle dem nationalen Verbande angeſchloſſenen Vereine und die
Schulen teilnehmen. Am 22. Juni wird der nationale Verein
für die Jugend „Jungdeutſchland“ das Regierungsjubiläum des
Kaiſers begehen. Es iſt geplant: Eine Gefechtsübung, Abkochen
im Walde, Waldgottesdienſt und Spiele im Walde. Alle Jugend-
organiſationen des Kreiſes Torgau ſollen zur Beteiligung Auf-
forderungen erhalten.

W. Salzungen, 12. Juni. (Autopoſt.) Der Kreis
ausſchuß bewilligte zur Einrichtung einer Autopoſtverbindung
zwiſchen Schmalkalden--Wernshauſen-Hünfeld
und zwiſchen Liebenſtein und Friedrichroda einen
jährlichen Zuſchuß von 500 Mk. auf die Dauer von 10 Jahren
an die Reichspoſtverwaltung.

Genthin, 12. Juni. (Nationalſpende. Brände.
Diebespärchen.) Für die Nationalſpende zum Kaiſer-

jubiläum ſind von der Kreiskommunalkaſſe im Kreiſe Jerichow II
bisher 3002,85 Mk. geſammelt worden. Jn Schön hauſen
brannte die Röderſche Windmühle nieder. Man vermutet Brand-
ſtiftung. Ein Waldbrand entſtand im Forſt bei Wald-
rogäſen und vernichtete etwa 15 Morgen Stangenholz. Nicht
lange hat ſich ein Diebespärchen ſeines Raubes erfreut, das mit
25 000 Mk. von Brandenburg aus flüchtete. Es handelt ſich um
die Tochter eines angeſehenen Bürgers, die die Bekanntſchaft
eines Verſicherungsagenten gemacht hatte. Der „Bräutigam“,
der übrigens verheiratet iſt, wußte das Mädchen zu überreden.
aus des Vaters Geldſchrank etwa 25 000 Mk. zu entwenden. Nach
Großwuſterwitz wollte das Pärchen im Auto fahren, um mit dem
Nachtzuge nach Biederitz zu gelangen, wo ebenfalls ein Auto hin
beſtellt war. So wollten die Flüchtlinge unter Umgehung größerer
Eiſenbahnſtationen nach der Schweiz flüchten. Das Auto erlitt
jedoch bei Großwuſterwitz eine Panne und der ganze Plan wurde
durch Zufall von einem Kriminalſchutzmann entdeckt. Das Geld
wurde dem Liebhaber abgenommen und er ſelbſt verhaftet, wäh-
rend das Mädchen vom Vater in Empfang genommen wurde.

X Stendal, 12. Juni. (Der nächſte Kreistag) für
den Kreis Stendal findet am 28. Juni hier ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſteht u. a. Errichtung der Satzungen für die Land-
krankenkaſſe und die allgemeine Ortskrankenkaſſe des Landkreiſes
Stendal, Wahl des Vorſitzenden und der anderen Mitglieder des
Vorſtandes ſowie des Ausſchuſſes der Landkrankenkaſſe für den
Landkreis Stendal, verſchiedene Chauſſeebau- und Zuſammen
legungsangelegenheiten, Wahl von Schiedsmännern und Stell-
vertretern in ländlichen Bezirken und Ergänzung der Amts-
vorſtehervorſchlagsliſte.

Aus der Altmark, 12. Juni. (Schweinepreiſe.) Auf
den letzten Wochenmärkten wurden für 6 Wochen alte Ferkel fol
gende Preiſe gezahlt: Jn Gardelegen 15--18 Mk., in Oebisfelde
18——-20 Mk., in Seehauſen 16—-22 Mk., in Bismark nur 14 bis
15 Mk. Die Preiſe ſind überall gefallen; auch die Preiſe für
größere Tiere bewegen ſich abwärts und betragen bei gemäſteten,
etwa 3 Ztr. ſchweren Schweinen 50 Mk. für den Zentner Lebend-
gewicht.

Oſterburg, 12. Juni. (Bahnbau.) Der Kleinbahngeſell-
ſchaft Oſterburg-Pretzier iſt die Genehmigung zum Bau und Be-
triebe der Bahn, ſowie das Enteignungsrecht für den in Betracht
kommenden Grundbeſitz verliehen worden. Der Bau wird bald
begonnen werden.

Bismark, 12. Juni. (Pferdeſchau.) Die Viehzucht hat
in der hieſigen Gegend ſeit einigen Jahren bedeutende Fortſchritte
gemacht. Das beweiſen beſonders die Verſteigerungen der hie-
ſigen Viehverkaufsgenoſſenſchaft, die ſtets gut beſucht und mit
guten Tieren reich beſchickt ſind, und die ſteigenden Erfolge der
erſt ſeit ſechs Jahren beſtehenden beiden Pferdezuchtgenoſſen-
ſchaften zu Berkau und zu Bühne, die zu der hier am 18. Juni
ſtattfindenden Stuten- und Fohlenſchau, zu welcher bis jetzt
250 Tiere angemeldet ſind, allein 187 ſtellen werden. Ein großer
Teil iſt verkäuflich. Für Preiſe ſtehen durch Beihilfe der Land
wirtſchaftskammer 1160 Mk. zur Verfügung; auch einige Ehren-
preiſe werden noch geſtiftet werden.

Seehauſen i. Altm., 11. Juni. Eine Kreistier-
ſchau) iſt am 11. Juni in Seehauſen i. Altm., nachdem
eine derartige Ausſtellung wegen der Maul und Klauenſeuche
ſeit ſechs Jahren nicht abgehalten worden iſt, Tatſache geworden.
Leider war das Wetter dem Unternehmen nicht ſehr günſtig; es
ſtürmte ſtark und regnete auch wiederholt. Trotzdem war der
Beſuch und die Stimmung ſehr gut. Ausgeſtellt waren auf dem
Schützenplatze etwa 200 Pferde, 220 Rinder, dazu Schweine,
Schafe, Ziegen, Geflügel, Bienenvölker, Kaninchen und landwirt-
ſchaftliche Maſchinen und Geräte. Der Schwerpunkt der Schau
lag ohne Frage in der Ausſtellung der Pferde und Rinder, die
ohne Ausnahme „ſich ſehen laſſen konnten“ und von dem hohen
Stande der Viehzucht im hieſigen Kreiſe zeugten. Bei den
Pferden überwogen ſtark reinblütige Belgier (108 Tiere) und
ſchweres Oldenburger Halbblut (53 Tiere). Bei den Rindern
war nur das ſchwarzbunte Tieflandrind vertreten. Es kamen
im ganzen über 7000 Mk. als Preiſe zur Verteilung, außerdem
noch viele Ehrenpreiſe und Diplome der Landwirtſchaftskammer.

Jlfeld (Harz), 11. Juni. (Der Verein ſelbſtän-
diger Dentiſten Sachſen-Anhalt) hielt am 8. Juni
ſeine diesjährige Wanderverſammlung bei ſtarker Beteiligung in
Jlfeld (Harz) ab. Der Vertreter des Vereins erſtattete Bericht
über den 33. Kongreß des Deutſchen Dentiſtenvereins, welcher
Ende vorigen Monats in Straßburg ſtattfand. Auch die wirt-
ſchaftliche Kommiſſion des Vereins erſtattete Bericht über ihre
letzten Arbeiten.

14. Juni 1913.

R. Deſſau, 12. Juni. (Jn der heutigen Gemeinde
ratsſitzung) wurde die Beratung des Etats begonnen. Sämt-
liche Redner erkannten rückhaltlos an, daß der Haushaltplan ein
günſtiges Bild zeige. Der Oberbürgermeiſter gab noch Kenntnis
von einem Vermächtnis in Höhe von 3000 Mk. der verſtorbenen
Frau Oberſtleutnant Braune für arme Witwen. Für zwei neue
Straßen ſollen dem Herzog die Namen „Klughardtſtraße“ und
„Auguſtenſtraße“ zur Benennung in Vorſchlag gebracht werden.
Eine lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen der aus Sozialdemo-
kraten und Fortſchrittlichen beſtehenden roſenroten Mehrheit des
Gemeinderats und der Rechten gab es bei der Wahl von Mit
gliedern des Schulvorſtandes. Die Stadtverordneten Fericke
(Mittelſtändler) und Bader (natl.) wurden nicht wiedergewählt.
An deren Stelle wählte die Linke den fortſchrittlichen Stadt-
verordneten Dr. Cohn und den Sozialdemokraten Deiſt. Von der
Linken wurde betont, das ſei die Quittung für das Verhalten
der alten Mehrheit bei den Kreistagswahlen, wo fortſchrittliche
Herren nicht wiedergewählt worden ſeien. Der bereits zweimal
abgelehnte Antrag des Magiſtrats auf Einrichtung eines
Wohnungsnachweiſes in Verbindung mit dem ſtädtiſchen Arbeits-
nachweis wurde zum dritten Male abgelehnt, weil man ein Be-
dürfnis nicht anerkennen wollte.

(D Zerbſt, 13. Juni. (Bubenſtreich.) Der Landbrief-
träger Breitenſtein im benachbarten Steutz fuhr mit ſeinem
Rade gegen einen in 34 Meter Höhe quer über den Weg
Steckby--Elbhaus geſpannten Draht, wodurch er vom
Rade ſtürzte, aber zum Glück nur eine leichte Verletzung erlitt.
Die polizeilichen Ermittelungen ergaben, daß der Täter ein elf-
jähriger Schulknabe aus Aken war.

Bernburg, 12. Juni. (Kreiskag.) Nach Feſtſtellung
der Rechnung der Kreiskommunalkaſſe für 1910/11, die in Ein-
nahme mit 758 049,73 und in Ausgabe mit 699 469,08 Mark
ſchließt, wurde über die Verwendung des Sparkaſſengewinns für
1912 Beſchluß gefaßt. Von dieſem 45 941,55 Mark betragenden
Reingewinn entfallen fünf Zehntel auf den Reſervefonds, drei
Zehntel auf den Kreis Bernburg und zwei Zehntel auf die Stadt.
Der Kreisausſchuß hat beſchloſſen, den Zinsfuß der Sparkaſſe von
2 auf 3 vorzunehmen. Der Zinsfuß für Hypotheken auf Haus-
grundſtücke ſoll auf 4 und für Ackerhypotheken auf 4 für
Lombarddarlehen auf 5 und für Darlehen an Gemeinden auf 4 96
erhöht werden. Der Kreistag ſtimmte dem zu. Der Kreishaus-
haltplan für 1913/14 wurde in Einnahme und Ausgabe mit
564 000 Mark gegen 517 000 Mark im Vorjaghre feſtgeſtellt. Der
Kreistag ſah ſich gezwungen, dem Vorſchlag auf Erhöhung der
Steuereinheiten von ſechs auf ſieben zuzuſtimmen. Ferner wurde
der Erlaß einer Steuerordnung betr. die Erhebung einer Steuer
für Zugvieh und Kraftwagen beſchloſſen. Schließlich wurde ein
Antrag auf Errichtung einer Kreisviehweide angenommen. Von
einer Domäne des Kreiſes, die im Jahre 1915 pachtfrei wird,
ſoll eine Ackerfläche von 13 Hektar abgetrennt und zur Kreisvieh-
weide umgeſtaltet werden.

X Sondershauſen, 12. Juni. (Der Fürſt) hat auf ärzt
lichen Rat wegen ſeines augenblicklichen Geſundheitszuſtandes von
einer perſönlichen Beglückwünſchung des Kaiſers
zum Regierungsjubiläum Abſtand genommen. Er wird daher
Sr. Majeſtät ſeine und ſeiner Lande Glückwünſche ſchriftlich
unterbreiten.

(5 Eiſenach, 12. Juni. (Aus dem Gemeinderat.)
Der Gemeinderat bewilligte 500 Mk. für die durch die Ueber
ſchwemmung ſchwer heimgeſuchte Bevölkerung des Eiſenacher
Oberlandes. Die gleiche Summe ſtellte er bereit für ein
Marktfeſt, das am Tage des Regierungsjubiläums unſeres
Kaiſers hier veranſtaltet werden ſoll. Weiterhin gab die
Körperſchaft ihre Zuſtimmung zur Erhöhung der Gehälter
der Oberlehrer, Oberlehrerinnen und Lehrer
des Lyzeums und Oberlyzeums. Entſprechend den
neugeregelten Bezügen der ſtaatlich angeſtellten Oberlehrer wurde
das Endgehalt der Oberlehrer des ſtädtiſchen Lyzeums und Ober-
lyzeums auf 7100 Mk. und das der Oberlehrerinnen und Lehrer
auf 6000 Mk. feſtgeſetzt. Es bedeutet dieſes für die Stadt eine
jährliche Mehrausgabe von 5600 Mk.

R. Gotha, 12. Juni. (Oberkammerherr v. Haeſe-
ler Nach langem Leiden verſtarb am 10. Juni in Bad
Blankenburg Oberkammerherr Richard v. Haeſeler. Der Ver-
ſtorbene ſtand ſeit der Vermählung des Herzogs als Kammerherr
im Dienſte der Herzogin Viktoria Adelheid. Er hat ſich br-
ſonders auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege in den beiden
Herzogtümern große Verdienſte erworben. Der Herzogin hat er
beſonders in der erſten Zeit ihrer Anweſenheit im Lande als
treuer Berater zur Seite geſtanden, und es wurde vor allem
ſeine vorurteilsloſe, wahrhaft vornehme Geſinnung anerkannt.

Sonneberg, 12. Juni. (Ueber 10000 Mark Fehl-
betrag.) Der bei der hieſigen Amtseinnahme beſchäftigte
Schreiber Robert Heß iſt verhaftet worden, nachdem ſich bei der
Reviſion der Bücher ein Fehlbetrag von über 10 000 Mk. heraus-
geſtellt hat.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſch evangeliſche Aſylkonferenz. Jn Bernburg tagte

die 11. deutſch- evangeliſche Aſylkonferenz, die etwa 100 Aſſhle,
Frauenheime und Verſorgungshäuſer in ganz Deutſchland um-
faßt. Jn dieſen Anſtalten ſind 4500 Plätze für ſchulentlaſſene ge
fährdete und gefallene Mädchen. Davon ſind 3000 mit Fürſorge-
oder Zwangszöglingen, die übrigen mit freiwilligen Pfleglingen
beſetzt. Vorträge hielten „Ueber das Verhältnis zu den Eltern der
Pfleglinge“ Paſtor Jſemeyer in Himmelskür bei Hildesheim.
Paſtor Thieme- Berlin über: „Wie erhalten und vertiefen wir
den inneren Miſſionscharakter unſerer Anſtalten“, Paſtor Bu ſch-
mann-Teltow über: „Das genoſſenſchaftliche Ehrgefühl unſerer
Zöglinge“, Paſtor Erfurt Elberfeld über: „Haushaltungs- und
Fortbildungsunterricht in der Anſtalt“, Dr. Hampel Bernburg
und Dr. Bredt-Kaiſerswerth über: „Die Erfahrungen mit
Salvarſan Behandlung bei unſeren Zöglingen“. Die Konferenz
beſchloß, dem evangeliſchen Erziehungsamt für innere Miſſion
beizutreten, das alle evangeliſche Erziehungsarbeit in Anſtalten
und Vereinen umfaſſen ſoll, und die drei der Aſylkonferenz zu
ſtehenden Sitze in dieſem Amt mit Paſtor Diſſelhoff, Paſtor
Erfurt und Oberprediger Hinze zu beſetzen. Am Mittwoch hatte
Generalſuperintendent D. Schubert eine Andacht abgehalten.

Der Verband der Rohpappen-, Dachpappen-, Teer- und
Aſphaltinduſtrie hielt am 12. Juni im Kongreßſaal der Jnter-
nationalen Baufach- Ausſtellung Leipzig 1913
ſeinen Kongreß ab, der eine große Teilnehmerzahl zuſammen-
geführt hatte. Der Verbandsſekretär Dr. Wendlandt ſprach
ſich über die für die Pappeninduſtrie und die mit ihr verwandten
Jnduſtrien ungünſtigen Zollverhältniſſe und über die „einſeitigen
Heimatſchutzbeſtrebungen“ aus, ein Thema, das Direktor Le
winsky- Berlin in ſeinem Vortrage über „Zollfragen in der
Rohpappeninduſtrie“ noch näher behandelte. Nach ihm ſprach
Prof. Dr. Friedrich Seeſſelberg, der Vorſitzende des Wer-
dandibundes, über den Begriff des Heimatbundes und fand mit
ſeinen temperamentvollen Ausführungen ſo reichen 3 daß auf
Antrag eines Vorſtandsmitgliedes beſchloſſen wurde, den Vortrag
drucken zu laſſen. Sodann ſprachen Hermann Consbruch-
Hamburg über die Wünſche der Dachpappeninduſtriellen für die
neuen Handelsverträge und F. Ruſſih- Berlin über Fracht-
und Zolltariffragen und Poliäzeivorſchriften in der Teerinduſtrie.
Die in dieſen Erörterungen ausgeſprochenen Wünſche wurden in
zwei Entſchließungen zum Ausdruck gebracht.



Sport und Jagdòö.
Rennen am 15. Juni auf der Rennbahn des Magdeburger

Renn-Vereins.
Der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter- undPferdezucht- Verein veranſtaltet am 15. Juni in Magde-

burg einen Renntag, da die neue Rennbahn in Halle noch im Bau
begriffen iſt. Auf dem Tagesprogramm ſtehen 4 Herren und
2 Jockeh-Rennen. Die geſchickt abgefaßten Ankündigungen
haben einen recht guten Nennungsſchluß erzielt. Für die ſechs
Rennen wurden 90 Unterſchriften abgegeben. Jn den
Herrenreiten iſt den Rennſtallbeſitzern eine Unkoſten- Entſchädigung
zugeſichert. Dieſer Umſtand wird nicht verfehlen, recht viele
Starker in dieſem Rennen heranzuziehen. Auch wird an dieſem
Tage ein Sonderzug von Leipzig über Halle-
Cöthen nach Magdeburg fahren. Der Vorverkauf iſt in
ſämtlichen Vorverkaufs-Stellen des Magdeburger Rennvereins er
öffnet. Zur Bequemlichkeit des Halleſchen Publikums ſind Ein-
trittskarten und Programme in den Halleſchen Vorver
kaufsſtellen, und zwar in den Zigarrengeſchäften von: Rich. Heinze,
Hauptpoſt, Max Schulz, Große Stein- und Ulrichſtr., Paul Grimm,
Bernburgerſtr., Max Thümmel, Riebeckplatz, zu haben. Abfahrt
des Sonderzuges von Halle am 15. Juni um 12.38
mittags, Ankunft in Magdeburg um 2 Uhr, Rückfahrt um 10 Uhr
ab Magdeburg, Ankunft in Halle um 11.32 abends. Fahrpreis
für Hin- und Rückfahrt zu faſt halben Preiſen.

Der deutſche Kronprinz und das Stadion. Der Kron
prinz hat an den Präſidenten des deutſchen Reichsausſchuſſes
für Olympiſche Spiele, Staatsminiſter v. Podbielski, folgen-
des Telegramm gerichtet:

Ew. Exzellenz danke ich beſtens für Jhren freundlichen
Bericht über den impoſanten Verlauf der Stadioneröffnung.
Mit dem lebhaften Bedauern, dieſem bedeutungsvollen Er-
eignis in unſerem deutſchen Sportleben nicht haben beiwohnen
zu können, verbinde ich meinen aufrichtigſten beſonderen Dank
an Ew. Exzellenz für die der deutſchen Sache bei dieſer Ge-
legenheit geleiſteten ausgezeichneten Dienſte. Wilhelm,
Kronprinz.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde Herrn Generalmajor z. D. Ernſt

Dyckerhoff, bisherigen Kommandeur der 7. Feldartillerie-
hrigade, der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub,
Herrn Rittmeiſter a. D. Baron Digeon von Monteton-
Salzwedel der Rote Adlerorden dritter Klaſſe und Herrn Standes-
beamten Karl Marx-Oſchätzchen (Kreis Liebenwerda) das All-
gemeine Ehrenzeichen.

Gerichtsſaal.
I. Der zudringliche Reiſende. Halle, 12. Junn Etraf-

kammer.) Der Kaufmann Albert Kahn aus Berlin vertrieb im
Jahre 1911 für die dortige Handelsgeſellſchaft „Germania“ Auto-
maten. Jm Dezember 1911 beſuchte er auch Schkeuditz. Hier
beredete er eine Ladeninhaberin, ein Fräulein Wenzel, ihm einen
Automaten mit Schokoladen- und Pfefferminzfüllung abzu-
nehmen. Sie will aber den Automaten ſowie die Ware zur
Füllung nur auf Kommiſſion genommen haben, nachdem ihr der
Reiſende trotz ihrer anfänglichen Ablehnung reichlich eine Stunde
zugeſetzt habe. Kahn habe ihr geſagt, ſie habe bei der Anbringung
des Automaten nichts zu wagen. Die Steuern für das Anbringen
bezahle die Geſellſchaft. Das Fräulein habe nichts weiter zu
tun, als den Automaten zu füllen, wofür ſie eine Vergütung er-
halte. Monatlich käme ein Reviſor, ſehe den Automaten nach
und ziehe die Beträge ein. Kahn behauptet dagegen, er habe kein
Wort von Kommiſſion geſprochen. Er habe den Weiſungen ſeiner
Geſellſchaft gemäß dem Fräulein vorgetragen, daß der Automat
ſelbſt nichts koſte; der Verdienſt der Geſellſchaft beſtehe in der
Lieferung der Füllung. Die Abnehmerin müſſe ſich verpflichten,
zunächſt 400 Päckchen mit Schokolade und Pfefferminz zu ent-
nehmen und dann in beſtimmten Zwiſchenräumen immer weitere
400 bis zu einer Geſamtzahl von 8000. Sobald dieſe Zahl er-
reicht ſei, gehe der Automat in ihren Beſitz über. Tatſächlich unter-
ſchrieb das Fräulein einen Beſtellzettel, in dem es ſich zur Ent-
nahme von insgeſamt 8000 Päckchen in beſtimmten Lieferungs-
friſten verpflichtete. Die Dame will aber keinesfalls in dieſem
Sinne unterſchrieben haben; der Reiſende müſſe ihrer Unter-
ſchrift nachher eine andere Beſtellung vorgeſetzt haben. Die Ge-
ſellſchaft nahm indes das Fräulein beim Wort, verklagte es auf
ihre Weigerung und erſtritt auch zunächſt ein obſiegendes Urteil,
bis gegen Kahn Anzeige wegen Betruges erſtattet wurde. Kahn
iſt 32 Jahre alt und ſchon öfter vorbeſtraft. Jetzt verbüßt er in
Schwerin wegen ähnlicher Schwindeleien bei Automatenverkäufen
eine Gefängnisſtrafe von zehn Monaten. Um dieſelbe Zeit wie
dem Fräulein wurde auch einem Kaufmann in Schkeuditz ein
ähnliches Angebot von einem Reiſenden gemacht; er ging jedoch
nicht darauf ein. Wegen der beiden Schkeuditzer Fälle wurde
gegen Kahn Anklage wegen vollendeten und verſuchten Betruges
erhoben. Betreffs des verſuchten konnte indes keine Verurteilung
erfolgen, weil der Kaufmann in der heutigen Strafkammerver-
handlung erklärte, er vermöge in Kahn keineswegs mit Sicherheit
den Reiſenden, der ihn beſucht habe, wiederzuerkennen. Aber
auch von der Anklage des vollendeten Betruges mußte Kahn frei-
geſprochen werden. Es ſei zwar nicht feſtgeſtellt, daß er in ein-
wandfreier Weiſe vorgegangen ſei, doch ſeien auch die Merkmale
des Betruges nicht hinreichend klar nachgewieſen. Daß das
Fräulein eine andere Beſtellung unterſchrieben habe als die nach-
her von Kahn ſeiner Geſellſchaft vorgelegte, könne das Gericht
nicht annehmen. Folglich könne auch nicht, wie der Staatsanwalt
beantragt hatte, Beſtrafung wegen Urkundenfälſchung erfolgen.

Verurteilung einer Einbrecherbande. Vor der Bernburger
Strafkammer hatten ſich der Fabrikarbeiter Willi H., der Keſſel-
ſchmicd Otto Kr., der Bohrer Karl P. und der Arbeiter Otto Kr.
zu verantworten, die durch eine Reihe aufſehenerregender Ein-
bruchsdiebſtähle im Februar und März d. Js. Bernburg und
deſſen nähere Umgebung unſicher gemacht hatten. Die Verhand-
lung ſtellte feſt, daß die gefährliche Geſellſchaft Geldſchränke er-
brochen, Vieh aus dem Stalle geſtohlen, gewildert und noch eine
ganze Reihe weiterer Straftaten verübt hatte. Der an zweiter
Stelle genannte Kr. ſcheint der Anführer der Bande geweſen zu
ſein. Er und H. erhielten je fünf Jahre Zuchthaus und Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Dauer. P. erhielt ein
Jahr Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt, und Kr. einen Monat
Gefängnis. Die der Hehlerei beſchuldigten Frauen von zwei An-
geklagten wurden freigeſprochen.

Jn dem Mordprozeß gegen die beiden ehemaligen Beamken
des ruſſiſchen Miniſteriums des Auswärtigen wurde Dol-
matoff zu 17 Jahren und Baron Geismar zu 15 Jahren
Zwangs arbeit verurteilt,

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
12. Juni. Angekommen: „Prinz Oskar“ 11. Juni auf der Elbe.
„Fürſt Bismarck“ 11. Juni in Puerto Mexiko. „Conſtantia“
11. Juni in Puerto Mexiko. „Navarra“ 11. Juni in Liſſabon.
„Altmark“ 11. Juni in Taku. „Hamburg“ 12. Juni in Palermo.
„Oſtmark“ 12. Juni. in Antwerpen. „Meteor“ 12. Juni in
Bergen. Abgegangen: „Spreewald“ 11. Juni von Vigo.
„Weſterwald“ 11. Juni von Bilbao. „König Wilhelm II.“
11. Juni von Boulogneſur-Mer. „Braſilia“ 11. Juni von Dalnh.
„Suevia“ 11. Juni von Cuxhaven. „Hamburg“ 11. Juni von
Neapel. „Sachſen“ 12. Juni von Cuxhaven. „Etruria“ 12. Juni

von Cuxhaven. „Weſtphaliga“ 9. Juni von Suez.
11. Juni von Liſſabon. „Pruſſia“ 11. Juni von Montevideo.
„Sithonia“ 12. Juni von Yokohama. „Jndianola“ 12. Juni von
Cuxhaven. „O. J. D. Ahlers“ 12. Juni von Algier. Paſſiert:
„Spezia“ 11. Juni Dover. „Jmperator“ 12. Juni Ryde. „Sieg-
mund“ 12. Juni Beachy Head.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
12. Juni. „Prinzeß Alice“ Mittwoch von Bremerhaven ab. „Cre-
feld“ Mittwoch von Bremerhaven ab. „Bülow“ Mittwoch von
Genua ab. „Prinz Heinrich“ Mittwoch von Marſeille ab. „Ven-
tana“ Mittwoch von Liſſabon ab. „Roon“ Mittwoch Lizard paſſ.
„Caſſel“ Mittwoch Dover paſſ. „Kaiſer Wilhelm II.“ Mittwoch
von Cherbourg ab. „Brandenburg“ Mittwoch in NewYork an.
„Breslau“ Mittwoch in Philadelphia an.

Woermann-Linie. Hamburg, 12. Juni. „Eleonore
Woermann“ Mittwoch von Boulogne-ſur-Mer ab. „Hans Woer-
mann“ Mittwoch Oueſſant paſſ.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
4. Sonntag nach Trinitatis, den 15. Juni.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Diakonus Jahr. Vorm.
10 Uhr Archidiakonus Grüneiſen. (Kollekte zum Beſten der National-
ſpende zum Kaiſerjubiläum für die chriſtlichen Miſſionen in unſeren
Kolonien und Schutzgebieten.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Diakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Schule der Frieſenſtraße eand. Jagemann. Freitag, den
20. Juni, vorm. 9 Uhr Beichte und heil. Abendmahl; Diakonus Jahr.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr: Paſtor Heintke. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Richter. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt in der Aula der
alten Volksſchule an der Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm.
K r Kindergottesdienſt in der Kirche (beide Abteilungen) Paſtor

chter.
Oſt bezirk (Krondorferſtraße 64)) Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt

Paſtor Richter. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (ältere Ab
teilung) Paſtor Schinke. Nachm. 2. Uhr Kindergottesdienſt (jüngere
Ndteilung); Derſelbe.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Faßmer. (Kollekte für die Nationalſpende.) Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottetdienſt;
Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 18. Juni, abends s Uhr Bibel-
ſtunde Rudolf-Haymſtr. 37.

Zu Et. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr: Oberpfarrer Keller. Kollekte zum Beſten der Nationalſpende
zum Kaiſerjubiläum.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Ober
p'arrer Keller. Mittwoch, den 18. Juni, vorm. 10 Uhr Beichte
und heiliges Abendmahl Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr

Konſ.- Rat Runge. Vorm. 11), Uhr: Kindergottesdienſt in der St.
Georgskapelle: Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Schule am' Böllbergerweg Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Prof. Körner. Freitag,
den 20. Juni, abends 8 Uhr Bibelſtunde Konſ.-Rat Runge.

Jm Panl Riebedk-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſſor Witte.
Provinzial-Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.

Donnerstag, den 19. Juni, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Hellmann. z

Domkirche (reſform. Gemeinde): Vorm, 10 Uhr: Domprediger
Lie, Baumann. (Kollekte für die Nationalſpende.) Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Domprediger Lic. Baumann. Abends 6 Uhr:
Domprediger Profeſſor D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 9 Uhr:
pfarrer Schneider.

Et. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Lie., Büchſel. Vorm.
10 Uhr Paſtor Förſter. (Kollekte für die Jubiläumsſpende zur Förderung
der evangeliſchen Miſſion.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Förſter. Dienstag, den 17. Juni, abends 8 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Breiteſtraße 29 Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Freund. Vorm.
10 Uhr Paſtor Weinhof. (Kollekte für die Jubiläumsſpende zur Förderung
der evang. Miſſion.) Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Meinhof. Abends 6 Uhr: Feier des heiligen Abendmahls Paſtor
Meinhof. Dienstag, den 17. Juni, abends 8 Uhr: Bibliſche Be
ſprechung im Gemeindehaus Hilfspred. Freund. Donnerstag, den
19. Juni, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehaus; Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm. 10 Uhr
Paſtor von Broecker. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl:
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Haberland.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker. Mittwoch,
den 18. Juni, abends 8 Uhr: Gemeinſchaſtsſtunde Paſtor Haber
land. Donnerstag, den 19. Juni, abends 8 Uhr: Religiöſe
Beſprechung; Paſtor v. Broecker,

Diakoniſſenhans Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Barthsolomäns (Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr:
Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Scharſe. (Vaterländiſche
Gedenkfeier. Kirchenchor.) Mittaägs 12 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Meltzer. Amtswoche: Konſ.-Rat Scharſe. Freitag. den 20. Juni,
abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Vereinszimmer Peſtalozziſtr. 4;
Konſ.-Nat Scharfe.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt
mit muſikaliſchen Einlagen Paſtor Kunitz. Nachm. 12 Uhr Kinder
gottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amtswoche: Paſtor Kunitz,

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerstag, den 12. Juni, abends
8 Ubr: Bibelſtunde: Paſtor Hobbing.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Geſ lliges Beiſammenſ in. Redner Stadtmiſſionare Wellmann und
Biſchoff. Dienstag abend 81 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abend
84 Udhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Sonnabend abend
8 Uhr Familien-Blaukrenzverſammlungen Weidenplan 4, Gemeinde
haus Glauchaerſtraße, Gemeindehaus Hohenzolſlernſtraße 11 und Schmied-
ſiraße 21. Filiale Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm.
5 Uhr: Verein junger Mädchen Donnerstag abend S Uhr:
Bibelſtunde. Böllberg: Donnerstag abend 8'/, Uhr Bibelſtunde,

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 872 Uhr Kl. Klausſtr. 13
2. Gemeinſchaft der Johannes gemein de (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8 Uhr allgemeine Eemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr ſür Männer. Donnerstag nachm. 31 Uhr für Frauen.

Neunmarkt Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Lllbrechtſtr. 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend 84 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
5. Gemeinſchaft der evang. Stad miſſion (Weidenplan 4): Dienstag
abend 8!/, Uhr: Bibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5.
Sonntag vorm. 11 Uhr: Kinderſtunde. Abends 8 Uhr bibliſcher
Vortrag. Mittwoch, den 18. Juni, abends 84 Uhr: Vereinigung
junger Mädchen. Donnerstag den 19. Juni, abends s Uhr:
Bibelbetrachtung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 9 Uhr:
Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige). Abends 8 Uhr:
Zuſammenkunſt für Gläubige. Donnerstag abend 8'/, Uhr Bibel
ſtunde.

Evangel.-lutheriſcho Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt.
Chriftliche Zuſammenkunft Hedwigſtraße 9 (Gartenhaus): Sonntag
abend 8 Uhr: Bibliſcher Vortrag. Mittwoch, den 18. Juni, abends
8 Uhr: Vibelbeſprechung.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr: Militär und
Feſtgottesdienſt anläßlich des RegierungsJubiläums Sr. Majeſtät des

„Nabarra“

Gottesdienſt Diviſions

Kaiſers und Königs. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

e

St. Barbara Kapelle (Barbataſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt m
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirrche (HalleGiebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe
3471 9 Uhr. Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segens,
andacht.

Ammendorf Vorm. 10 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar. Kirch,
gang der nationalen Vereine. Montag abend allgemeine Kaiſerjubelſeier

Katholiſche Kapelle in Ammendorf Radewell (Mühlenſir. 2)

Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt. tBeeſen Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt (Kirchgang der Krieger);
Hilſsprediger Hübener.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz: Vorm. 81 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Dölau Vorm. 11 Uhr: Predigtgottesdienſt Paſtor Dietz,
Lettin Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt Paſtor Dietz
Sceben: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr: Kinder

gottesdienſt; Derſelbe.
Büſchdorf Vorm. 89 Uhr: Beichte Paſtor Ullmann.

9 Uhr Gottesdienſt Derſelbe.
Reideburg Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Konſ.Rat Gutſchmidt

Amtewoche: Paſtor Ullmann. tHOsmünde: Vorm. 9 Uhr Feſtgottesdienſt zur Feier des Kaiſer
jubiläums (Matth. 22. V. 21). Kollekte für die Nationalmiſſionsſpende

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-

ſammlung im Sitzungszimmer, An der Marienkirche 3. Monta
abend 8 Uhr Handfertigkeitsſtunde in der Schule Frieſenſtraße
Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der HermannſtraßenSchule.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche
Donnerstag abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche
Nähverein für Arme: Mittwoch nachm. 3 Uhr An der Marienkirche

St. Ul rich: Evang. Männer, ZJünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
Montag abend 8 Uhr Turnabteilung. Dienstag abend 8 Uhr ältere

Abteilung, Mittwoch abend 8/, Uhr jüngere Abteilung Verſammlung
Donnerstag abend 8 Uhr Stenographieunterricht. Freitag abend
8 Uhr Muſikabteilung. Sonnabend abend 8 Uhr Geſaugsabteilung;
Paſtor Richter. Evangeliſcher Jungfrauenverein von St. Ulrich:
Montag nachm. von 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1 Paſtor Richter.
Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag, den 20. Juni, nach
mittags von 3 bis 5 Uhr Franckeſtraße 1: Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr
Turnſpiele auf dem Sandanger; Sonntag abend 7 Uhr Ver-
ſammlung im Evang. Vereinshauſe Kl. Klausſtraße 16; Sonnabend
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle Mittelſchule Torſtr. 13/14.
Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur
Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evang. Jungfrauen-
verein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr im Konfirmandenzimmer,
Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudol
Haymſtrape 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr
Turnen in der Liebenauerſtraßen Schule. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 85, Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein. Donnerstag abend 8 Uhr
Jünglingsverein: Stenographie. Geſangverein der Johannes-
gemeinde: Montag abend 85 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Jugendverein der Johannesgemeinde: Vereinsräume An der Johannes-
kirche 5. Sonntag vorm. 10 Uhr Beteiligung am Gottesdienſt,
Abends 8 Uhr Spiel, Unterhaltung, Schlußandacht. Montag abend
8 Uhr Kaifer Jubiläumsfeier. Näheres wird bekannt gegeben.
Dienstag abend 8--10 Uhr Turnen in der LiebenauerſtraßenSchule,
Mittwoch abend 8--10 Uhr Handfertigkeitsunterricht. Freitag abend
8 10 Uhr Bibelbeſprechung, Arbeitsausſchuß-Sitzung. Sonnabend
abend 8 10 Uhr EſperantvbUnterricht.

St. Moritz Jugendverein: Dienstag 2 Uhr Poſaunenchor Weidenplan 4.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde Weidenplan 4. Leiter:
Oberpfarrer Keller. Freitag abend 824 Uhr Uebungsſtunde des
Poſaunenchors für Anfänger Weidenplan 4. Sonnabend abend 8 Uhr
Turnen in der Taubenſchule Jungfrauenverein: Dienstag abend
8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtraße 7.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag vo
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine I. Gruppen
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruvpe:.
Sonntag abend von s bis 10 Uhr Langeſtraße 25 III, Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 Donnerstag
abend s Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen. Jünglings- und Lehrlings-
verein zu St. Georgen (Paſtor Hellmann): Sonntag abend 8 Uhr
Vortragsabend im Gemeindehauſe. Montag abend 7 Uhr Beteili
gung an der Kaiſerfeier in Bad Wittekind. Mittwoch abend 8 Uhr
Bläſerchor u. Stenographiekurſus im Gemeindehauſe. Sonnabend abend
8 Uhr Turnen in der Turnhalle Taubenſtraße. Jugendverein zu
St. Georgen (Paſtor Witte): Sonntag abend 7 bis 9 Uhr Turnen
im Schreberpark Süd. Montag abend 7 Uhr Beteiligung an der
Kaiſerfeier in Bad Wittekind.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 71 Uhr und Mit
woch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein: ältere
Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr Kl. Klausſtraße 12;
jüngere Abteilung Sonntag nachm. 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jugend-
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 81 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Mittwoch und
Freitag abend 8 Uhr Bläſerprobe. Jungfrauenverein (jüngere
Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag nachm. 8 Uhr Spiel
abteilung auf den Brandbergen. Abends 8 Uhr Verſammlung;
Paſtor v. Broecker. Montag abend 8 Uhr Turnen in der Turn
halle der Kloſlerſir.Schule. Dienstag abend 31/, Uhr engliſcher
Kurſus im Gemeindehauſe. Jünglingsverein: Sonntag abend
7 Uhr Verſammlung Paſtor Haberland. Mittwoch abend 8'/, Uhr
Turnen in der Schillerſtr.Schule. Donnerstag abend 8 Uhr Werk-
abend für Papparbeit. Jungfrauenverein I und II: Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung. Frauen-Nähverein: Donnerstag nachm.
3--5 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe. Blaues Kreuz:
Sonnabend, 21. Juni, abends 81 Uhr Verſammlung.

St. Franziskus- und Elifabethkirche: Nach der 8 Uhr
Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Nachmittag 5 Uhr Ver-
ſammlung des Müttervereins.

St. Bartholomäns (HalleGiebichenſtein)) Evang. Männer und
Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8-10 Uhr,
jüngere Abteilung von 7--9 Uhr Verſammlung. Poſaunenchor
Mittwoch abend Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend Turnen in
der Turnhalle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein: Sonn
tag abend 8 Uhr Pereinsabend. Donnerstag Samariterkurſus Peſtalozzi
ſiraße 4. Nähverein: Montag nachm. 3 Uhr Burgſtraße 47.
Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße

Halle Trotha: Jungmännerverein: Sonntag abend 8 Uhr
Unterhaltungsabend. Montag abend s Uhr Poſaunenſtunde. Freitag
abend 8 Uhr Vibelſtunde. Evangel. Jungfrauenverein: Diens:
tag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe. Kirchenchor
Mittwoch abend 81 Uhr Uebungsſtunde.

Wörmlitz-Böllöberg: Montag, den 16. Juni, abends 8 Uhr
Familienabend der Geſamtparachie Wörmlitz im Gaſthauſe des Herrn
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Abhandlungen.
Ueber den Einfluß der Pflanzenwurzeln auf

die Struktur des Bodens.
Die gegenwärtige Beſchaffenheit der Ackerböden iſt

einerſeits durch die natürlichen Vorgänge bei ihrer Ent-
ſtehung und andererſeits durch Einflüſſe der Kultur be-
dingt. Zu den natürlichen Faktoren gehört die Art des
Muttergeſteins, aus dem der Boden hervorgegangen iſt, das
Klima und die Oberflächengeſtalt des Geländes, zu den
Einflüſſen der Kultur Meliorationen, Bodenbearbeitung
und Düngung. Jn beiden Fällen iſt aber auch und zwar
in hervorragender Weiſe die Pflanzenwelt, die den Boden
beſiedelt, ſelbſt mit tätig, um ihren Standort zu beeinfluſſen
und umzugeſtalten. Ohne die Mitarbeit der Pflanze, ohne
ihre Einwirkung während ihres Lebens und nach ihrem Ab-
ſterben iſt die Entſtehung eines hochwertigen Bodens nicht
denkbar. Jn der Natur wird die Fruchtbarkeit der Böden
durch die Pflanzen dadurch erhalten und geſteigert, daß die
ganze Pflanze auch nach der Vollendung ihrer Vegetation in der
Regel an der Stelle verbleibt, wo ſie gewachſen iſt, und ſo die
oberſte Bodenſchicht mit den aus der Tiefe des Untergrundes
und aus der Luft herbeigeholten Nährſtoffen bereichert und
ſie auch durch die bei ihrer Zerſetzung entſtehenden humoſen
Stoffe phyſikaliſch verbeſſert. Auf kultivierten Böden wird
dagegen der größte Teil der Pflanzen durch die Aberntung
entfernt. Wenn auch dementſprechend die Einwirkung der
Pflanze auf den Boden hier nicht ſo groß iſt, wie in der
Natur, ſo iſt ſie doch keineswegs zu unterſchätzen. Der
praktiſche Landwirt weiß ſehr wohl, daß die Zerſetzung der
Ernterückſtände und die Düngung mit organiſchen Stoffen
das wertvollſte Mittel iſt, um ſeinen Boden dauernd
leiſtungsfähig zu erhalten.

Daß aber die Kulturpflanzen auch während ihres
Lebens erhebliche Wirkungen auf den Boden ausüben, iſt
durch praktiſche Erfahrungen und wiſſenſchaftliche Unter
ſuchungen in älterer und neuerer Zeit feſtgeſtellt und wird
auch durch eine vor kurzem erſchienene Arbeit von Berk
mann?) beſtätigt, deren weſentlichſte Ergebniſſe wir
unſeren Leſern mitteilen wollen.

Der Verfaſſer hat ſich die Aufgabe geſtellt, zu unter-
ſuchen, „in welcher Weiſe die Pflanzenwurzel ſelbſt als
wachſendes und dadurch nach außen hin mechaniſch wirken-
des Organ die Umgebung aktiv zu beeinfluſſen, die Struk-
tur des Bodens und damit deſſen phyſikaliſche Eigenſchaften
zu verändern imſtande iſt, und von welchen Folgen die durch
die Aktion der Wurzel hervorgerufenen Veränderungen des
Bodens für die Vegetationsbedingungen begleitet ſind.“

M. Berkmann-München, Unterſuchungen über den
Einfluß der Pflanzenwurzeln auf die Struktur des Bodens.
Jnternat. Mitt. f. Bodenkunde, Berlin, 1913. Band III, Heft 1,
S. 1 ff. Hinſichtlich der intereſſanten Einzelheiten der Verſuche
verweiſen wir auf das Studium der zitierten Arbeit ſelbſt.

Für die Verſuche, durch welche dieſe Fragen beantwortet
werden ſollten, wurden zwei Bodenarten verwendet, ein
bindiger Lehmbaden und ein ſchwachlehmiger, humoſer
Sandboden. Die Verſuchsgefäße wurden mit dieſen Böden
teils in lockerer, teils in dichter Lagerung gefüllt, um das
Verhalten der Pflanzenwurzel ſowohl in gekrümelten
Böden, als auch in Böden, die ſich in Einzelkornſtruktur be-
finden, zu beobachten. Die dichte Lagerung wurde durch
Einſtampfen und Einſchlämmen des Bodens zu erzielen ge-
ſucht, wobei die Beobachtung gemacht wurde, daß es nicht
möglich war, die Krümelſtruktur durch Einſtampfen völlig
zu zerſtören. Eine genügend weitgehende Verdichtung
wurde beim Sandboden wenigſtens erſt erzielt, wenn eine
beſtimmte Menge Boden in Waſſer aufgeweicht und zu
einem zähen Brei verarbeitet wurde. Bei dem von Hauſe
aus ſchon weniger gekrümelten Lehm war die Verdichtung
des Bodens beim Einſtampfen und Einſchlämmen ziemlich
gleich ſtark.

Als Verſuchspflanzen dienten Vertreter der Pfahl- und
der Büſchelwurzler. So wurden angebaut: Rotklee, Acker-
bohne, Luzerne, Senf, engliſches Raygras, Getreide und
andere Gramineen. Sämtliche Kulturen erhielten eine
gleichartige Düngung mit Nährſtoffen.

Neben dieſen Topfverſuchen wurden zahlreiche Be
obachtungen an bebauten und unbebauten Freilandsböden
verſchiedener Art angeſtellt.

Bei Beginn der Verſuche ſtellte es ſich bald heraus, daß
auch der unbebaute Boden Strukturveränderungen erfährt
und gewiſſe eigene Bewegungen macht, welche durch natür-
liche Einflüſſe von außen und durch ſelbſttätige Umlage-
rungen infolge von Spannungs- und Cohaereszenzver-
ſchiebungen im Jnnern verurſacht werden. Es war deshalb
notwendig, zunächſt dieſe Vorgänge genau zu beobachten
und die Eigenbewegungen des Bodens (die Selbſtlockerung)
ſcharf von den durch die Pflanzenwurzel bewirkten Struktur-
veränderungen zu trennen.

Sowohl bei den Böden in den Verſuchsgefäßen, als auch
bei ſolchen im freien Lande wurde in den oberen Schichten
eine deutliche Lockerung und teilweiſe Zermürbung der
Bodenmaſſe beobachtet; beſonders auffallend waren horizon
tale, der Bodenoberfläche parallele Sprünge, von denen ſich
plattenartige Stücke und Schollen abhoben. Dieſe Er-
ſcheinung beruht auf wechſelweiſer Anfeuchtung und Aus-
trocknung des Bodens und iſt beſonders deutlich bei dicht-
gelagerten Böden.

Für die Praxis gewinnt dieſe Fähigkeit der Selbſt
lockerung beiſpielsweiſe dann Bedeutung, wenn ein durch
die Pflugſohle verdichteter Untergrund in Schollen aufge-
brochen wird und dieſe dadurch Raum gewinnen, um beiSättigung c Waſſer ihr Volumen zu vergrößern. Die

Selbſtauflockerung kann aber nur dann wirkſam werden,
wenn die Bodenmaſſe, wie das bei dem Aufbruch in Schollen



94

der Fall iſt, die Möglichkeit hat, ſich frei auszudehnen.
Ohne den Aufbruch des Untergrundes oder bei einem Boden,
der durch Ueberſättigung mit Waſſer in ein natürlich dichtes
Gefüge übergegangen iſt, kann die Bodenmaſſe nur nach
oben ausweichen und demzufolge nur die oberſte Schicht ſich
ſelbſttätig lockern.

Dieſe ſchon von älteren Schriftſtellern (z. B. Schuh
macher) gemachten Beobachtungen, ſind nun von Berkmann
durch Verſuche nachgeprüft worden. Er fand dabei, daß
dichte Böden, welche abwechſelnd ſchnell angefeuchtet und
ſcharf getrocknet wurden, bald die der Oberfläche parallel
laufende Aufblätterung und Lamellierung zeigten. Bei
Lehm und tonreichen Böden war dieſe Erſcheinung ſehr
deutlich, bei humusreichen, alſo gut gekrümelten Böden
konnte ſie nur ſchwierig und langſamer erreicht werden.
Gleichmäßig feucht gehaltene Bodenproben zeigten die Er-

ſcheinung der Selbſtlockerung zunächſt nicht; doch konnte
durch einen der Oberfläche parallel gerichteten Druck eine
eigentümliche Abſpaltung horizontaler Platten und Plättchen
erreicht werden, ſo daß alſo auch hier das Beſtreben zur
Selbſtlockerung vorhanden war. S

Die Beſtätigung dieſer Verſuchsergebniſſe wurde durch
zahlreiche Beobachtungen im freien Lande erbracht, wobei
beſonders gute Beiſpiele der Blätterſtruktur, wie ſie ſich
unter natürlichen Verhältniſſen herausgebildet hatte, in
einigen Lehmgruben gefunden worden ſind. Einzelne
Schollen, die längere Zeit obenauf gelegen hatten, waren
meiſt in ihrer ganzen Tiefe in kleinere und größere Lamellen
aufgeſpalten, während andere Proben, die aus dem Geſamt-
gefüge des Obergrundes herausgelöſt wurden, ſelten tiefer
als 5--10 em zerblättert waren. Vorausſetzung für das
Auftreten der Erſcheinung war jedoch, wie Verfaſſer ſagt,
ſtets, daß der betreffende Boden vorher mindeſtens bis auf
ſein natürliches dichtes Gefüge zuſammengelagert war; denn
die genauere Unterſuchung der einzelnen Schüppchen zeigte
dieſe immer im Zuſtand der Einzelkornſtruktur.

Aehnlich wie der Wechſel der Feuchtigkeit wirkt auch der
Froſt auf die Selbſtlockerung des Bodens ein. Zwei größere
Maſſen von Lehmboden und von ſchwachlehmigem humoſen
Sand wurden durch Einſchlämmen in möglichſt dichte Lage-
rung verſetzt und dann in naſſem Zuſtande kurze Zeit zum
intenſiven Durchfrieren gebracht. Die Unterſuchung der
Bodenſtücke zeigte bei Lehm eine deutliche, äußerſt feine
Blätterung, bei dem humoſen Sandboden war jedoch in der
kurzen Zeit der Froſteinwirkung noch keine Veränderung
der Struktur wahrzunehmen. Das beweiſt wiederum, daß
der Humusgehalt des Bodens, mit der ſeine beſſere Krüme-
lung Hand in Hand zu gehen pflegt, verzögernd auf die
Selbſtlockerungsfähigkeit einzuwirken ſcheint.

Unter der Einwirkung der natürlichen Einflüſſe können
ſich im Boden aber auch Vorgänge vollziehen, welche den eben
geſchilderten entgegenwirken, ſo daß alſo locker gelagerte,
unbewachſene Böden, namentlich, wenn ſie ſich in ſoge-
nannter Freilage befinden, in die dichte Struktur übergehen
können. „So wird“, wie Berkmann (S. 13) ſchreibt, „eine
den Wirkungen des fallenden Regens ungeſchützt ausgeſetzte,
in Krümelſtruktur befindliche Bodenoberfläche, ſowohl
mechaniſch durch Zerſchlagen der Krümel, wie durch deren
Auflöſung infolge raſcher Sättigung und Ueberſtauung mit
Waſſer in den Zuſtand des dichten Gefüges übergeführt, und
dies um ſo ſchneller, je feinkörniger und deshalb leichter
fließbar die Beſtandteile des Bodens ſind. Der Boden
ſtellt alſo immer wieder ſein natürliches Gefüge bei der
Aufweichung her, mag er ſich in aufgelockertem Zuſtand
befinden oder über das natürliche Gefüge hinaus zuſammen-
gepreßt ſein, vorausgeſetzt, daß ſeine Maſſe in der Lage iſt
ſich frei ausdehnen zu können.“

Dieſe Eigenbewegungen des Bodens waren zunächſt feſt
zuſtellen, um nun unterſuchen zu können, in welcher Weiſe
die Pflanzenwurzeln bei den Strukturveränderungen der
Bodenmaſſe aktiv und paſſiv mitwirken. Jm weiteren Ver-
lauf ſeiner Verſuche zeigt Berkmann, „wie ſich die mechani-
ſchen Veränderungen des Bodens unter dem Einfluſſe der
Wurzeln und in Wechſelwirkung mit den Eigenbewegungen
des Bodens in verſchiedener Weiſe geſtalten, je nach den
urſprünglichen Zuſtänden des Bodens ſelbſt, ſeinem Waſſer-
gehalt und der Größe der Widerſtände, die der Verſchiebung
der Erdteilchen entgegenſtehen“. (Fortſetzung folgt.)

Förderung der Viehzucht durch die Verbeſſerung
der Wieſen und Weiden.

Daß unſere heimiſche Landwirtſchaft den Bedarf auch
einer ſtark wachſenden Bevölkerung an animaliſchen Nah-

rungsmitteln zu befriedigen imſtande iſt und auch in Zu
kunft ſein wird, laſſen deutlich die Ergebniſſe erkennen, die
die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Brandenburg
auf Muſteranlagen von Wieſen und Weiden erzielt hat.

Faſt überall iſt, wie im Heft 28 der Arbeiten der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Brandenburg geſchildert
wird, in den Wirtſchaften, in denen die Beiſpielsflächen
ſchon vor mehreren Jahren angelegt ſind, ſelbſt bei Melio-
ration nur kleiner Flächen eine recht beträchtliche Ver-
mehrung des Viehſtandes herbeigeführt worden. Bis zu
einem Stück mehr konnte auf M Hektar gehalten werden.
Jn einigen Wirtſchaften hat weiter die Melioration eine
nicht unerhebliche Vermehrung der Schweinebeſtände als
Nebenerſcheinung gezeitigt. Die durch die Verfütterung des
verbeſſerten nährſtoffreichen Heus geſteigerte Milchproduk-
tion iſt in Geſtalt von Magermilch der Schweinehaltung zu
gute gekommen. Aber nicht nur die Menge der Milch,
ſondern auch ihr Fettgehalt iſt auf das günſtigſte beeinflußt
worden, wie auch ein beſſerer Fett- und Fleiſchanſatz der
Tiere in zahlreichen Fällen zu beobachten war, trotzdem die
Kraftfuttergaben verſchiedentlich herabgeſetzt wurden. Hoher
Wert iſt aber vor allem einem Gewinn, der nicht zahlen-
mäßig in Erſcheinung treten kann, beizumeſſen: dem nach-
haltigen guten Einfluß der Muſterweiden auf die Geſund-
heit des Viehs.

Nach Augſtin (Heft 2 a. a. O.) bringen die Wieſen in
Brandenburg folgende Erträge pro Morgen:

160 000 ha ca. 10--15 Ztr. geringwertigen Heus,
110 000 ha ca. 15--20 Ztr. mittleren Heus,
130 000 ha ca. 20 Ztr. und mehr guten Heus.
Von einzelnen Flächen der meliorierten Muſterwieſen

ſind aber bis zu 70 Zentner beſten Heus pro Morgen ge
wonnen worden. Die Melioration hat ausnahmslos zu
einer Steigerung der Heuerträge geführt.

Desgleichen haben die von der Landeskultur Abteilung
der genannten Kammer ins Leben gerufenen Weidegenoſſen
ſchaften recht gute Erfolge erzielt. Jn Neuhardenberg konnte
im Jahre 1912 in 150 Tagen Weidezeit eine Durchſchnitts
zunahme bei den Rindern von 85—-95 kg pro Stück feſt
geſtellt werden. Jnsgeſamt war die 78 Morgen große
Weide mit 11 Pferden und 88 Stück Rindvieh beſetzt, die
zuſammen 6494 kg zugenommen haben. Vor der Melio-
ration wurde die Weide als wenig ertragreiche Niederungs-
moorwieſe genutzt, deren gewöhnlich nur einmaliger Schnitt
wenige Zentner eines geringwertigen Heus lieferte. Als
meliorierte Weide brachte ſie pro Morgen eine Zunahme
von 83,25 kg Lebendgewicht pro Morgen.

Die 96 Morgen umfaſſende Weide der Weidegenoſſen-
ſchaft Wollſchow ernährte vor der Melioration kümmerlich
nur einige 20 Stück Rindvieh. Jm Jahre 1912, nach der
Verbeſſerung, konnte ſie mit 22 Pferden und 77 Stück Rind
vieh beſetzt werden. Die Pferde erkrankten an Kropf und
gingen in ihrem Ernährungszuſtande ſehr zurück, ſo daß
ihre Durchſchnittszunahme nur 31,8 kg betrug. Bei den
Rindern jedoch wurde eine Geſamtzunahme von 5465,5 kg
und eine Durchſchnittszunahme von 70,8 kg pro Stück feſt-
geſtellt.

Die Meliorationskoſten inkl. Umzäunung, Tränkanlage,
Wärterbude, Schuppen und allem ſonſtigen Zubehör ſtellen
ſich bei Weiden auf rund 400 Mark pro Hektar. Bei einer
Fleiſcherzeugung von durchſchnittlich 6 Ztr. pro Hektar und
einem Preiſe von 40 Mark pro Zentner Fleiſchgewicht
wären alſo pro Hektar 240 Mark erzielt. An Unkoſten
für Düngung, Wärter, Reparatur und Pacht uſw. ſind nach
den bisherigen Erfahrungen 120--140 Mark pro Hektar in
Anſchlag zu bringen. Bei einem Zinsſatz von 5 Proz. würde
dieſer Reinertrag alſo die Verzinſung eines Grundwertes
von 2000--2400 Mark pro Hektar darſtellen.

Wie eine Umfrage bei den Mitgliedern der We'ide-
genoſſenſchaften ergab, wirkte die Anlage derartiger Ge-
noſſenſchaftsweiden inſofern außerprdentlich günſtig, als
einerſeits der e des Zuchtmaterials
weſentlich verbeſſert wurde und andererſeits auch der Vieh-
ſtand durch die Möglichkeit der Beſchickung von Genoſſen-
ſchaftsweiden vielfach vermehrt werden konnte. Ein Dung-
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verluſt trat infolge des Weideganges nur vereinzelt ein,
ſondern wurde meiſtens durch die vermehrte Viehhaltung
bisweilen ſogar reichlich aufgewogen. Erfreulich iſt in dem
Bericht zu leſen, daß die Anlagen der Kammer ſehr zur
Nachahmung angeregt haben. Ein Hauptvorzug bei der

Anlage derartiger Genoſſenſchaftsweiden iſt darin zu er
blicken, daß die Beſitzer von leichteren Bodenarten in die
Lage verſetzt werden, ihre Zuchttiere in Gegenden auf Weide
zu ſchicken, die über einen gewiſſen Ueberfluß an geborenen
Grasländereien verfügen.

n

Kleinere Mitteilungen.
Das Behäufeln der Kartoffeln.

(Nachdruck verboten.)
Die Frage, ob es zu empfehlen iſt, die Kartoffeln zu be

häufeln, kann nicht allgemein gültig beantwortet werden, da
hierbei verſchiedene Verhältniſſe, Boden, Beſtellung, Witterung
und auch die Kartoffelſorte zu berückſichtigen ſind. Durch das
Behäufeln will man folgende Vorteile erreichen:

1. Vernichtung des Unkrauts Zim den Kartoffeln;
2. Zuführung lockerer Erde, um den Kartoffeln mehr Spiel-

raum zu einem kräftigen Wachskum zu geben;
3. Schutz der Kartoffeln vor übermäßiger Näſſe, da die Pflug-

furche tiefer liegt als der Kartoffelſtock und das überflüſſige
Waſſer heftiger Regengüſſe ſchnell abgeleitet wird, während
der die Karkoffel umgebende Boden bei Sonnenſchein ſich
erwärmt;

4. Durch frühzeitiges Anhäufeln und Heranziehen des Vodens
an die Pflanzen wird an einer größeren Anzahl von Achſel-
ſtellen Stolonen- und Wurzelbildung hervorgerufen.

Dieſe vier Punkte geben genügende Fingerzeige, wann und
wo ein Behäufeln am Platze iſt. Auf Bodenarken, welche leicht
zum Austrocknen neigen, kann das Behäufeln ſchädlich wirken,
wenn ſich zwiſchen den durch den aufgeſchütteten Boden zu
ſammengedrängken Stengeln Hohlräume bilden, welche das
Austrocknen des Bodens begünſtigen und die Stolonenbildung
hemmen.

Unter ſolchen Umſtänden ebenſo dort, wo die Knollen noch
dazu auf ſchwerem Voden, ſehr tief (auf 12--15 und mehr Zenti-
meter) gelegt wurden, iſt das gewöhnliche Anhäufeln zu unter
laſſen. Ebenſo nachteilig oder mindeſtens nutzlos iſt zu ſpätes
Anhäufeln, indem dann leicht die ſchon gebildeten Knollen be-
ſchädigt und überdies zu hoch mit Boden bedeckt werden, um ſich
vollkommen ausbilden zu können.

Gibt die Beſchaffenheit des Bodens zu der Befürchtung An
laß, daß die Pflanzen infolge des Behäufelns noch mehr unter
der Trockenheit leide erden, ſo iſt es jedenfalls ratſamer, die
Knollen verhälknism tief zu legen und von dem Behäufeln
ganz Abſtand zu nehmen.

Auf lehmigen Sandböden angeſtellte Verſuche haben ergeben,
daß ſich auf leichtem durchlaſſenden Boden tieferes Legen ohne
Behäufeln mehr empfiehlt als flaches Legen und e v Be

häufeln. ehe 7 iAuf allen anderen Bodenarten aber bringt das Behäufeln die
angeführten Vorteile, vorausgeſetzt, daß es zeitig genug geſchieht.
Man ſoll lieber etwas zu früh als zu ſpät anhäufeln, ſelbſt auf
die Gefahr hin, daß dabei einzelne Pflanzen ganz mit Erde be
deckt werden. Wird das Behäufeln erſt zu einer Zeit vorge-
nommen, wo der untere Stkengelteil ſchon längere Zeit an der
Luft geweſen iſt, ſo wird ohne Zweifel die Entwicklung von
Stolonen, mithin auch der Anſatz von Knollen, bedeutend ver-
zögert und auch vermindert.

Mit Bezug auf die Ernte hat das Anhäufeln noch die prak-
tiſche Bedeutung, daß bei behäufelten Kartoffeln die Arbeiten mit
viel geringeren Schwierigkeiten verbunden ſind als bei nicht be
häufelten, was mit Rückſicht auf die Arbeiterverhältniſſe nicht
hoch genug eingeſchätzt werden kann. B. W.

Die Ernte des Rotklees.
(Nachdruck verboten.)

Der richtige Zeitpunkt für das Mähen der Futterpflanzen iſt
das Wachstumsſtadium, in welchem die Pflanzen die größte
Menge nährſtoffreicher, leicht verdaulicher Subſtanz geben. Beim
Rotklee fällt dieſer Zeitpunkt mit der beginnenden Blüte zu
ſammen. Nach Unterſuchungen von Dietrich fanden ſich in
100 Teilen:
bei ganz jungen Blättern 30 Eiw,, 44 ſtickſtofffr. Stoffe, 11,5 Holzfaſer,

bei Beginn der Blüte; 21 (41 26bei der Vollblüte: 17 36 deDieſe Veränderungen der Zuſammenſetzung zeigen deutlich,
daß der jüngere Klee einen größeren Nährſtoffgehalt hat, als der
ältere; der Eiweißgehalk iſt faſt um die Hälfte zurückgegangen,
während der versfaſer ſtatt ſich mehr als verdreifacht hat. Mit
der Abnahme des Nährſtoffgehaltes nimmt auch die Verdaulich-
keit in erheblichem Maße ab.

Der Rotklee bietet im Saatjahr gewöhnlich einen Stoppel-
kleeſchnitt oder eine gute Weide, und im nächſten Jahre je nach
den Umſtänden zwei bis drei Schnitte. Eine größere Anzahl von
Schnitten liefert keineswegs einen höheren Ernteertrag, denn die
Pflanzen werden durch jedes Abmähen in bezug e ihr Wieder
heranwachſen geſchwächt und bedürfen längerer Zeit, bis ſich
wieder genügend Blätter entwickelt haben, um ſich hinreichende
Mengen von Stickſtoff aus der Luft zu beſchaffen. Nach in
Tharand angeſtellten Verſuchen betrug die Ernte bei:

.Trockenſubſtanz Eiweiß Rohfaſer
6maligem Schnitt: 2924 Pfund, 615 Pfund 637 Pfund
2maligem Schnitt: 5811 Pfund 762 Pfund 1954 Pfund
Der zweimalige Schnitt lieferte alſo mehr 2887 Pfund Trocken-

ſubſtanz, 147 Pfund Eiweiß, 1317 Pfund Rohfaſer. Ebenſo iſt
es nicht r empfehlen, zu zeitig, alſo vor dem oben angegebenen
Zeitpunkte, zu mähen, um eventuell einen dritten Schnitt zu er
zielen; denn der erſte Schnitt wächſt, durch die Winterfeuchtigkeit
begünſtigt, meiſtens am üppigſten, und die ſpäteren Schnitte
bringen in der Regel das Verlorene nicht wieder ein. Ganz be
ſonders bitter rächt ſich dieſe Maßnahme in trockenen W ven.

Zur Fütterung der Arbeitsochſen.
(Nachdruck verboten.)

Wenn es ſich um die Fütterung von Arbeitsochſen handelt,
dann darf das Futter weder zu voluminös zu reich an Waſſer
ſein, damit die Tiere nicht zu viel Ballaſt mit ſich zu ſchleppen
aben. Es muß alſo mit anderen Worten geſagt, mehr trocken ge
üttert werden und zwar ſind zur Fütterung mehr gehaltreiche
uttermittel zu verwenden. Die Menge des Rauhfutters ſoll

nicht weſentlich das unbedingt erforderliche ma 8 bis 10 Kilo
gramm pro 1000 Lebendgewicht, überſteigen. as Beifutter ſoll
in erſter Linie in Futterſchrot beſtehen unter Ergänzung durch
Kleie und Oelkuchen. Die Rationen ſind ſo zuſammenzuſtellen,
daß ſie pro 1000 Lebendgewicht enthalten: 1,5 bis 2,5 kg ver
dauliches Eiweiß, 0,3 bis 0,6 verdauliches Felt, 11 bis 14 vutzbare
Kohlenhydrate (oder 8—15 Stärkewerte überhaupt). Dabei gelten
die unteren Zahlen mehr bei der Haltung von Wechſelochſen, die
oberen in den Zeiten, in denen an die Arbeitskraft der Tiere große
Anforderungen geſtellt werden. Sch.

Die Beſiedelung der Erde.
Ausgangspunkte und Wurzeln unſeres Schaffens bei jeder

Tätigkeit klar im Auge zu behalten, iſt eines der Grunderforder-
niſſe jedes Kulturfortſchrittes. Wie eine geſunde Architektur ſich
immer wieder ihrer einfachen und uralten Grundprinzipien be
wußt werden muß, ſo erinnert ſich der moderne Städtebau immer
ſeines weiteren Mutterbodens, des allgemeinen Siedelungsweſens.

Jn der Erkenntnis, daß auch die Stadt und ſei es die größte,
nur eine beſtimmte Form der Anſiedelung iſt und in Anbetracht
der ſteten Wechſelwirkung von Stadt und Land, hat die Jnter-
nationale Baufach Ausſtellung Leipzig 1913 mit ihrer Gruppe
Städtebau eine beſondere Abteilung für das Siedelungsweſen über-
haupt verbunden und damit dem Städtebau ſeinen natürlichen
Rahmen gegeben. Wie im Städtebau ſich äſthetiſche, wirtſchaft
liche, bügieniſce und ſoziale Fragen begegnen, ſo ſind im allge-
meinen Siedelungsweſen ähnliche Geſichtspunkte zu beachten. Die
geologiſchen und klimatiſchen Verhältniſſe der Erdoberfläche, Welt
verkehr und Weltproduktion ſind gegenüberzuſtellen der Dichte der
Bevölkerung, der Häufigkeit der Städte, der Verbreitung einzelner
Transport und Verkehrsmittel. Die Jntenſität der Boden
bearbeitung muß gezeigt werden neben der Verkeilung der Boden-
ſchätze. Denn alle dieſe Faktoren ſind von Einfluß auf die Siede
iungsformen der Völker und die Zuſammenhänge zwiſchen
logiſchen, klimatiſchen, Pflanzen- und Tier geographiſchen Ver-
hältniſſen und einzelnen Siedelungsformen geben oft Stoff zu
intereſſanten Beobachtungen. Aber auch die Volkseigenart und
Sitte ſpielen dabei ihre Rolle.

So ergeben ſich denn für man e Gegenden beſonders typiſche
Formen der Beſiedelung, wie z. B. die Häufigkeit von Doppel
ſtädten an Flußübergängen oder Dorfanhäufungen und Stadtbil
dungen an den Kreuzungen natürlicher Verkehrsſtraßen. Die Be
e des Gebirges oder der Flußtäler iſt eine andere wie die

es flachen Landes oder der Küſtengebiete, wiederum ganz anders
zeigen ſich die Jnduſtrie- und Bergbau-Gebiete. Jn einzelnen
Gegenden, in den Heiden und Marſchen finden ſich faſt keine
Dörfer, ſondern nur Einzelwohnungen, jeder Bauer wohnt in
mitten ſeiner Felder unter ein paar ſchützenden Eichen. Jn
anderen Gegenden finden wir dann, wie z. B. in der Mark
Brandenburg, große Dorfanlagen und zahlreiche Landſtädtchen-
S Netze von Kleinbahnen verbinden weite Strecken dicht be-
völkerter und verkehrsreicher faſt zu einer v
Gemeinde, während an anderer Stelle weite Wälder und H
gründe ſelbſt die nächſten Nachbarn von einander trennen.

Neben Plänen und Modellen, ſtatiſtiſchen Karten u. a. werden
in weiteſtem Maße auf dem Gebiete Ballonaufnahmen
Veranſchaulichung verwendet. Dieſe aus der e
nommenen Photographien mit ihren außerordentlich intereſſanten
perſpektiviſchen Wirkungen ſind hervorragend geeignet, von ganzen
Gegenden überaus klare Bilder zu geben. Hügel und Terr
wellen, Wald und Flüſſe, Dörfer und Städte ſieht man auf
ihnen, wie von den ſchönſten Anſichtspunkten aus gleichſam zu
unſeren Füßen liegen.
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Dem Siedelungsweſen der Kulturvölker ſtehen gegenüber die uns. Die Heranziehung der Hebeliſten der Landwirtſchafts
Primitiven Wohnweiſen der Naturvölker, Kaffernkraal und Es kammer hat dazu beigetragen, daß die Adreſſen der Güter unſerer
kimodorf, die Baumdörfer der Urwaldbewohner und die burgartig Provinz weſentlich vollſtändiger, als in der früheren Auflage,
wehrhaften Hochwohnungen der Südſee-Jnſulaner. Das Bild ver- wiedergegeben werden konnten. Wenn trotzdem kleine Un
vollſtändigt eine hiſtoriſche Abteilung mit Höhlenwohnungen und ſtimmigkeiten mit unterlaufen ſind, ſo liegt das zum größten
Pfahldörfern, alten Ringfeſtungen und Kaſtellen, um dann in Teile daran, daß zahlreiche Landwirte die ihnen überſandten
Bildern und Plänen mittelalterlicher Burgdörfer und Burgſtädte Fragebogen unvollſtändig oder gar nicht beantwortet haben. Be-
in das Gebiet des Städtebaues hinüber zu leiten. fonders anzuerkennen iſt, daß in der Auswahl der Betriebe die

So gibt auf der Internationalen Baufach Ausſtellung Leipzig richtige Mitte innegehalten worden iſt. Eine weitere wertvolle
1913 die Abteilung Siedelungsweſen mit ihren Darbietungen Bereicherung erfuhr das Adreßbuch durch die Beigabe einer
u wirkungsvollen Rahmen ab für das große Hauptkapitel rege e r der Provinz. Wir glauben dase tie beſt en Sein ber de un Techet des Wert alen nete ſenten als en guberleſſgen dandweet
Verſtändnis zu verbreiten. Beide zuſammen aber bringen eine durch die landwirtſchaftlichen Betriebe unſerer Provinz, St
umfaſſende Darſtellung jeder Form menſchlicher Anſiedelung und su können.
menſchlichen Wohnens. Dipl.-Jng. Fr. Gei ß le r. Alle Zuſchrif ten und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die

Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Leipzigerſtraße 61 u. 62“.
Redaktionsſchluß Dienstag mittag 12 Uhr. Später eingehende Manuſkripte könnenNeue Bücher. für die betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto

GüterAdreßtbuch für die Provinz Sachſen. Mit Unterſtützung ele, Hele a. S. Gerlag der Halleſchen Zetung)
der Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S. nach amtlichen Quellen (Schluß des redaktionellen Teils.)
und auf Grund direkter Angaben bearbeitet von Ernſt Seyfert. )ennoonnonnoZweite, völlig umgearbeitete Auflage. Niekammers Güter- Zur Garbenbänderfrage. Jſt die Verwendung von Jute-
Adreßbücher, Band 5, Leipzig 1913. Reichenbachſche Ver Schnell-Garbenbändern gegenüber den ſelbſthergeſtellten Stroh-
lagsbuchhandlung. Preis geheftet 13 Mk., gebunden 14 Mk. bändern rentabel? Durch den von Jahr zu Jahr enorm ſteigen-

Die neue Auflage des Güter-Adreßbuches für die Provinz den Bedarf in Jute-Garbenbändern mit Holzverſchluß muß dieſe
Sachſen enthält an erſter Stelle ein überſichtliches Handbuch der Frage unbedingt mit „Ja“ beantwortet werden. Es handelt ſich
Königlichen Behörden und öffentlichrechtlichen Körperſchaften der hier um die von der Garbenbänderfabrik Noerdlingen (Bahern)
Provinz Sachſen. Es folgt dann eine Abhandlung über die erfundenen und von der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft
land wirtſchaftlichen und allgemein wirtſchaftlichen Verhältniſſe Berlin anläßlich der Hauptprüfung von Garbenbändern mit dem
der Provinz, welche von dem Aſſiſtenten an der Landwirtſchafts- erſten und zweiten Preis prämiierten Garben-Schnellbänder mit
kammer, Herrn Dr. G. Weſche verfaßt iſt. Dieſe Abhand Holzverſchluß und Zuggriff, mit welchen jede ungeübte Perſon
lung bringt zunächſt eine allgemeine Beſchreibung der Provinz, leicht und bequem ohne Schmerzen und Brennen der Hände die
ihre Grenzen, Zuſammenſetzung, Einteilung, die natürlichen Garben binden kann. Nachſtehende Rentabilitäts- Berechnung ſoll
Produktionsfaktoren, Bevölkerung, Verkehrs und Abſatzverhält- den Großgrundbeſitzern und Landwirten, welche ſich noch nicht
niſſe. Hieran ſchließen ſich eine eingehende Schilderung der Land zur Verwendung obiger Garbenſchnellbänder entſchließen konnten,
wirtſchaft und ihres Betriebes und endlich noch beſondere An den Beweis erbringen, wie ſich die Selbherſtellung von Stroh-
gaben über das landwirtſchaftliche Vereins und Genoſſenſchafts- bändern gegenüber dem Gebrauche von Schnellbändern weſentlich
weſen und die Organiſation der Landwirtſchaftskammer für die teurer geſtaltet. Angenommen wird jährlicher Bedarf von 10 000
Provinz Sachſen. Den Hauptteil des Werkes nimmt das Stück. Baſis der Berechnung Mittelpreislage, alſo Durchſchnitts-
Adreßbuch der Rittergüter, Güter und größeren Bauernhöfe, ſ zahlen der Berechnung zugrunde liegenden 10 000 Bänder koſten
welche nach Regierungsbezirken und Kreiſen geordnet ſind, ein. von Stroh hergeſtellt: Arbeitslohn, Strohwert uſw. 80 Mk.
Dieſer Teil enthält in ſeinem erſten Abſchnitt Angaben über die Gleiche Anzahl Juteſchnellbänder, Mittelpreislage, 150 Mk. Es
Gutseigenſchaft, den Grundſteuerreinertrag, die Geſamtfläche ergibt ſich ſomit folgendes Gewinnreſultat, wenn man die Halt-
und die von den einzelnen Kulturen eingenommenen Flächen, den barkeit der Jutebänder auf nur ſechs Jahre veranſchlagt: Aus
Viehbeſtand, induſtrielle Anlagen und Fernſprechanſchlüſſe. gabe für Strohbänder 6 X 80 480 Mk., Ausgabe für Jute-
Ferner die Angabe der Beſitzer, Pächter und Verwalter der ein bänder 1 X 150 150 Mk., Gewinn: 330 Mk. Bei Bedarf von
zelnen Güter, der Poſt, Telegraphen- und Eiſenbahnſtationen 100 000 Stück Gewinn 3300 Mk. Nachdem aber bei nur einiger
und deren Entfernung vom Gute, der Kirchſpiele, Standesamts- maßen Sorgfalt die Jutebänder ca. 8 Jahre Haltbarkeit auf
bezirke, der Gerichte u. ſ. f. Jm zweiten Abſchnitt ſind diejenigen weiſen, würde ſich der Gewinn ſogar noch beträchtlich erhöhen
Güter zuſammengeſtellt, über die dem Verfaſſer nur Angaben über laſſen. Nicht berückſichtigt iſt ferner, daß bei Verwendung von
Größe, Grundſteuerreinertrag und Namen der Beſitzer vorlagen; Juteſchnellbändern 10 000 Garben bedeutend ſchneller gebunden R
außerdem enthält dieſer Teil eine Anzahl Güter und Grund ſind, als die gleiche Anzahl mit Strohbändern, dadurch wird o
ſtücke, die entweder nur einen verhältnismäßig geringen wirt- mindeſtens ein Arbeiter geſpart, der mit 4 Mk. nicht zu hoch ein m
ſchaftlichen Wert beſitzen oder keinen ſelbſtändigen Gutsbetrieb geſchätzt iſt. Es geht aus dem oben Geſagten daher deutlich

darſtellen. hervor, wie vorteilhaft für den Landwirt die Verwendung von ſieWir haben in der neuen Auflage des Güter-Adreßbuches ein Schnellbändern iſt, und wäre es nur zu wünſchen, daß die Land- S
umfangreiches und mit großer Sorgfalt aufgeſtelltes Werk vor l wirte immer mehr ſich dieſen Artikel zu eigen machen würden. de

pFeldbahnen, Abraum u. Auſchlußgleiſe, win Cietz R
„Kaſten- und Muldenkipper, Förderwagen. 9 pr53Mienrieh t (0., II, d. I. Ammendort Halle a,9. Metallgiesserei, [2791
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